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Die Nriegshrie wieder (05! 


— — — — 


Das Schwert durchſchneidet die letzte Hoffnung auf 
gütliche Beilegung der Philippinen-Frage. 
Offener Krieg zwiſchen den Amerikanern und der Phi— 


lippinen:Repubtik im vollen Gang. — Blutige 
Scladten vor Manila! 


Die Silipinos follen die erjten Angreifer gewejen fein. —Die Ane- 
rifaner haben nach den leßten Berichten 22 Todte 
und 150 Derwundete. 


Biel gröher follen die Verluite der Filipinos jein, — Mit ssilfe der Ar: | 


tillerie und der FZloite jhlagenr die Umeritaner die Angriffe der 
Filipinos zuräd, weiche aber heute auf’S Neue Manila angreifen. 


- 


Manila, 6. Febr. Der längit erivar- 
tete pollfommene Bruh zwiſchen den 


| 
| 
Ameritanern und den eingeborenen iz | 
Ihatfache, | 
I 
| 
| 


lipinos ift nunmehr zur 
zur blutigen Thatjade gemotr= 
den! Der Sirieg ift für die Ameri— 
faner von Neuem losgebrochen, Jomweit 


bieBhilippinen-njeln inBetracht fom= 


men, und es ijt ein Krieg gegen Die 
Filipinos jelbft, reip. gegen deren jun— 
ge Republit. 
Länge ziehen 
Ichwere Opfer fojten! 


ı nifchen Truppen fümpjten mit großem | 
ı Enthufiasmus, 
Er mag fich jehr in die | 

und den Amerifanern | 
ı beren Stellungen getrieben. Die Flotte | 


Schon feit langer Zeit hatte es höchſt | 
bedrohlich ausgejehen (obmoh! in ben | 
Depefchen an die amerifanifche Regies | 


tung, jomweit fie veröfjentlicht wurden, 
nicht3 von Dergleichen erwähnt wurde, 
im Gegentheil die Lage als „beruhi- 
gend“, 
geichildert, und alle andermeitigen 
Nachrichten von der amerifanifchen 
Zenfur inManila unterdrüdt wurden.) 
DieAmerifaner hatten denn aud) längit 
alle erdenklichen Vorkehrungen für den 
Beginn des Waffentanzes getroffen, 
fih dabei auf die ftarfen Bereftigungen 
Manilas und auf ihre Gejchüge, ihre 
Kriegsschiffe und jonftige vorzügliche 
Ausrüftung ftüßend, 
außerfie Wachjamteit fort und fort ge= 
übt. Manche hatten auch gar nicht ges 


Sit die Kage bedenklicher, als berichtet wird? 


einem heißen amerifanifchen Artillerie- 
feuer entgegen und ließen viele Todte 
auj dem Felde zurüd. 

E53 wurden in Manila, mie es heißt, 
mehrere Verfuche gemadht, 
ſche Offiziere zu ermorden. Im Uebri— 


gen verfuchten die Eingeborenen in der | 


Stadt feinen Aufftand. Die amerifas 
N und Die Injurgenten 
wurden jchlieklich 
Ihlagen und zum Theil aus ihren frü> 


der Ameritaner jchoß mehrere Dörfer | 


der Eingeborenen zujammen. 


Ale Frauen und Kinder von Ameri- | Nogers (dureh 


‘ Tanern wurden jchleunig aus der&tabt 


——— | Davis Legaer, Leis X. Begler, Chas. 





— — — — 


bracht, wo ſie ſich immer noch befinden. 


„bedeutend gebeſſert“ u. ſ. w. 


| Der 
‚ Ihlagen, und mehrere Dörfer der Fiz | 
lipinos fomwie ihreBertheidigungsmerfe | 
: genommen. Wir beherrfchen die Situas- 
‚tion. Man braucht feine Befürchtung | — 
nethy. 


und hatten bie | 


glaubt, daß die Yilipinos, mit ihren für | 
folchen Zmwed jo unzulänglichen Au3= | 


tüftung, e3 je wagen würden, Manila 
anzugreifen. Aber in den ameritani- 
ichen Befehlshaberfreifen theilte man 
diefe Auffaffung jchon lange nicht 
mehr! 
die amerifanifch-offizielle, joweit fie 
nämlich 
mande Punkte mögen jpäter noch Be- 
tichtigung erfahren:) 

Der Zufammenftoß begann Sam3- 


(Folgende Darjiellung ilt lediglich 


bekannt gegeben worden iſt; 


Waſhington, D. C., 6. Febr. Gene— 
ral Otis telegraphirt: 
Inſurgenten 


wurden zurückge— 


zu hegen. Wir haben unſereLinien noch 
weiter befeſtigt. 


Alle Angriffe 


(Es ſind noch 6000 Mann Verſtär— | 


kungen nach den Philippinen-njeln | 
ı unterwegs, fünnen aber erit in 


drei Wochen eintreffen.) 
Manila, 6. Febr. (9 Uhr VBorm.)— 
Man glaubt, daß die zurücgefchlage- 


nen Yilipinos fich einige Tage gönnen | 


werden, ehe jie den. Angriff erneuern. 
Sie fümpften mit Cömwenmuth, eriie- 
fen fich aber meijtens nicht als gute 
Schützen. Bei einem der Gefechte am 
Sonntag wurden Hunderte der Einge- 


ı Wiberftand, direft in den Fluß hinein 
; getrieben und find alle ertrunfen. 


tag Adend, um dreiviertel auf 9 Uhr, | 


al3 drei verwegene Filipinos zu Santa 


Mejfa an den Vorpoften des Nebrasta= 


Regiments rafch vorbei liefen. 
zcgen ich aber zurüd, als fie angeru= 
fen wurden. ndeß wiederholten fie 


Sie ! 


diefen Verfuch ein zweites Mal, mit 


demjelben Rejultat. Als fie aber zum 
dritten Mal auftauchten, gab Korporal 


Einer der drei Filipinos wurde ge— 


Greely jofort nach dem Anrufen Feuer. | Slotte brauchten. 


Madrid, Spanien, 6.75ebr. Folgende 


jadht: Die Filipinos machten 


tifaner! Lebtere fegten an der äußeren | 
| Grenze heftigen Widerftand entgegen, | 


tmobei jie jomwie die Artillerie mie die 


Die ameritaniichen 


‚ Kriegsichiffe Schoffen mehrere Dörfer 


tödtet, und ein zweiter verwundet. Falt | 


augenblidlich darauf eröffnete die Fili- 
pinos⸗Truppen⸗Linie, 


wirkungslos war. Die Vorpoſten der 
Nebraska'er, Montana'er und Nord— 
Dakota'er Regimenter 
Feuer lebhaft und behaupteten ſich, bis 


ſie. 
von Calvocan 


bis nach Meſa, eine Füſilade, die indeß se in der 


der Yilipinos in Brand und zerjtörten 
Die Verlufte auf beiden Seiten 
find groß. 

(Dies: bezieht fich noch auf die Käm- 
Samftagnadt und am 


| Sonntag.) 


eriwiberten das 


hatten fich die Filipinos an drei PBuntte, | 


in Caloocan, Gagalongin und Santa 


Mefa, zufammengezogen. Gegen 1 Uhr | 


Morgens eröjjneten die Filipinos von 
allen diefen Pläten gleichzeitig ein bef- 
tige3 Feuer, das von zmeirzeldgeichügen 
unterftüßt wurde, und in Paco und 
PVandacon drangen ihre Plänkler mei- 
ter dor. 

Die Amerifaner ermiderten mit 
Ihredlichen Salven, deren Wirkung je- 
doch fich in der Dunkelheit nicht erfen- 
nen ließ. Der Artillerie von Utah ge- 
lang es endlich, die Eingeborenen-Bat- 
terie zum Schweigen zu bringen. Auch) 
das dritte Urtilerie-Regiment Ieiftete 
on Der Außerften Linten Qüchtiges. 
Der Kampf dauerte über eine Stunde, 
Das amerikaniſche Kriegsihiif „Char- 
iejton“ und das Kanonenboot „Con 
cord“, die auf der Höhe pon Malabona 
lagen, feuerten ebenfalls anhaltend auf 
bie Filipinog zu Calvocan. 

Um dreiviertel auf 2 Uhr gab eg eine 
neue Füftlade auf der ganzen Linie, 
und der amerifanifche Doppelthurm- 
Monitor „Monadnod“ feuerte von der 
Höhe von Malatae aus auf die Filipi- 
n03. An verfchiedenen Buntten wurde 
noch den ganzen Sonntag Hindurd 
von Zeit zu Zeit geichoffen. 

Mit Tagesanbruch rüdten die Ame- 
rifaner vor. Das Ealifornia- und 
das Wafhington-Regiment machten ei- 
nen glänzneden Angriff und trieben die 
ilipinos aus den Dörfern Paco und 
Santa Meja. Das Nebrasta-Regi- 
ment zeichnete fich ebenfalls aus; e& 
machte mehrere Gefangene, erbeutete 
eine Haubige und nahm eine jehr ftarte 
Sielung an dem Rejervoir ein, das 
mit den Wafferwerfen in Verbindung 
tebt. Das Kanfad- und das Dafota- 
——— zwangen die rechteFlanke des 
Feindes zum Rückzuge nach Calbocan. 

Die Verluſte der Amerikaner werden 
auf 80 Todie und 125 Verwundete ge⸗ 
ſchatzt; die Verluſte der Filipinos aber 
müſſen viel größer fein. Die Mgora- 


Verftärfungen eintrafen. Mittlerweile | TTer Friedensvertrag 


‚Nie Die jpanifche Negierung er- 
Härt, wird fie auch weiterhin den PBa= 
forreft einhal- 


ten. General Riog hatte auch gefabelt, | 


daß Aguinaldo, der Obergeneral der 


Stlipin)s, ich erbiete, alle fpanifchen | 


Öefangenen, die jih noch in feinen 
Händen befinden, gegen Zahlung von 5 


| ber, den Spaniern gehörigen Gejchübe, 


Gewehre, jowie von 3 Millionen Pa— 
tronen freizulaffen. Die jpanifche Re- 


fie nicht eingehen, da dies einer indi- 
reiten Begünftigung der nfurgenten 
gleihfomme und einen Bruch der fpa- 
nifhen Abmachungen mit der amezifa- 
nifehen Regierung bedeuten würde” 
Die öffentliche Meinung dahier fteht 


Waſhington, D. C., 6. Febr. 
Annahme, doß ſich die Filipinos einige 


Tage Ruhe gönnen würden, war eine 


irrthümliche! Admiral Dewey kabelt 
heute dem Flottendepartement: 


Die Filipinos haben Manila auf's 


Neue angegriffen. 

Das Boot „Bofton“ fährt heute nad 
Slotlo ab, um „Baltimore“ abzulöjen, 
melch’ leßteres Boot nah Manila zu= 
rüdfehren wird. 

E3 wurden geftern zwei Mann auf 
dem Boot „Monadnod“ verwundet, 
darunter einer ſchwer. 

MWafhington, D. E., 6. Febr. Man 
it in Regierungsfreifen förmlich be— 
ftürzt über die neuerlichen Nachrichten 
aus Manila, befonders da der Präfi- 
dent jelber immer noch auf eine frieb- 
liche Schli tung — oder menigftens 
vorläufig Schlichtung — gehofft hatte, 
bis die Nachricht von dem Angriff auf 
Manila eintraf. 

Agoncillo, der befannte Vertreter 
ber Filipinos, ber in lehter Zeit hier jo 
fcharf überwacht murde, ift abgereift 
und befindet fich vielleicht jegt fchon in 
Ganadba. Nach den legten Nachrichten 
wurde er in Albany, N. 9, 


etiva | 


| (bei den Samſtags— 


— 
Depefche von General Rios in Manila | — 


hat hier gewaltige Aufregung verur— 
einen 
ungeſtümen Angriff und eroberten bei-— 
nahe die ganze äußere Linie der Ame- 








geſehen. 
rbmohl nur mit Pfeil und Bogen | Zimei Geheimpoliziften find im felben 
—* .w i ET an big: 3 * us her — u 


von Nauinaldo in der Stadt fei, und 


Filipinos von Vortheil fein Fönnte. 
' Sobald die Kämpfe vor Manila losge- 
| gangen waren, wurde er verhaftet un- 
| ter der Anfchuldigung, ein Spion zu 


| Eingeborene befinden fich jet im Mili- 


a | Norbfeite der Stadt etwas aefchoffen; 
Millionen Dollars und Auslieferung | n ı 


| Sonntag „Joqut wie zu Ende.“ 


: : h | Ausfunft!) 
gierung erwiderte jedoch, darauf fünne | 
| „hervorragender Regierungsbeamter,“ 
| der aber beileibe nicht genannt wird, 
bat auf3 Neue da& Gerücht in die | 
ı Welt gejet, daß „deutfche Agenturen” 
| die Filipinos „zum großen Theil“ mit 
„ie 4 Maffen verfehen hätten, unter Bethei- 
übrigens in den jeßigen Wirren auf 
Seiten Mauinaldos und der Filipinos, | 
Die | 


Krnitet morben, 


Chicago, Montag, den 6. Februar 1899. — 5 Uhr-Ausgabe. 


möglich, daf er verhaftet würde, ehe | 
er bie canadifche Grenze erreiht. Ir 
einem nterbiew in Albany beftritt er, 
daß feine Xbreife eine Flucht bedeute; 
er faate, er molle einfach Gelegenheit 
fuchen, fich wieder mit feinen Lands— 
leuten in telegraphifche Verbindung zu 
jegen, was ihm in den Ber. Staaten 
unmöglich gemacht worden fei. „Der 
Krieg auf den Bhilippinen=nfeln,” 
fügte er hinzu, „mag zehn $ahre dDau= 
ern, und erobern werden die Umerifa= 
ner diefe Anfeln niemals.” 

Man erwartet übrigens in Regie= 
rungäfreifen und meiftend auch ander- 
mwärts, daß der Losbrucdh des neuen 
Krieges auf den Philippinen-Inſeln 
die Beftätigung des amerifanijch-fpa- 
nifchen Friedensvertrag im Senat 
ficher machen und fie befchleunigen mer=- 
de. Gemih fcheint bereits, daß eine 
ganze Anzahl Republifaner, die an- 
fana3 gegen diefen Vertrag waren, jebt 
wieder „in NReih’ und Glied“ getrieben 
find. 

(Sp fakt man auch in London die 
Sache auf.) | 

Manila, 6. Febr. Folgendes ift eine 


| theilmeife Lifte der Amerikaner, melche 
amerifanis | 


Samftaanacht und Sonntag getöbtet 
und verwundet wurden: 


Getödtet. 
1. Idaho-Inf.: Major Edward Me— 
Conville, Korporal Frank Caltwall. 
1. Nebraska-Inf.: Edward Eggen, 


O. Bollinger. 
L. Californiſches Inf.: J. J. Dewas. 
1. Colorado-Inf.: Elmer U. Duran. 
1. Wyoming-Inf.: Sergeant Geo. 
einen amerifanifchen | 


e new weh | € Ihüten zufällig erfchoflen). 
; weg auf amerifanifche Krieasichiffe ge | Scharfihügen zufällig erichoffen) 


| 
4. Inf.: Vier Mann, deren Namen | 
noch nicht gemeldet find. | 
6. Artillerie: Nat Goodman. | 
1. Ienn. Xnfanterie: Oberft Wil- | 
liam &. Smith (ftarb am Schlag mäh- | 
rend des Feuern?). | 


Vermundet. 
3. Artillerie: Lieut. Rob. ©. Aber: 


1. Ealifornifchesänf.: 3. 3. Demar. 
ganz Sergeant William Wall, A. F. 
Scheren, Sojeph Maher. 

1. Colorado-Inf.: Lieut. Charles 
©. Houghmort. 

1. Idaho-Inf.: James C. Henſon, 
Erneſt Scott, Harry Hall. 

1. Nebraska-Inf.: Muſiker James 
Pierce, Charles Keckley, Sergeant O. 
T. Curtis. 

1. Waſhington-Inf.: Lieut. F. K. 


Erwin, John Klein, William F. Fait, 
James F. Greer, R. H. MeLain, Os— 


borenen durch einen ungeftümen Ka= | far Homard. 


 vallerie = Angriff, nach verzmeifeltem 


Nach den neueften Ungaben hatten 
die Amerifaner im Ganzen 22 Todte 
und 150 Vermundete zu verzeichnen 
und Sonntag3= 


fende von Filipinos gefallen feien! 

An der Stadt Manila herrjcht voll- 
fommene Ordnung, troß bereinzelter 
thätlicher Angriffe von Cingeborenen 
auf Mmerifaner. 

Manila, 6. Febr. Man mußte all- 
gemein unter den amerikaniſchen Offi- 
zieren dahier, daß der Privatjefretär 


nach Xnformation fuchte, welche ben 


fein. — Mehrere Hundert gefangene 


Sie Sagen aber, daß Taus | 





tärgefängniß dahier, und über huns 


| dert andere, die verwundet find, in den 


Hofpitälern. 
Die Filipinos haben auch viele der 
Telegraphendrähte durchichnitten. 
(Bulletin:) Manila, 6. Febr. Es 
wurde heute Vormittag noch an der 


der allgemeine Kampf aber fam am 
(Stwas jehr unbejtimmt gehaltene 


MWafhington, D. €., 6. Febr. Ein 





ligung des deutſchen Konſular-Agenten 
in Hongkong!! 

Montreal, Canada, 6. Febr. Felipe 
Agoncillo, welcher der Hauptvertreter | 
der Filipinos in der amerifanifchen 
Bundeshauptftadt mar, ijt nebft feinem 
TreundMarti hier eingetroffen und im 
„Windfor Hotel” abgeftiegen. 

Manila, 6. Febr. Die Filipinos zie- 
ben fich noch immer meiter zurüd, und 
die Amerifaner folgen dicht bHinter 
ihnen ber. 

ſtongreß. 
Iſt der Friedensvertrag geſchlagend 


(Bulletin:) Waſhington, D. C., 
6. Febr. — Trotz der neuerlichen Vor— 
gänge zu Manila iſt der amerikaniſch— 
Ipanifche Friedensvertrag wahrſchein— 
lich gefchlagen. NYone® von Nevada, 
MeEnery von Louifiana, Heitfeld von 
Xbaho und Hale von Maine werben ge 
gen ihn ftimmen. Der Vertrag wird 
mwahrjcheinlih nur 58 Stimmen im 
Senat befommen, alfo nicht die Zimei- 
drittel-Mehrbeit. 

(Später) Die Lage hat fich jept 
doch wieder verändert, und e& ift wahr: 
Tcheinlich, daß der Vertrag, wenn au 
mit fehr fnappem Votum vom Senat 
beftätigt wird. 

G ulletin:) Waſhington, De 
€., 6. Febr, Der Friedensvertrag ift 
bom Senat mit 3 Stimmen Mebrheit 





| radezu ungeheuerlich, 
märts“ fich nicht entblöde, zu behaups | 
| ten, Herr dv. Podbielski fei fich feiner 


; viel gejtärft”. 
„Schmachvoll!“ 
ſpielung darauf, 


Ausland. 
Deutſcher Reichsſtag. 


Redekampf zwiſchen Sozialiſten und Kon⸗ 
ſervativen. 

Berlin, 6. Febr. Die, von Rickert 
(Freiſ. Vereinigung) eingebrachte Vor-⸗ 
läge für die Beſchützung der geheimen 
Wahlen führte zu einer intereſſanten 
Debatte im Reichstag. Beide fonfervas | 
tiven Fraktionen erklärten zum erften 
Male offen ihren Wunfch, die geheime | 
Abftimmung abzufchaffen, und Kaifer | 
Wilhelms Freund, der Eifentünig Baz | 
ton von Stumm, jagte geradeheraus, 
daß früher oder jpäter die geheime Wb- 
ftimmung bei Wahlen abgejchafft wer= | 
den „mülle“, mozu ihm die ganze Rech: 
te laut Beifall Hatichte. Die Vorlage 
wurde übrigens mit einer qrogen, aus 


zufammengejegten Mehrheit 
nommen. 


ange= 


ordnung Stand, eriäien auch 
Staatsſekretär des Reichs-Poſtamtes, 
General v. Podbielstt, trotz 
Gicht am Bundesrathstiſch; er war 
auf Stock und Diener geſtützt. Die 
Art und Weiſe übrigens, in welcher er 
die Angriffe auf die Poſtverwaltung 
bon oben herab verthtidigte, machte 
trotz ihrer Schneidigkeit keinen guten 
Eindruck. Er gerieth in ein heftiges 
Wortgefecht mit dem ſszialiſtiſchen Ab— 
geordneten Singer, welcher ſich na— 
mentlich über die Maäßregelung von 
Unterbeamten der Poſt, blos wegen 
Leſens des Blates „Der Poſtibote“, be— 
ſchwerte und vom Vizepräſidenten 


fen wurde. 
Aeußerungen über die Disziplin unter 
den Poſtbeamten in eine ſolche Aufre— 
gung, daß er mit der Fauſt auf den 


ſchuldigen. 

Berlin, 6. Febr. Der Reichstag 
beſchloß, die ſtrafrechtliche Verfolgung 
des ſozialiſtiſchen Abgeordneten Albert 


Schmidt wegen Majeſtätsbeleidigung 


zu geſtatten, weil dieſer ſelbſt es 


wünſche. 


Bei der Weiterberalhung des Poſt- 
Giats gab e3 abermalzlein hikiges Res | 


begefecht. Der freifinntge Abgeordnete 


Dr. Miller (Saqaan) beantraate, der 


Reichdtag wolle erklären, daß Diszipli- 


 narmaßregeln gegen Boftbeamte wegen 


Abonnirens auf den „Poſtboten“ unge— 
rechtfertigt jeien; fermer den Reichs— 
fanzler zu erfuchem, eine Beichräntung 
der außerbienftlichen WEtüre der Poſt— 
beamifen zu verbieten. Graf dv. Klink— 
fomjtröm (fonf.) wies die jüngiten An— 


griffe des Abg. Singer (Jozialdem.) | 
zurüdf und meinte unter Underm, ber | 
Heine Herr Singer halte den Regen | 
fhirm möglichft hob, um dadurch grö= | 
her’ zu erfcheinen. Dr. Lieber (Zentr.) | 
billigte daS Vorgehen des Staatsjefres | 
tar3 des NeichspoftamtS zur linters | 
| brüdung politifcher Agitalion der Poit- 
beamten, tadelte aber die „Seltinnung3s | 
tiecherei” und das Schnüffeln nach dem | 
| politiihen Glaubensbelenntniß eines 


Beamten. 


Darauf ergriff Bebel das Wort zu | 
| einer heftigen Philippika 
| Konfervativen, denen er zurief: 
| Siegeözug der Sozialdemokratie wird 
| über Gie hinmeagehen, wie ein Eilzug 
| über einen Strohhalm. 


„Der 


Mir 
bauptfächlid von den Fehlern und 
Dummbeiten unserer Feinde.“ 

v. Kardorff (NReihöp.) Sprach feine 
Freude darüber aus, daß die unfelige 
Schwäche der Regierung gegenüber den 
Sozialdemofraten vorbei zu jein 


Tcheine. 


Muster Hinftelen. Wer eine joziali- 
ftifche Gefinnuna habe, verlebe feinen 
Dienfteid. Ein Sozialiftengefeß werde 


| auf jeden Fall foınmen. „ES handelt 
| fih darum,“ rief der Redner den GSo= | 
| zialdemofraten zu, „ob wir oder Sie | 


die Oberhand haben jollen.“ E3 jei ge= | 


Ihwahen®Pofition bewußt gemefen und | 
habe fich vor der legten Sigung „zu | 
(Zurufe: „Pfui!“ 

(Es iſt dies eine An— 

daß Herr v. Pod— 
bielski in der vorigenSitzung etwas er— 
regt ſprach und u. A. mit der Fauſt 
auf den Tiſch ſchlug.) 

Graf Klinckowſtröm rieth dem Abg. 
Bebel, er ſollte ſich nur vorſehen, viel⸗ 
leicht könnte der Strohhalm doch ſo 
dick ſein, daß der Eilzug zur Ent— 
gleiſung käme. Zum Schluß ergriff 
noch Herr Podbielski das Wort, um of⸗ 
fen und frei zu erklären, daß er es am 
liebſten ſehen würde, wenn Beamte bei 
den Wahlen gar nicht mitſtimmten. 


Caprivi geſtorben. 
Der frühere deutſche Reichskanzler. 


(Bulletin:) Berlin, 6. Febr. Gene- 
tal v. Caprivi, der frühere beutjche 
Reichskanzler, ilt heute früh zu Sty- 
ten, Preußen, geitorben. 

(Er wurde am 24. Februar 1831 in 
Berlin geboren.) 


An der TZridhinofe geftorben. 


Berlin, 6. Zebr. Im oftpreußifchen 
Dorfe Königsvorf, bei Mobrungen 
mit etma 500 Einwohnern) ift der 
Zifchlermeifter Werner an der Irichi- 
noje geftorben, und Die ganze übrige 
Familie diegt zwifchen Leben und Zod 
darnieder. Die Familie hatte jelbit- 
geichlachtetes Schweinefleifch genoflen, 
melches auch noch vorher unterfucht 
und für trichinenfrei erklärt worden 


Tas 


| gen. 


. — den Baum breulich behüten und pflegen 
Schmidt zweimal zur Drdnung gerus | 
Rodbielsti fam in feinen | 


gegen Die | 


leben | 


Er jagte Herrn v. Popbielsfi | 
müffe man allen anderen Refforts ala 


daß der „Vor= | 


Wortlaut des jüngften Kaiſer⸗ 
Toaſts. 

Berlin, 6. Febr. Der Trinkſpruch, 
welchen Kaiſer Wilhelm jüngſt auf dem 
Jahres-Bankett des brandenburgiſchen 
Provinzial-Landtages, in Beantwor— 
tung des Kaiſerhochs des Landtags— 
Präſidenten v. Letzow, ausbrachte, hat 
alsbald im Publikum den Beinamen 
„Meſſer“-Toaſt erhalten und bildetall— 


gemein das Tagesgeſpräch, ſeit er jetzt 


im Wortlaut vorliegt. Der Kaiſer be— 
gann ſeine Anſprache mit der Erklä— 
rung, die Hohenzollern hätten ſich ſtets 


dem Herrn der Heerſchaaren für ihre 
Handlungen perſönlich verantwortlich 


gehalien, und auch das Gefühl der Ver— 


antwortlichkeit dem Volke gegenüber ſei 
im Hohenzollernſtamm von Generation 


auf Generation vererbt. Dann fuhr er 
dem Zentrum und der. ganzen Linken 


fort: „US ich auf meiner Jerufalem= 


| fahrt auf dem Delderge ftand, erneuerte 
Az der Poft-Etat auf der Tages | en re 
-& “ i Aut»? 


der | 


rene Gelüdde, nichts unverfucht zu laſ— 
jen, um die Wohlfahrt des Volkes zu 


| fihern. 


feiner | 


„Wie lauiet Doch dad Wort, das un- 
fer aroßer Heerführer, Feldmarfhall 
Graf Moltie nach der fiegreichen Bes 
endigqung des deutſch-franzöſiſchen 
Krieges an den Fürſten Bismarck ge— 
richlet hat — „Jetzt iſt die Zeit gekom— 
men, zu ſehen, wie der Baum des deut— 
ſchen Reiches wächſt.“ Unſer preußi— 
ſches Staatsweſen iſt der von meinen 
Vorfahren gepflanzte Baum. Statt— 
lich iſt er emporgewachſen und ſchöne 
und blüthenreiche Früchte hat er getra— 
Wie ein guter Gärtner will ich 


und nicht zögern, faulende vermorſchte 
Aeſte und Zweige abzuſchneiden, die 
deſſen Wachsthum behindern könnten, 
und ſchädliche Wurzelſchmarotzer werde 


ing 4; | A) ich mit Sharfem Mefler auszufchneiden 
Ti Ihlug. Später füchte er fich mit | 
einigen Scherzworien befür zu ents 


nicht zögern.“ 
„Stolz lich id; die Bismarde,‘‘ 


| Erft 


| jef Leiter gegenüber 





Berlin, 8. erdr. Wie ein angeblich | 
ı MWoblunterrichteter jagt, bat, troß des | 
pielen Geredes über die Million Marf,; 


welche die Cotta’fche Verlags-Anftalt 
für die Bismard-Memotren gezahlt 
| haben joll, die Familie Bismarck ſich 
ı abjolut gemeigert, aud nur einen 
Pfennig Honorar anzunehmen. Der 
beireffende Gemährsmann fügt noch 


des preußifchen Junfers, der fich ver> 
ächtlich weigere, Geld aus der Yusbeu= 
tung feines Vaterö oder feines Landes 
ı zu jchlagen. 

ı Künitliche Serzfehler für Militärs 
| pilichtige. 

Köln, 6. Febr. Auch Elberfeld hat 
| jest einen GSenfationsprozeß erjten 
| Sianges. Auf der Anllagebant befin- 
den fich Dr. Ziel und Genofjen, die be= 
Tuldigt jind, jungen Leuten dazu ber= 
holfen zu haben, fi vomMilitärdienft 
zu befreien, und zwar hauptfächlich da= 
dur, daß fie ihnen Pillen gaben, durch 
welche die Herzthätigfeit erhöht wurde, 
ı jodaß fie der milttärifchen Unterſu— 
hunas-Rommifjion ala herzleidend 
ı erichienen. Nicht weniger, ala 53 Zeu= 
| gen werden in der Sache vernommen 
| werben. 

Duellant freigefproden. 

Würzburg, Baiern, 6. Febr. Pre— 
mier-Lieutenant Pfeiffer vom 5. Ches 
baurleger-Negiment, der am 19. Des 
zeniber den Major a. D. Seib im 
| Duell erfhoß, ift vom WürzburgerGe- 
richt freigefprochen worden. Die Ver: 
anlaffung zu dem Duell mar, daß der 
Erichoffene, der vorher bei demfelben 
Regiment ftand, mit Pfeiffer’3 Gattin 
ein ſträfliches Liebesverhältniß unter— 
halten hatte. 

Rache einer Betrogenen. 

Stettin, 6. Februar. Die ledige 
Anna Theel hat den Schneidermeiſter 
Johannes Talaska, welcher ſie erſt un— 
ter dem Ehe-Verſprechen verführt hatte 
und dann gegen eine Heirath ſich 
ſträubte, erſchoſſen und dann Selbſt— 
mord begangen. 

Drei Monate Feſtungshaft. 

Wien, 6. Febr. Der deutſche Stu— 
dent Biberle, welcher in Prag am 18. 


Januar in Nothwehr den iſchechiſchen 


Studenten Linhart erſchoſſen hat, iſt 
dafür zu drei Monaten Feſtungshaft 
verurtheilt worden. 
Dampfernachrichten. 
Anscetommen. 
New Dort: LaChampagne 


Havre. 
(Telegraphiſche Notizen auf der Innenſeite.) 


Lokalbericht. 
Vertlagt die Stadt. 

John MeNerney, ein ehemaliger Hei⸗ 
zer in den HarriſonStr.-Waſſerwerken, 
hat heute die Stadt auf Zahlung von 
820,000 Schadenerſatz verklagt. Laut 
der Klageſchrift war MeNerney am 20. 
Auguſt v. J. damit beſchäftigt, die 
Aſche unter einem der großen Keſſel— 
feuer wegzuſchaffen, als plötzlich eine 
Verbindungsröhre platzte und das ſie— 
dendheiße Waſſer ſich in Folae deſſen 
über ihn ergoß. Der bedauernswerthe 
Mann, deſſen Augenlicht nahezu zer— 
ſtört wurde, und der auch ſonſt 
ſchmerzhafte Brühwunden davontrug, 
hält die Stadt für das Vorkommniß 
verantwortlich. 


* Feuer richtete heute in den Anla— 
gen der „Central School Supply Co.,“ 
im vierten Stockwerk des Atlas-Gebäu— 
des, an Randolph Sir. und Wabaſh 
Ade., einen Brandſchaden von etwa 
82000 an. Ebenſo wurde die Marks⸗ 
Ihe Schanfwirihiehafl, Nr. 241—243 
W. Rondolph Str. durch Flammen⸗ 


von 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


—für— 


| Anzeigen. 


Grober Bertrauensbrud. 


Erfhwindelte Waifengelder, um eine Eujt- 
reife machen zu fönnen. 

Sn feiner Wohnung, Nr.853 W. 12, 
Straße, ijt heute der 22 Jahre alte 
‘ames Broron, ein bei der Waifenmij- 
jion angejtellter Buchhalter, unter der 
Unklage der Fallhung verhaftet und 
in der Zentralitation hinter Schloß 
und Riegel gebracht worden. Der Arre- 
ftant wird befchuldigt, auf einem Ched 
in Höhe von $1830 die Unterfchrift von 


ı Sofef Leiter, Schagmeifter derMiffion, 


gefälfcht und das Geld am 3. Novem= 
ber 1898 auf einer hiefigen Bant aus 
gezahlt erhalten zu haben. Die Unter- 
Ihrift war jo vorzüglich nachgeahmt, 


daß die Falfchung nicht entdeckt wurde, | 


obwohl der Ched durch die Hände einer 
ganzen Reihe von Banthäufern und 
auch dur das „Clearing Houfe“ ging. 
fpäter, als der Mechiel 
Schatmeijter präjentirt wurde, fam 
der Betrug an den Tag. Brown ge= 


Itand heute feine Schuld ein und [prad | 


die tiefite Reue 
aus, 


über fein Vergeben 
Er hat fi zudem Herrn o- 
ſehr undankbar 
gezeigt, denn dieſer hat ſich ſeiner, als 
er auf der Straße Zeitungen verkaufte, 
angenommen, ihm eine gute Erziehung 


angedeihen laſſen und ſpäter die Stelle 
als Buchhalter bei der Waiſenmiſſion 
verſchafft. 


Mit dem erſchwindelten 
Gelde hatte Brown eine Reiſe nach 
Europa angetreten, von der er erſt vor 
kurzer Zeit zurückgekehrt iſt. 


Undank iſt der Welt Lohn. 


Der Nr. 460 Bowen Avenue woh-⸗ 


nende T. M. Moe hat eine ſchlechte Er— 


fahrung mit dem kleinen Straßenara- 
ber James Bryan machen müſſen. Er 
nahm denſelben dieſer Tage, von ed 
im | 
fein Heim auf, gab ihm eine leichte Be | 
Ihäftigung, und nach fnapp 48 Stuns | 


lem Mohlthätiafeitsfinn bejeelt, 


den fniff der undantbare Bengel mit 
$40 Baaraeld und  vperfchiedenen 


ı Merthlachen wieder aus. Names wur 
| de fohneller, als er fich’3 gedacht, von 
| der Volizei feftaenommen 
| pon Richter Quinn unter $500 Bürg- 
ı Ihaft den Großgeſchworenen überwie— 


' ten, 


hinzu: Darin liege der wahre Stolz | 


— —— — 


Ein Candytruſt. 


Im Geſchäftslokal des Herrn Gun— | 


tber an der State Straße Hat dem 
Vernehmen nach aeftern eine Berfamm- 
lung biefiger Yabrifanten von Zucer: 
waaren jtattgefunden, in welcher die 
Frage erörtert wurde, ob e3 möglich, 


| bezw. vortheilhaft und zwedmäßiag für 
| die Interelenten fein würde, auch in 
ı der Zuderwaaren-|nduftrie Unterneb- 
| mer-Synbifate zu bilden, deren lehtes 


ı Endziel der Truft fein würde, 


Wie 


| weit man mit den Erwägungen gefom= 


men ilt, darüber verlautet vorläufig 
no nicht3 Näheres. 


Zödtlidher Sturz. 


Suftan Efdahl, ein im Waarenfpei- 
her von Marfhall Field & Eo., Ede 


ı Filth Une. und Adams Straße ange- 
| ftellt gewefener Markthelfer, ift heute 


| bei der Arbeit verunglüdt. 


Er stürzte 


| beim Oeffnen der jchmeren eifernen 
ı Yenfterladen an der Güdfront des 
: Gebäudes zu einem Fenfter des dritten 





| Stodmerfes hinaus und blieb tobt auf 
| dem Plate. 

43 Jahre alt. 
Clifton Wpenue und binterläßt eine 


Der Verunalüdte mar 
Er mohnte Nr. 741 


MWittme mit vier Kindern. 


— — — — 


Fängt früh an. 


Der 11jährige Eddie O'Brien, ſei— 
ner Jugend ungeachtet ein abgefeimter 


Taſchendieb, ſtand heute wieder einmal 


vor Polizeirichter Foſter. Er hatte an 


der State Straße einer Miß Healh ihr 
Geldtäſchchen aus der Hand geriſſen 


und verſucht, mit ſeiner Beute im 
Gedränge zu verſchwinden. Man hat— 
te ihn jedoch erwiſcht, und er iſt nun 
dem Kriminalgericht überwieſen wor— 
den. Wahrſcheinlich wird er nachPon— 
tiac in die Reformſchule geſchickt wer— 
den. 


* In dem Geſchäfte von William 
Volkmann, Nr. 323 Dearborn Str., 
brach heute frühmorgens ein Feuer 
aus, welches einen Schaden von etwa 
$300 anrichtete bevor es gelöſcht wer— 
den konnte. 


* Chef Colleran von der ftäbtifchen 
Geheimpolizei ijt telegraphifch erjucht 
worden, hier eine Frau Emma Nelfon 
aus St.Paul ausfindig zu machen und 
berjelben mitzutheilen, daß ihr Gatte 
in borgenannter Stadt plöglih ge= 
ftorben ift. 


* Der Schankiellner Thomas Me- 
Cauley, der geitern, tie an anderer 
Stelle de3 Blattes berichtet, unter der 
Anklage, drei falfche 25 Cent3-Stüde 
an den Mann gebracht zu haben, ver- 
haftet wurde, ift heute von Bundes- 
fommiffär Humphren wegen Mangels 
an Bemeifen entlaffen morben. 


* Sounig-Regiftrator Simon em= 
pfiehlt dem Countyrath, dak den etwa 
130 Grundeigenthümern, welche Eigen- 
thums⸗Ueberſchreibungen in Gemäßheit 
mit den Beſtimmungen der Torrens— 
Alte in ihrer urfprünglichen Faflung 
haben vornehmen laffen, die eingezahl- 
ten Gebühren (durchgängig $17) zus 
rüderftattet werden mögen. Yene Afte 
ift befanntlic) von dem Staat3-Oberge- 
richt für verfaflungsmwidrig erklärt 
worden. Die Bezahler der Gebühren 
haben jomit für ihr Geld keinerlei Ges 


dem | 


11. Zahrgang. — No. 30 


Der Gejundheitszuftassd beffert ih. 
Sehsundfünfzig Sterbefälle weniger, als in 
der vergangenen Woche. 

Chicago jcheint die [chlimmfle Grips 
pe-Gefahr glüdlich überftanden zu has 
ben. Während nämlich in der vorleß- 
ten Woche noch 43 Berfonen diejer heim— 
tüdifchen Krankheit zum Opfer gefals 
len find, ift deren Zahl in den lebten 
acht Tagen auf 32 herabgefunten, und 
jelbft hiervon find eigentlih nur 11 
Berfonen direft an der Injluenza ges 
ftorben. Die Uebrigen erlagen den 
Begleiterfcheinungen der Grippe, bor= 
nehmlich derQungenentzündung, meld’ 
legtere in der vergangenen Woche ins— 
gejammt 111 Berfonen dabingerafft 
bat — 4 weniger als in der Woche por= 
her, aber immer noch) 47 mehr, ala in 
der forrejpondirenden Woche des Yab- 
res 1898. 

Dr.Repnolds, der ftädtifche Gefund« 
beitstommiffär, mweiit übrigens in jeis 
nem bdiesmaligen Wochenberiht bon 
Neuem auf die zahlreich porfommenden 
Fäle von Ausschlag-Krankheiten hin, 
die um jo ernfter genommen werben 
müßten, als die Blattern allenthalden 
im Lande in recht gefährlicher Weiſe 
aufträten. Es jei unter diefen Ver- 
bältnilfen dringende Pflicht einesXeden, 
| Tich impfen zu laffen, da nur hierdurch 
| die jchredliche Krankheit von der Stadt 
ferngehalten werden könne, jomeit dies 
überhaupt in der Macht der mebizinis 
Ihen Wiffenfchaft ftände. 

Alles in Allem find bier in der vers 
gangenen Woche 526 Perfonen geftors 
ben. Davon waren 272 männlichen 
und 254 weiblichen Gefchlehts. Atuten 





und heute | 





Unterleibs-Strantheiten erlagen20Per= 
jonen; demSchlagfluß 11; der Bright’s 
Ichen Nierentrantheit 25; der Brondi- 
| ti8 30; der Schwindjucht 49; dem 
| Krebs 14, Krämpjen 13; der Diphtbe- 
| riti8 15; Herztrantheiten 31; Nieren- 
| rantbeiten 24; der Qungenentzündung 
ı 111; dem Iyphus 7 und der Influenza 
ı 32 Berjonen. Durch Selbftmörd en= 
| deten 5 Lebensmiüde, während 15 Per— 
| Jonen anderen gewalifamen Todesarten 
| zum Opfer gefallen find. 

Geboren wurden in demjelben Zeit 
| raum 555 Kinder, und zwar 283 Knas 

ben und 272 Mädchen. 


Wurde unangeuchnt. 


Sm Countygebäude, vor dem Amt8» 
ı zimmer des Richters Dunne fam e8 
ı heute zmwifchen den Anwälten Wim. B. 

ı Shodey und Henry R. Baldwin zu 

einer Prügelei, oder vielmehr Baldwin 7 
| murde von dem jchlagfertigen Shoden 
| burchgeprügelt. Die beiden redhiäger _ 
| Iehrten Herren jtehen fich in dem Pro- 
| zeB, melden Mitglieder der Whalen 
| Eonfolidated Copper Mining Co. ges 
| gen einander führen, al3 Verireter der 
| feindlichen Parteien gegenüber. Bald» 
ı win hatte den Fall heute por Richter 
| Dunne aufrufen lajlen wollen, Shodey 

hatte diefe Adficht aber vereitelt, indem 
| er fejtftellte, vaß der Tall vor Richter 
| Neeley anhängig gemacht fei. Baldwin 
| verlangte nun, daß Shodey fofort mit 
ihm vor Richter Neelen gehen folle. 
' Das lehnte Shoden indeflen ab, indem 
| er fagte, er würde nur einer regelrechten 
' Vorladung Folge leiften. Darüber 
| fam es dann auf dem Korribor zu ber 
' Hauerei. Baldwin wird ben Andern 
jegt verhaften laflen. 


* In dem Finnigan-Morbprogeß 
fegen die Anmälte heute ihre Plai- 
dohers noch fort, und der Fall wird der 
Jury wohl erjt morgen übergeben wmets 
den. 

| * Der Coroner hielt heute im Pro= 
pident Hofpital den Anqueft über dem 
(an anderer Stelle diefes Blattes be= 
richteten) Tod der Eheleute Haymood 
ab. Der Wahrfpruch der Jurh lautete 
den Umjtänden gemäß. 

* StaatsanwaltDeneen erklärt, daß 


er der nädhjften Grand Jury meiteres ° 3 


Bemeismaterial gegen Leute zu unter« 
breiten haben mwerbe, welche ein Ge 
merbe daraus gemacht haben, Gejchino- 
tene zu beftechen. " 

* Mor Richter Waterman ift heute 
mit der Prozeflirung des Syrers Aid 
Zlite begonnen worden, der am 24. 
September hinter dem Haufe Nr. 126 
Sherman Str. feinen Landmann Jo=- 
feph Qamos erfchoflen hat. 

* Bei der heutigen Eröffnung be ° 
Bundes = Appellhofes für den 7. Die 7 
jtrift gedachte Richter Großcup in tief © 
empfundenen Worten des kürzlich ver 7 
ftorbenen Richters John W. Shomal- 
ter, worauf paflende Trauerbefchlüffe 
angenommen wurden. 

* In Richter Steins Abtheilung 
des Kriminalgerihts hat der Morb- 
prozeß gegen Wın. PB. MeElbang bes 
gonnen. Der Angellagte hat am 29. 
Sanuar in der Nähe von La Grange, 5 
ro er al Stredenarbeiter an der Chi 7 
cago, Hammond und Weftern Bahn bes © 
fchäftigt war, ken Siredenauffeher W. 7 
Schröder erjchlagen. 
rauf nad Colorado und ift bort erft 


| vor Kurzem verhaftet worden. 


1 


Dad Wetter. 


Bom Wetter-Bureau anf dem Auditorium Turm - 


wird für die näcften 13 Stunden folgende Witterung ° 77 


in Ausfiht geitellt: : — 
Chicago und Umgegend: Thbeilweiſe bewstt nud 
anhaltend kalt heute Abend und morgen; Minimal 
teniperatig mäbrend der Naht in der Rabe Dei 
Nulpunttes; Marke nordiweitlihe Winde, BE 
Minois und Xndiana: Tbeilmeiie bemäftt Beute 
Abend und morgen; möglicher Weiie leichtes 
gettöber in den jüdlihen Theilen beute Ubenh; az 
baltend talt; lebhafte nördliche Winde, 


MWisconfin: Jur Allgemeinen ihön und aubafkt 

falt heute Abend umd morgen; Harfe ? 
inde, ; 

" Chicago Hellte fh der Tem 


ern Übend dis heute Mittan wie üben: 
Slihr 12.Grop de ut: wadın 10 Me den 


* 





Er flüchtete da» 7 


* Vieh umgekommen! 90 Perſonen 


errichtendes Bismarck-Denkmal 


— „Neueiten Nachrichten“ 


tier verfauft worden, 
= Seihäftsbeziehungen zum Kaifer und | etwa $150 zur Folge hatte. Die Ent- 
Saum Hofe hatte. Diefer hat fie bis jeht 
Miemanden jehen laffen, da ihn dies 

„feine mwerthoolle Kundfchaft” foften | 
1 | tungsröhre entjtand geitern, gegen 3 


°— Yus Paris fommt wieder einmal Uhr Morgens, in der Wohnung bon 


je Meldung folgenden Inhalts: Die ; 

ge Polizei hat einen früheren franz | 
fiihen Anfonterieleutnant verhaftet, | 
en den ein Haftbefehl in Nanch aus- | 
fellt morben war, auf Grund einer 


J 


ä— 


— 


-[MOELLER BROS. & C0. 


a 928--930--932 Milwaukee Ave, aaa ua. 


für. Dienflag, den 7. Februnr. 


Main Floor Bargains. 
eines gebleichtes Latenzeug, 
volle Yard breit, die Yard ,„ x. .“ 
- Belter ae Schürzen Ginghem, 
der Er, nen 
18 Boll breites gebleichte Damaft 
Senbtuäreus, die Yard 
Weines gebleichtes Marjeilles Pique, 
——— 
Reiter von gefließten Flanelettes 
für Saustleider, die Ward . . . 
Extra jwere Cheviots für Arbeits hem⸗ Tie 
den u. 5 .tw., 30 Zoll breit, die Vard 92 


6:c | 
..39e| 


dc 


‚I 


Defte deutiche Bett Pergales, roth und 
weiß farrirt, garaut. Achtfarbig, Yard 
Bertige ungebleichte Bettlaten, 
Größe 72 bei 90 Bol ,;„ . . 
Gebleichte Kiſſen-Bezüge, 
Be, FE. ——— 
Schwere weihe Honeyecomb Bettdecken, 
gute volle Größe 


Teſegcaphiſche Rolizen. 


Juland. | 


— Franz Stod in Sheboygan,Wis,, | 
erhängte fich aus Furcht, arbeitsunfä= | 
tg zu werden. Er hinterläßt eine | 
MWittme und drei Kinber. | 
— In San Francisco ift Frauor: | 
belia Bottin, die „Heldin“ des befann- 
ten zmwifchenftaatlichen Giftmord-Pro- | 
jenen, zu lebenslänglicher Haft verur= | 
heilt morben. 

— Der amerifanifche Infpettor Ges | 
neral Bredenridge in Havana hat aud) 
unter den Rationen, welche aus den | 
Der. Staaten für die Armen dorthin | 
gefandt wurden, mehrere Hundert Ki- | 
ften entdedt, welche in äulniß überge- | 
gangenes Büchfen-Rindfleifeh enthiel- | 

| 
| 


4 


' 
' 


ten. 

Ausland. 

‚— Das fpanifche Kabinet bat jebt 
befhloffen, das Kolonialminifterium 
abzuſchaffen. 

— Aus Berlin wird das Ableben 
der bekannten Sängerin Amalie Joa— 
chim gemeldet. 

— Der deutſche Kaiſer hat dem be— 
lannten Kloſter Maria-Laach einen 
Steinalter zum Geſchenk gemacht. 

— Kaiſer Wilhelm hat ſich neuer— 
dings mehrfach auf das Schärfſte gegen 
die agrariſchen Forderungen ausge— 
ſprochen. 

— In Stuttgart hat der Stadtver—⸗ 
ordnete Branner, welcher angetlagt 
war, als Armenrath Sittlichkeits-Ver— 

rechen an Kindern begangen zu haben, 
in Geſängniß ſich entleibt. 

— Der Komponiſt Mario Coſta in 
‚Berlin wurde ebenfalls ein Opfer ver 
Slatteis-Plage, indem er auf der Stra= 
Be ftürzte und einen Armbruch davon 
trug. 

— Der „Reich3-Anzeiger” in Berlin 
hät die neuen cubanifchen Zoll-Regula= 
tionen veröffentlicht, und “or Deutfiche 
Breffe ift jehr unzufrieden mit den— 
felben. 

— Mie die „Germania“ in Berlin 
meldet, ijt die Herjiellung de neuen 
Anfanterie-Gemehrmodells, in ben fü- 
niglichen Gemehrfabriten, fo meit vol- 
lendet, daß nunmehr mit der Mailen: 
fabrifation begonnen werden tum: 

— Im Sueztanal hat an Bord des 


E- Nordd Lloyd-Dampfers „Prinz Hein— 


rich“ die Gemaͤhlin des Schweizer Ge— 
neralkonſuls in Yokohama, Dr. P. 


— Ritter, aus unbekannter Veranlaſſung 


Selbjimord begangen. 

-— Gomeit befannt, find bei der 
mehrehrwähnten ?yeuersbrunft in dem 
ungarifchen Dorfe Nagyprobocz min- 
deitens 20 Menfchen und 600 Stüd | 
er= 
litten [chredliche Brandmwunden. 

'— Der Stabtrath von Eger, Böh- 
men, bat beichloffen, für ein, dort zu 
1000 
Gulden aus ftädtifchen Mitteln zu 
Ipenden, aber der Bzzirfs-Hauptmann 
verbot die Auszahlung des Geldes an | 
den Denkmals-Ausſchuß. | 

— Die jüngjten agrarifchen Debat- 
ten im preußiichen Abgeordnetenhaus 
braten die agrerifchen Forderungen 


= in ihrem ganzen Umfang zur Sprade | 
7 und zeigten, daß das preußifcheKabinet 
© bezüglich der agrarifchen Fragen Einer 
© Meinung jei. Die agrarifche Partei im 
© pteußifchen Abgeorbnetenhaufe ift weit 
"= flärter, ala im Reichdtag. 


— Nach einer Angabe der Leipziger 
ift eine ganze 
ge. Privatbriefe des verftorbenen 


Fürften Bismarf an den damaligen 


" Statthalter der NReich3lande, den Ge- 


neral von Manteuffel, welche höchft pi= 
fante Gefchichtehen aus Hof- und poli= 
Hifchen Streifen enthalten, nad) v. Man- 
18 Zode an einen Berliner Ban- | 
der profitable | 


‚würde. 


— 


lage, mit einer ausländifchen Re- 
tung einen unerlaubten Schriftwech- 
„ in weldem e& fi) um militärifche 
ebeimniffe handelte, interhalten zu 
Der Name de? Mannes ift Du: 
d und er hatte fih ala Handelärei- 
er a eben. Vor zwei Jahren 
‘er au 
Bei Durchfuchung feiner Zimmer 
; Die Polizei eine Anzahl Photo- 
bien franzöfifcher Feltunoen und 
mer Vertheidiaungsiwerte, und be= 
gnahmte diefelben. 2 
- Weber ven Stand der Samoa- 
ee wird aus Berlin noch mitge- 


ASTORIA füsiuing ut Knde. 


der Armee entlaffen mwor= | 


⸗ 


Groceries. 

Pillsburys Beſt, Waſhburn Ctosby's Superla— 
tive und Wafhburns Beſt Patentmehl, in 
Faß⸗Säden, per Faß 83.79 
in 244 Pfd. Säcke 

Moeller Beit xxxx Patentmehl, 
per Fab 3.85, per Ed ... 

Galifornia Schinken, Bid... » » 

Feiner Sped, Pid 

Limburger Käfe, per Pi. . 2... 

Etrift frifhe Eier, Dutend 

Weihe Rohnen, bandaepjlüdt, 4 Pfd.. . . 

Bechenpräße, Bildes. +12 2 0. %: #,% 

Eingemadhte grüne Erbfen, Bühie. . .» -6 

Geriebener Pineapple, Bid. . . » 

Fancy Ealifornia Pilaumen, Pid. . 

Getrodnete PVfirfiche, Pid 

Zenor Seife, 11 Stüde für 

Velte Klumpenftärke, 4 Pfund für. . . » 


theilt, daß der deutfche Einwohner 


Srasmühl in Apia (nicht, Großmuhl“, 
mie e3 in den enalifchen und amerifa= 
niſchen Blättern hieß) allerdings einige 
Fenſter im Yuftizggebäude eingemorfen 
babe, daß jedoch zur Zeit Niemand im 
Gebäude gemwefen, und Grasmühl be- 
trunfen gemejen fei. Aus einer bloßen 
Sahbefhädigung habe der amerifani- 
ſche Oberrichter Chambers ein ſchweres 
internationales Vergehen und eine Ver— 
letzung ſeiner „geheiligten“ Perſon ge— 


macht. Aber ſelbſt wenn es fich um et- 


was Ernſtliches gehandelt hätte, ſo 


würde derſelbe unter den Umſtänden je— 


denſalls nicht dem Richter Chambers 
unterſtanden haben, ſondern entweder 
dem Konſulargericht oder höchſtens 
noch dem Munizipalgericht. Grasmühl 
iſt längſt wieder in Freiheit geſetzt. 
Uebrigens wird der Vorfall von allen 
drei Vertragsmächten für unerheblich 
gehalten. 


Dampfernachrichten. 
Angelommen. 


New York: St. Loui3 von South- 
ampton; Zucania von Liverpool; Ba 
latia von Hamburg; Norge von Kopen= 
bagen u. f. mw. 

Halifar, N. ©.: 
Glasgow. 

Liverpool: Pennland von Bhiladel- 
pbia. 

Hamburg: Phoenicia von New York. 


Siberian 


Hbgegangen. 


Nem Hort: America nach London. 

Hapre: La Bretagne nach Nem York. 
Horf. 

Queenstown: Etruria, von Liver— 
pool na New Dorf. 

Southampton: Friedrich der Große, 
bon Gremen nad) Nem Hort, 

Um Lizard vorbei: Paris, von 
Southampton nad Nem Nor. 

Noch immer fommen in Nem York 
und anderwärt3 die meilten Dampjer 
‚mit beträchtlicher Verjpätung an. 


Lokalbericht. 
Berunglüdt, 


Im Erdgeſchoß des Fabrikgebäudes 
Nr. 272 S. Clinton Straße wurde 
geſtern Nachmittag der Arbeiter Joſeph 
Ellis von dem Treibriemen einer Ma— 
ſchine erfaßt und mit ſolcher Gewalt 
gegen die Wand geſchleudert, daß er 
einen Bruch des rechten Beines, ſowie 
zahlreiche Kontuſionen davontrug. Der 
Verunglückte wurde mittels Ambulanz 
nad) „einer Wohnung, Nr. 344 W. 14. 
Straße, gebradht, 

Der unter dem Namen „DId Sport“ 
befannie 7Ojährige Napoleon Cam-= 
pana jtürzte gejtern Morgen in ber 
Lincoln-Iurnhalle die Treppe hinab 
und erlitt dabei einen fomplizirten 


| Rippenbrud. Der alte Mann fand 


Aufnahme im Wlerianer-Hofpital. 

In der Lafe Siraße, zwifchen Clarf 
und LaSalle Straße, fiel geftern Nach- 
mitiag der Bierwagenfuticher Charles 
Richter von feinem Gefährt auf das 
Siraßenpflafter herab. Eine Ambus 
lanz brachte den Berunglüdten, der 
anjcheinend innere Verlegungen erlit- 
ten hatte, nach feiner Wohnung, Nr. 
94 Cornelia Straße. 


Berjugt fie bei 
uſten, 
rkaͤltungen, 

Aſthma, 
Bronchitis, 
Seiferfeit und 
rauhent Salß. 


Im Barbierladen von ©. W. War: 
ren, an Wabajh Xpe., nahe Elvridge 
Court, fam gejtern Morgen ein euer 
zum YAusbrud, das einen Schaden von 


ftehungsurfache des Brandes ift uns» 
befannt. 
Durch überhitzte 


eine Dampflei— 


J. H. Dodſon, Nr. 2130 Kenmore Ap., 
ein Feuer, das erſt gelöſcht werden 
konnte, nachdem es einen Schaden von 
etwa $1000 angerichtet hatte. 
ı m vierten Stodmwerf des Gebäudes 
; Nr. 323—325 Dearborn Straße brach 
‚ mährend der porlegten Nacht Teuer 
| au®, dag an dem Maarenlager der 
| „&lectric Type Company” einen Scha- 
ı den bon $200 anrichtete. Das Gebäu- 
| de ift Eigenthbum der Firma Bryan, 
| Lathrop & Co. er 
* Der 16 Nahre alte Ernft Brodh), 
| von Nr.19 S.California An., fam vor» 
geſtern Nachmittag beim Sıhlittfehuh- 
 Taufen fo unglüdlich zu Fall, daf er ei- 
ne Gebirnerfchütterung erlitt. Der 
"Unfall trug fi auf einem Tümpel in 
' der Näbe von Lake Str. und California 
Ave. zu. 


— — —— 
Tragt dio 
nterschrift 
von ° ß 


DON | 


nAbendpoft“, Chicago, 


Politif und Verwaltung. 


Aufder Suche nad einem repnblifanifchen 
Bürgermeifter- Kandidaten, 


— 
Mayor Harriſons erſte Kampagnerede. 


Die Republikaner fiſchen noch immer 
nach einem möglichſt ſtarken Mayors⸗ 
Kandidaten. Sie ſind fich wohl bewußt, 
daß der bevorſtehende Wahlkampf trotz 
der Disharmonie im demokratiſchen 
Lager kein Kinderſpiel für ſie ſein 
wird, ſondern daß ſie, um den Sieg 
davontragen zu können, einen Banner— 
träger erküren müſſen, um den ſich der 
ganze Troß der Partei — „Maſchinen⸗ 
leute“, wie Unabhängige — mit Freu⸗ 
den ſchaart. Wie ſich die Sachlage 
heute anläßt, ſcheint Zina R. Carter 
immer noch die beſten Ausſichten auf 
die Nomination zu haben; er iſt Lo— 
rimers Schützling und auch Henrh 8 
Hertz hat ſich jeßzt offen zu feinen 
Gunſten erklärt. „Meiner Anſicht nach 
iſt Zina R. Carter der ſtärkſte Kandi— 
dat, den die Republikaner dem Mayor 
entgegenſtellen könnten,“ meinte der Ex⸗ 
Staais ſchatzmeiſter geſtern. „Derſelbe 
iſt völlig unabhängig, erfreut ſich eines 
vortrefflichen Rufes und hat ſich als 
Alderman, als Präſident der Handels— 
börſe und als Mitglied der Drainage— 
behörde gleich gut bewährt. Wir könn— 
ten kaum eine beſſere Wahl treffen.“ 

Richter Hanech, Graeme Stewart 
und Richter Brentano ſind die drei an— 
deren, vornehmlich inBetracht fommen= 
den Kandidaten für die republifanifche 
Mayors-Nomination. 

x > * 


Mayor Harriſon hat am Samſtag 
Abend den erſtenSchuß in der heurigen 
Wahlkampagne abgefeuert, und zwar 
befand er ſich hierbei in einem Diſtrikt 
„auf dem Anſtand“, den Altgeld ſeit 
Jahr und Tag als ſein Gebiet zu 
betrachten pflegt. Kurz und bündig hat 
der Bürgermeiſter ſeinen Parteigeoſ— 
ſen im Town of Lake zu verſtehen ge— 
geben, daß er ſich um Wiederwahl be— 
werbe, hoffentlich mit Erfolg, denn er 
habe ſich in den letzten zwei Jahren red— 
lich Mühe gegeben, in die Fußſtapfen 
ſeine Vaters zu treten und dem Volke 
treu zu dienen. Der laute Beifall, der 
den Worten des Mayors geſpendet 
wurde, bewies immerhin, daß er auch 
im Stock Yards Diſtrikt zahlreiche An— 
hänger beſitzt. 

Die Verſammlung ſelbſt fand im 
Hauptquartier der „Watita League“, 
an Halſted und 47. Straße, ſtatt, und 
faſt tauſend Demokraten hatten ſich zu 
derſelben eingefunden. Unter ihnen die 
Alderm. Reichardt, Boyd, Carey und 
Meinerney. Der Lebtgenannte, wel— 
cher fich im Freibrieftampf befanntlich 
auf die Seite der „Orabfcher” gefchla= 
gen hatte, wurde mit Kohlen und Mur- 
ren begrüßt, ala er im Gaale erjchien, 
doh ichlug die Stimmung zu feis 
nen Gunften um, als MeInerney er— 
Härte, daß er Harrifona Kandidatur 
freudig unterftüge und les in feinen 
Kräften Stehende aufbieten wolle, um 
diefelbe thunlichit zu fördern. 

Der Name Altgeld3 wurde in der 
Verfammlung nur einmal ermähnt, 
und zwar vom Mayor felbit. Lebterer 
meinte nämlih, daß er für jede 
Stimme, die der Er-Gouperneur ihm 
entziehe, zwei republifanifcheStimmen 
erhalten merbe. 

: * = 


Auch Alderman John Pomers, der 
bisherige Führer der Dppofition gegen 
die fogenannte Rathhaus-Partei, hat 
ih jeßt frant und frei für Mayor 
Harrifon erklärt und ihm die einhellige 
Unterftüßung der Delegaten der 
19. Ward verfprodhen. Er fagt in Be- 
zug hierauf folgendes: „Sch bin und 
bleibe ein Demofrat. Wenn ich zwi» 
Then Harrifon und einem „Bolter“ zu 
mählen habe, To vergefje ich alle per- 
fönlichen Zmiftigteiten, die ich mit dem 
Mayor hatte, und trete freudig für die 
Wiederwahl des Mannes ein, den der 
größte Theil meiner Parteigenoflen 
nochmals zum Bürgermeifter von Chi- 
cago gewählt jehen möchte. Altgeld 
wird e8 noch bitter bereuen, wenn er 
die Entfcheidung nieht dem Nomina= 
tions-Konvent andheimftelt, mie er 
dies als quter Demofrat unbedingt 
thun ſollte.“ 

Das demofratifche County-Zentral- 
fomite wird vorausfichtli” morgen 
Nachmittag das genaue Datum der 
Stadt =» Konvention beitimmen. Leb- 
tere fol auch diesmal wiederum in der 
Nordfeite-Turnhalle abgehalten mer 
den. Vorfiter Gahan, vom County: 
Zentralausfehuß, wird im Laufe des 
QIages von feiner Reife nach Geattle 
zurücdkehren, und dann werben bie 
Kampagne = Vorpoftengefehte mohl 
gleich beginnen. 

* * 

Der Deutſch-amerikaniſche Republi— 
can Club der 25. Ward, Präſident Hr. 
John W. Dietz, hält morgen, Dienſtag 
Abend, in der Lincoln-Turnhalle ſeine 
regelmäßige Verſammlung ab, bei wel— 





BETWEEN MALT-VIVINE AND OTHER 
MALT EXTRACTS. r 

I, IT 18 KNOWN POSITIVELY TO CONTAIN A 
GREATER CONCENTRATION OF ALL THE 
NOURISHING ELEMENTS IN MALT. 

2. IT ISA NON-INTOXIGANT-.A QUALI 
THE UTMOST IMPORTANCE TO — = 
VERY LOW YITALITY TO WHOM INTOXIGAT- 
ING MALT EXTRAOTS ARE DANGEROUS. 

THE STAFF OF LIFS FOR WEAK WOMEN AND 
NURSING MOTHERS. 


DRUGSISTS. 


Al. 
VYıL.BLATZ BREWI 
MIEWAURKENNG CO. 


Chicago Branch, cor. Union and Erie 
Streets. 
Tel. 4357 


her Gelegenheit Mitglied Wm. Vol- 
denied einen®eritag über „Drainage- 
fanal-Angelegenheiten“ halten wird, 
Darnad gefelliger Austaufeh non Ge- 
danfen, gewürzt durch Gejangsvor: 
träge eines geſchulten Quartetts. In 
der Einladung heißt es unter Anderem 
wie folgt: „Finigkeit macht ſtark! — 
Irländer und Schweden befolgen die 
Wahrheit dieſes Satzes und erfreuen 
ſich politiſcher Hegemonie in der 25. 
Ward. Nur wir Deutſche ſtehen verein— 
zelt und hinken politiſch hinten d'ran. 
Eines jeden deutfchen Bürgers heilige 
Pflicht ift e8, mit dahin zu wirken, daß 
wir neben gleichen Pflichten, gleiche 
Rechte erhalten. Der deutfch-amerita- 
nifche republifanifche Klub ver 25. 
Ward ift eine permanente DOrganifa= 
tion, der feine profeflionellen Politi- 
fanten erzieht, aber durc# harmonijches 
Zufammenmwirten fi” Geltung ber- 
Ichaffen will. &3 iit eine Pflegejtätte 
beutfcher Kultur, und er will auch zur 
Reform beftehender WUebelftände im 
politifchen Leben beitragen.“ 

Die Arrangements für die morgige 
Berfammlung haben die Herren Emil 
Zimmer, Henry Moeng und Ad. Hink 
übernommen. 

SE 

Richter Chetlain hat die Klaujel des 
Fioildienftgefeges für ungiltig erklärt, 
welche von jedem fuspendirten Beam- 
ten verlangt, daß er innerhalb Drei 
Iagen eine Vertheivigungsfchrift ein= 
reihen muß, midrigenfall3 feine Su- 
fpendirung von der Zipildienjtbehörde 
ohne Weiteres bejtätigt mird. „Das 
Zioildienftgefeg ift erlaflen worden, 
um allen pflichtgetreuen ſtädtiſchen Be— 
amten ihre Stellung zu fichern“, er- 
flärte der Richter in Begründung fei- 
ner Entfeheidung. „Deshalb ift auch 
ausdrüdlich beftimmt worden, daß je- 
der Angeftellte, gegen den Bejchwerbe 
erhoben wird, Gelegenheit erhalten 
Toll, fich zu vertheidigen. Diejes Recht 
darf Niemandem verfiimmert merden, 
mas aber zmeifeläohne durch die in 
Frage ftehende Klaufel gefchieht. Qeb- 
tere verjtößt fomit gegen den Geift des 
Geſetzes.“ 

Hilfs-Korporations-Anwalt Brow— 
ning hat ſogleich Berufung gegen die 
richterliche Entſcheidung angemeldet. 
Letztere wurde in dem Mandamus— 
Verfahren gefällt, das der ehemalige 
IngenieurH. L. Kenyon gegen die ſtäd— 
tiſche Zivildienſtbehörde angeſtrengt 
hatte, um dieſe zu zwingen, ihn wieder 
in ſeine frühere Stellung einzuſetzen. 


Gine amerikaniſche Eiſenbahn in China. 

Geldleute deu Vereinigten Staaten haben ſich die 
Gerechtſame für den Bau einer Eiſenbahn von Hong 
Kong nach Hau Kow, China, eine Entfernung von 
nahezu 700 Meilen, verſchafft. Sie wird durch einen 
ſehr fruchtbaren und reichen Landestheil gehen und 
neue Gelegenheiten zur Bereicherung des Volkes er— 
ſchliehen. Während nun Eiſenbahnen zur Proſperität 
einer Nation gehören, iſt Geſundheit doch noch eine 
größere Nothwendigkeit. Ein Kranker kann kein Geld 
verdienen, und wenn es tauſend Eiſenbahnen gäbe. 
So iſt denn eine der Urſachen des ſo außerordentli— 
chen amerikaniſchen Fortſchrittes die Thatſache, daß 
in jeder Apotheke Hoſtetter's Magenbitters verkauft 
wird, jenes berühmte Mittel zur Belebung der 
Schwachen, zur Anregung der Nieren, zur Appetit— 
reizung für die Dyspeptiker, zur Reinigung Des 
PAlutes und zur Berubigung der Nerven. 63 tird 
mit großem Grfolge von Taufenden von Männern 
und Frauen angewandt, welche entlräftet, bleih und 
ſchwach ſind. Es erhöht das Gewicht dünner Leute, 
und dieſer Gewinn iſt von Dauer und beträchtlich. 


Beamten⸗JIuſtallirung. 


Von der Großloge des Ordens der 
Ritter und Damen von Amerika wur— 
den geſtern Nachmittag die neu ge— 
wählten Beamten der Logen „Nord 
Amerika“, „California“, „Hoffnung“, 
„Schiller“, „Moltte”, „Adelheid“, 
„Unity“, „®ermania”,  „Yreund- 
ſchaft“, „Goethe“, „Chriſtine“, „Im— 
mergrün“, „Belmont“, „Vorwärts“, 
„Freiheit“ und „Humboldt Park“ mit 
dem üblichen Zeremoniell in ihre 
Pflichten eingeführt. Die Großloge 
des Ordens ſetzt ſich zuſammen wie 
folt: Max Rohden, Präſident; Frau 
Chriſtine Nicolay, Vize-Präſidentin; 
H. A. Stupe, Sekretär; C. H. Primus, 
Schatzmeiſter; Frau Adelheid Rohden, 
Kaplanin; Frau Agathe Liebig, Führe— 
rin; Frau Dora Primus und Louis 
Steinken, Wächter. — Groß-Präſident 
Rohden hielt die Feſtrede und er ſowie 
einige andere Beamte der Groß-Loge 
wurden durchBlumengaben ausgezeich— 
neti, bei deren Ueberreichung Herr 
Fred Daehn eine paſſende Anſprache 
hielt. Ein Konzert, von Herrn Hugo 
Schmolls Elite-Orcheſter ausgeführt, 
ſchloß ſich derBamten-Inſtallirung an, 
und ein Ball bildete den Abſchluß der 
Feſtlichkeit. 


Die befte Pille—Jayne's Painless Sanative, 


— — — — 


Deutſche Reſerviſten. 


Ganz „unter Kameraden“ veranſtal— 
tet der „Verein deutſcher Reſerviſten“ 
alljährlich ein hübſches Familienfeſt, 
das ſtets einen recht gemüthlichen Ver— 
lauf zu nehmen pflegt. Die diesjährige 
Reunion fand am Samſtag Abend in 
der Orpheus-Halle, im Schiller-Thea— 
tergebäude, ſtatt und ſchloß ſich in jeder 
Beziehung würdig den früheren Feſt— 
lichkeiten der wackeren Reſerviſten an. 
Bei Konzert und Tanz amüſirte man 
ſich bis zum frühen Morgen; vater— 
ländiſche Lieder wurden geſungen und 
mancher „Feldwebel“ wurde „abge— 
blaſen“; kurzum, es herrſchte eine 
feucht-fröhliche Stimmung, wie man ſie 
fi) nicht flotter denken fann. Der 
Präfident des Vereins, KameradRobert 
Wagner, hielt imLaufe des Wbends eine 
mit Begeifterung aufgenominene An= 
ſprache an die Teftgäfte, die in ein ju= 
belndes „Hoch!“ auf die Krieger-Ver: 
bände im Allgemeinen ihren Ausklang 
fand. 

„Reveille“ wurde zu gemohnter 
Stunde geblafen. Dann erjt murden 
die Mitglieder des Arrangement3-fo- 
mite3, die Kameraden Wagner, Kirfchs 
ner und Krufe abgelöft. 


=———- — 


* Der Konftabler Wiltam D. Kru- 
fe, welcher angeflagt war, in feiner 
amtlichen Eigenihaft dem Nr. 172 
Forquer Str. mwohnhaften M. Haupt 
$10.50 unterfchlagen zu haben, ift von 
Richter Stein zu einer Gelbitrafe von 
$10 und zu einjähriger Haft im Eoun- 
tpgefängniß verurtheilt worden. 


Montag, den 6. 


3: Der Garueval. 


Auf den Mastenbällen herrſcht auch heuer 
echte Safchingsfreude, 

Heute in at Tagen feiert die Nar— 
terimelt einmal wieder ihren „Rojen- 
montag“, und der diesmalige Falhing 
bat damit einen Höhepuntt crreicht. 
Knapp 48 Stunden fpäter fieht man 
auf der Stirn der eben noch fo Ießeng- 
froben Geden das „Afchentreugchen“ 
prangen —der Mummenfchanz ift aus, 
“carne vale!” Doc weg, ihr Grillen 
und Sorgen! Noch befteht das muntere 
Reich des Prinzen mit der Schellenfap- 

e, noch eriönt der pridelnde Walzer auf 
tollem Mastenballe — heute ift heut’, 
und nad) uns die farnevaliftifche Sint- 
fluth! 

Die heurige Karnevbalsſaiſon ver— 
dient eine recht flotte genannt zu wer— 
den. Die Redouten ſind ſammt und 
ſonders gut beſucht; die närriſche 
Stimmung läßt auch nichts zu wün— 
ſchen übrig, und ſo kann denn der Be— 
herrſcher des Narrenreichs mit ſeinen 
hieſigen Getreuen wohl zufrieden ſein. 
Geſtern und vorgeſtern wurden ihm 
wieder viele hübſche Huldigungen dar— 
gebracht. Hier eine kleine Blüthenleſe 
aus dem Kranz karnevaliſtiſcher Ereig— 
niſſe: 

„Senefelder Liederkranz.“ 


Witz und Humor hatten ſich vereint, 
um das Mastenfeſt, welches vorgeſtern 
vom „Senefelder Liederkranz“ in der 
Nordſeite Turnhalle veranſtaltet wor— 
den iſt, zu einer Glanzleiſtung des heu— 
rigen Faſching zu machen. Man hatte 
nach der Vorgeſchichte des Vereins von 
dieſem auch nichts anderes erwartet, 
und der Beſuch des Feſtes war des— 
halb ein ganz außerordentlich zahlrei— 
cher. Als gegen 11 Uhr Abends mit 
den Bühnen-Aufführungen begonnen 
wurde, für welche von langerhand um— 
faſſende Vorbereitungen geworden wa— 
ren. Die Herren Henry Hieber und 
Henry Witt hatten dieſelben geplant, 
die Tänzerin und Tanzlehrerin Frau 
Schmidt-Moſchnoſch hatte das Bal— 
let einſtudirt und übernahm ſelber die 
ſchwierige Hauptpartie in demſelben. 
Ferner wirkten die Mitglieder Fritz 
Schollenberger, Albert Michaelis, 
Heinrich Heckelmann, Franz Doniath, 
Henry Scherzer, Theodor Brookſide, 
Albert Palmer, Auguſt Schmidt, Al— 
bert Rodig, Carl Zoeller, Alfred Con— 
rad, C. Fuhrmann, Henry Richrath, 
C. Michaelis und Philip Stroh mit. 

Den erſten Theil des Programmes 
bildete Kapellmeiſter Pechelenus miß— 
lungener Verſuch, ein Orcheſter zu or— 
ganiſiren. Die verſchiedenartigſten mu— 
ſikaliſchen Kräfte ſtellten ſich ihm für 
dieſen Zweck zur Verfügung, von einer 
Trommel ſchlagenden Heilsjungfrau 
bis zum wollköpfigen Mohren mit den 
wimmernden Saitenſpiel, ſo man 
Guitarre benamſet. Angenommen 
wurden ſie nach kurzer Prüfung alle, 
als es jedoch an's Arbeiten gehen ſollte, 
verlangten die Künſtler Bezahlung. 
Pacheleni war jedoch nicht bei Kaſſe, 
und deshalb verkrümelte ſich das Or— 
cheſter weit raſcher wieder, als es ſich 
zuſammengefunden. Schließlich gibt 
ſogar die Heilsjungfrau zu verſtehen, 
daß es auch ihr mehr um den Obolus 
zu thun iſt, als um die Tonkunſt an 
ſich. Da erſcheint der Fürſt der Un— 
terwelt auf der Bühne und fährt mit 
der Dame ab, den entſetzten Pechalini 
aber nimmt er mit, wahrſcheinlich, um 
ihm die Leitung ſeiner ohne Gehalt ar— 
beitenden Hoffapelle zu übertragen. 

Ergöglicher noch als die erjte, mar 
die zweite Nummer de3 rPogramms, 
das Ballett: „Die Meiberfeinde”. Im 
Klub der Junggefellen findet unter 
dem Vorfig feines Präfidenten (Herrn 
Wm. Krede) eine Debatte über die 
große Frage jtatt, welcher Gattung von 
Mädchen für die Ehe der Vorzug zu 
geben jei. Die eine Partei, unter Fübh- 
tung ded Bruder TFidelius, jchmärmt 
für die Rabel-Madeln, die andere, von 
Bruder Brutus geleitet, ftellt als erfte 
und vornehmite Yorderung den Saß 
auf: „Geld muß fie haben, viel Geld.“ 
— Der Präfident felber begeiftert fih 
in längerer Rede für die Trägerinnen 
meiblichen Liebreizes, mie ihn Frau 
Venus verförpert. 3 treten dann 
der Reihe nah auf: Minerva an der 
Spite einer Gruppe von modernen 
Umazonen, Fortuna mit einer Ab- 
theilung von prächtig gemandetenGelb- 
mädels, und rau Venus, von Amor 
und einem Gefolge holdjeliger Mäd- 
chen umgeben. Alle drei Gruppen um: 
gaufeln die von Jo viel Pradt und 
Liebreiz geblendeten Junggeſellen, der 
Frau Venus und ihr Gefolafchaft aber 
wird die Krone zuerfannt. 

An die Krönungsfzene Ihloß fi der 
große Umzug der Masten durch den 
Saal, mo nun eine allgemeine Fidelität 
Plaß ariff und fich bis gegen Tagedans 
bruch' behauptete, — 

Grote Pries-Masfenball. 


DerSchauplaß eines prächtigen FFa=- 
Ihingsfeftes mar vorgeftern Abend die 
Wider Bart Halle, Nr. 501—507 W. 
North Xo., mojelbft dieGilden „Daniel 
Bartels Nr. 6“, „Almira Nr. 24” und 


Frei 


Ein Theebret 
Ein Nadelteller 


Mit jedem Fak von 


EGKHART&SWAN’S 


XXXX BEST MEHL 
erhaltet Abr ein netted Thee:- Brett, 
Mit jedem Sad einen hübſchen Radelteller. 


Diefes vorzüglihe Mebl wird in Enrer Stadt 
aus hartem Dakota und Minnejota Weizen ber: 
geftelit, mittelt der modernften Methode. 

Fragt Euren Mehlhändier oder Grocer darnad. 

ECKHART & SWAN MILLING CO,., 


373 bis 393 Carroll Avenue, - - CHICAGO. 


Große Bargains 
für 


" Dienflag, 7. Februar. 


Dritter Floor. 


10 Stüde doppelt gefaltete Novelty Kleider: 
Piaids, hübſche Muſter, werth 10 Sic 
die Yard “2 

1000 Yard3 ertra fchiverer Yean, paflend für 
Männer: und Snabensofen, mwerth Ic 
l5c die Yard ’ 

5099 Yards extra fchmerer doppelt gefliehter 
Sinneahen Flanell, mwerth 10c die 6c 


Yard * 
3000. Yards 36 Zoll breiter rother und weißer 


farrirter deutjcher Bett:Kalifo, | 
per Yard 6c 


da — 
1000 Vards fanch Kleiderſtoffe, in Reſtern, nie: 
mals für weniger als 12c die Yard Te 
verkauft 


4500 VYards 32 Zoll breiter echtſchwarzer Sateen, 
einfah und gemuftert, wertb 25c 1: Ic 
die Yard 2 
500 volle Gröhe Chenilfe Tiichtüicher, fchiver be: 
franft, jehr hübjche Mufter, 4Ye 


GloafsDept. 

350 Damen-Wrappers, gemacht aus ertra guter 
Qualität Flanelleite, mit raid bejegt, volle 
Front und plaited Rüden, alle Größen, perfekt 
— werth $1.35, Dienſtag 9 

115 blaue Reader Iadets für Kinder, jbön beiegt 
mit weißer und blauer Praid um die Wermel 
und um den Kragen, alle Größen, 1 15 
werth 82.28. Für. 212 

50 doppelte Beaver-Capes für Damen, gemacht 
mit Sturmkragen und 5 Meihen Braid-Beſatz 
um Top-Cape und Kragen, reg. 

*66. 0 MWertb, für . — 

75 elegante ſchwarze Kerſey Jacets für Damen, 
hübſch beſeßzt mit großen und kleinen Berl: 
mutterknöpfen und Buchles, Fly-Front, ſtrap— 
ped Nähte, perfekt paſend und in 4 25 
allen Größen, werth 812.00, für ... #* 





„John P. Altgeld N. 34“ ihren dies- 
jährigen großen Preis-Maskenball ab— 

hielten. BVertreter faſt aller hieſigen 

Gilden betheiligten ſich an dem Karne— 

valsfeſt, ſodaß dasſelbe den Charakter 
einer großen allgemeinen Faſchings— 

feſtlichkeit unſerer plattdeutſchen Bevöl— 

kerung annahm. Schon frühzeitig ka-⸗ 
men „Narren und Närrinnen“ in gro— 
ßer Anzahl herbeigeſtrömt, und bald 
war der geräumige Saal bis auf den 
letzten Platz gefüllt. Es war ein luſti- 
ge, farbengeſchmücktes Völkchen, das 
ſich nach dem Takte einer flotten Mufit | 
in ungebundener Fröhlichkeit im Saale 
bewegte und dem Prinzen Karneval 
von Herzen huldigte. Eine Faſchings-⸗ 
ſtimmung, wie ſie ſchöner Seine Lu— 
ſtige Hoheit ſelbſt ſich nicht hätte 
wünſchen können, beſeelte fortwährend 
die Feſttheilnehmer und ließ ihnen nur 
zu ſchnell die Stunden dahin ſchwin— 

den. Um die zahlreichen geſchmackvollen 

Preiſe entſpann ſich ein ſehr reger und 

intereſſanter Wettbewerb, wodurch die 

Fröhlichkeit noch weſentlich geſteigert 

wurde. Der Vergnügungsausſchuß, 
welchem in erſter Reihe der durchſchla-⸗ 
gende Erfolg des Maskenfeſtes zu ver- 
danken iſt, beſtand aus den nachbe— 
nannten Mitgliedern: Charles Dopp, 
Auguſt Schweim, Albert Erdmann, 
Wm. Gernardt, Peter Schefler, Wm. 
Richter, Kohn Panfer, Leo Kiewert, W. | 
Kittelmann, Sohn Bender, Wr. Weit- | 
phal, Robert Michalomsty und Sy: | 
manski. 


ſemann's 


richten. 
finden ſich, außer dem geſchätzten Gaſt, 


| fing, 


| bier die Attraktion 


Groceries. 
Allerbefteg böbmiihes Rogaenmebl, 

ver Fab 3.29 — per Sad ä 
Ewift’3 reines Silver Lard, per Pd... . 

Vefter Wisconfin Brid Cream Rufe, Bid. . ad 
Smift’3 befter Cal. Eıhinten, per Bid. Sie B 
Rotber Alaska Salmon, per Bühfe.. . 123c © 
Nelion Morris’ befter Frühitüds-Sped, Pd. Se 
Ausgezeihnetes Zuderkorn, per Pühie... Ge W 
Beite bandgepflüdte Navy: Bohnen, 

4 Piund für . 
Afortirte Frucht-Butter, 5-Bid.-Eimer für 19e & 
Befte gedörrte Aspfel, per Pfund. .... 10e R 
J. C. Lutz's Familienjeife, T Stüde für 25e B 
Neus Marke in Barlor Etreichhölzern, 

das Padet 
Erytal Gum Drops, per Pfun 
vanıy Santos Kaffee, der Pfund 

10e — 103 Viund für 
Epszich: Bon 8:30 bis 9:30 Morgens. R 
7500 Refter in Schürzen- und Hemden:Cheviot, 

Kleider-Moire, Kleider: u, Semden 

Kalifo u. j. w., in Längen von 2 

bis 10 Yards, werth Te bis 1l5c per 

Yard 

Bon 9:30 bis 10:30 Morgens. 
500 Kalito:Kleider für Kinder, bübich beiegt mit gr 

weißer Braid, Größen von 1 bis 3 

wertb 39, für 

Bon 2 Bis 3 Uhr Nachmittags. 


5000 Yard farbiger Spaler Flanell, die 5c 
Sorte, die Yard 


Die engliihen Theater. 


Pomers: DW. H. Crane eröffnet 
bier heute Abend ein auf zwei Wochen 
berechnetes Gaftipiel, und zwar als 
„Brofeflor Thomas Holden“ in dem 
Zuftfpiel “The Head of the Fa- 
mily”. Die Theaterbefucher werden 
in dem Stüd Jofort !’Arronge’3 „Ha- 
Töchter”  miedererfennen, 
troß de3 amerilanifchen Anitrichs, den 


ihm bie Herren Clyde Fith und Leo 


Dietrichjtein verliehen haben. Im Us: 
brigen hat das Luftfpiel allenthalben, 
wo e3 bisher gegeben murde, jehr ge= 


' fallen, und auch die Kritif weiß nur 
ı Günftiges über die Aufführung zu be- 


Unter den Mitwirkenden be= 


die Damen Percy Hasmell, Yſobel Has— 
Gladys Wallis, Olive Oliver, 
Frances Stevans und Leila Bronſon, 


ſowie die Herren Boyd Putnam, Frede— 


rick Truesdell, William Boag und Will 
Dupont. 

MeVickers. Die in Chicago 
früher ſchon mit ſo großem Erfolge ge— 
gebene, ſpezifiſch amerikaniſche Poſſe: 
“What happened to Jones” bildet 
für Die laufende 
Woche, und diefelbe wird fich aud; 
biegmal zmeifeldchne tmieder als ein 


| Zug= und Kaffenftücd erjten Ranges er» 


mweilen. In dem Enfemble befinden 
jih George E. Boniface jr., Frances 


| Drake, X. W. ECope, Mabel Montao- 
| mern, Gerod Bifftn, Helen Bell, Fran! 


Carrier, Florence Robinfon, Hana F. 


Central Turnverein. 


Zu einem durdfchlagenden Erfolg 
geftaltete fich der große Preis-Mas- 
tenball, welchen vorgeftern der Zentral 
QIurnverein in der Vereinshalle, Nr. | 
1113—1115 Milwaukee pe, abs | 
bielt. Die fehr zahlreich erjchienenen | 
Befucher verlebten töftliche Siunden, | 
denn durch ein fehr reichhaltiges und | 
intereflante® Vergnügungsprogramm | 
war für ihre Unterhaltung in ausges | 
dehnteftem Maße Sorge getragen mwor= 
den. Viel Beluftigung gewährte die 
Aufführung der Sputfzene „Der Ba- 
jaz3zo in der Höhe“, einer Parodie auf | 
die befannte Szene im „Freifchüß“, | 
wobei bejonders wirkungsvoll Die 
„Zeufelätänge*“ waren. Öraziöfe | 
Tänze gab die Balleteufe, Mile. Ly- | 
dias, zum Velten. Unter dem Masten= | 
gewimmel waren fehr viele fchöne Ko- | 
ftüm- und Charakttermasten zu jehen, | 
darunter Prinz Karneval in höchit ei= | 
gener Perfon, umgeben von Vertretern | 
aller Völkerfchaften. Um Mitternadt | 
erfolgte der große Umzug dur den 
Saal, morauf die Vertheilung der 
zahlreichen Preife für die fchönjten 
Masten unter großem Jubel erfolgte. 
Bi8 zum frühen Morgen amüfirten fich | 
die Felttheilnehmer auf3 DBeite und | 
fhieden nur mit Bedauern, ald der | 
Mufit „die Pufte” ausgegangen mar. | 
Um da3 Gelingen de3 Karnevalfeites 
bat fich befonders das Arrangement3- 
fomite, beftehend au3 den „Obernar- 
ren“ Henry W. Krafe, Gu3. Gebhardt, 
MWm. Grebe, Ad. Buechler, Kohn Fille, | 
Frank Heß, Herm. Kraufe, Cha3.Hud, | 
Iheo. Brandes, Frank Smejfal, Wi. | 
Grimm und Dtto Schmidt, verdient 
gemadt. 


„Kily of the MWeft‘Koge. 


SF der neuen Vorwärts-Turnhalle, 
allwo der freuzfidele „Bapa* Hennig | 
das Seidel fchmingt, hielt am Samijtag 
Abend die allbeliebte „Lily of the Weit | 
Loge Nr. 407,3. D.D. %.” ihren jähr= | 
lichen Masfenball ab, der fich wiederum | 
zu einem überaus glangvollen, farben- | 
reichen Koftümfeft geftaltete, Hunderte | 
bon prächtigen Masten aller Art beleb- 
ten die farnevaliftifche „Midway Plai- 
fance”; da& Narrenvolf der gangen@rde 
hatte feine Vertreter entjandt, ja, jogar 
mehrere Botentaten maren erjchienen, 
um dem fidelen Mummenfchanz beizu- 
mohnen. Auf dem Tanzboden herrfchte 
das buntefteßemimmel und Getümmel; | 
Alles lachte und jchäferte nach Herzens: | 
fuft, dann mieder ein flotter Walzer 
oder eine anmuthige Bolta — e8 lebe 
Prinz Karneval! 

Schon hatie die Sonne längft ihren 
eriten Morgengruß der Metropole zu= 
gefandt, als fich die Lehten der Lebten 
von der VBormwärt3-Turnhalle verab- 
Ichiedeten, Auf Wieberjehen über’s 
Jahr! 

Den Herren Ch. Muth, W. F. Pohl⸗ 
mann, J. Goldbohm, J. Ludwig, V. 
Knopf, E. Vatter, C. Simmen und H. 
Hennig ift der hübfche Erfolg des heu- 
rigen Mastenballes zum guten Theil zu 
verdanten. Prinz Karneval hat fie 
deshalb auch mit dem Arrangements» 
Orden 1. Güte bedacht. 


(Weitere Geiberichte auf der 5, Seite.) 


| Robert, Frau €. W. Eberle, 


| Brown“ durchgumachen hat, 


Lew 9. 
Newcomb und Ada Craven. 

Great Northern. Auch hier 
ſchwingt in dieſer Woche die leichte Mu— 
ſe ihr luſtiges Szepter. John und Em— 
ma Ray in “A hot old time” fün- 
bigt der Iheaterzettel an — und geftern 
Übend war nur noch „Stehplag“ er- 
bältlih! Die urgelungene Bofle, voll 
toller Einfälle und fomijcher Situatio= 
nen, erfährt eine brillante Wiedergabe, 
jodaß dem Publitum mirflich ein ge= 
nußreicher Theaterabend geboten mird. 

Albambra. “The Real Widow 
Brown”, die in diejer Woche im Ul- 
bambra-Theater auf Befuch meilt, ift 
eine gar pußige Bühnen-Fiqur, bei di= 
ren Anblid Thon das Bublitum in hel- 
leg Laden gerät. Die mannigfaden 


| Erlebniffe, welche die „wirkliche Wittwe 


bereiten 
den Theaterbefuchern einen recht ver- 
gnügten Zuftjpiel-Abend, zumal auch 
auf ein gute Enjemble, jomie pafjende 
Inizenirung jegliche Sorgfalt gelegt 


| morben ilt. U. D. Scammon fpielt die 


Titelrolle. 


* Die vielen Chicagoer Aerzte, bie 


ı jet willen, wie „Drangeine“ hergeftellt 


wird, erklären e8 für eine wunderbare 
fihere und nügliche Kombination. 


— — — — — 


Er ruhe in Frieden! 


Unter ergreifenden Trauerweiſen, 
die ihm ſeine treuen Sangesbrüder 
von der „Fidelia“ als letzten Scheide— 
gruß widmeten, iſt geſtern die ſterbliche 
Hülle des am vorigen Donnerſtag 
Abend verſtorbenen Apothekers John 
M. Schroll auf dem Graceland-Fried— 
hofe beigeſetzt worden. Im Trauer— 
hauſe, No. 201 North Ave., fand vor— 
her eine kurze, eindrucksvolle Leichen— 
feier ſtatt, bei der Herr Emil Höchſter, 
ein langjähriger Freund des Verbliche- 


| nen, einige tief empfundene Worte de3 


Troſtes an die Hinterbliebenen richtete. 
Dann trugen die Herren A. Joſetti, 
Fritz Kluge, T. Niebergall, Chas. Vogt, 
E. A. Jacobi, J. B. Stellwagen, 
John Gascon und J. Kretzmann den 
mit Kränzen und Blumenſtücken völlig 
bedeckten Sarg in den Leichenwagen, 
und langſam ging's hinaus nach dem 
ſtillen Gottesacker. Hier ſprachen dann 
noch die Herren Louis Kiſtler und W. 
Hildebrand einige Worte des Abſchieds 
am offenen Grabe — und dumpf roll— 
ten die Erdſchollen auf den Sarg 
hinab, in dem ein braves deutſches 
Herz in ewigem Schlafe ruht! 
— — — 


* Steuer⸗Einnehmer Coyne hat ſeine 
Untergebenen angewieſen, ſchärfer auf 
Uebertretungen und Umgehungen des 
Geſetzes zu achten, welches vorſchreibt, 
daß Kunſtbutter nur als ſolche in den 
Handel gebracht und dem Publikum 
nicht als echte Butter aufgeſchwindelt 
werden darf. 


Die Kay’ im Sad aefauft!—- So dentt Mander, 
der dur mearftichreierifche Anzeigen don YWunders 
mitteln verleitet, fein gutes Geld bergibt und eine 
Shundmedizin dafür erhandelt, So denft auch wohf 
ander, der von dem groken Heilmittel 3 Dr >, 
Süshbee gegen Hämorrbeiden, ANAKEBSIN], Iieit. 
Seid atfo vorfihtig, Ihr Leidenden, und fendet crit 
na einer Probe, die Euch ” Neustaedier & Co, 
Box 2410, New York, auf Verlangen fojtenirei >ı- 
jehiden. erden, ehe ihr einen Verraih zu tanicn 
braucht, In allen teno mmit dea Adothdelen zu Me 

momi 
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Abendpoſt. 
Erſcheint täglich, ausgenommen Somutags. 


Serausgebet: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abendpoit”:Gebäude 203 Fifth Ave, 
Ewifen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 

Zclephon Ro. 1498 und 4046. 


| Wreiß jede Nummer... .uue see rennen ann 1 Cem 


Rrei der Sonntagsbeilage 
Sure unsere Träger frei in’ Hauß geliefert 
wöchentlich 6 Cen 
gahrlich, im Voraus bezahlt. in den Ver. 
Sigaalen, portofrei ........... ..... ... 83 
Dahrlich nach den Auslande, portofrei......... 
— — — — — —— —— — ——— 


Die erſte „Schlacht.“⸗ 


Die erſte „Schlacht“ in dem Philip— 
pinenkriege iſt geſchlagen worden. In 
der Nacht von Samſtag auf Sonntag 
entbrannte der Kampf zwiſchen den 
amerikaniſchen Vorpoſten und den 
„Filipinos“, welche nach Räumung 

Manilas durch die Spanier und Beſe— 
tzung der Stadt durch die amerikani— 
fſchen Truppen die äußeren Vororte 
und die alten ſpaniſchen Verſchanzun— 

‘gen, die ſich in weitem Bogen um die 
Stadt ziehen, beſetzt halten. 

Die Depeſchen geben den Philipinos 
die Schuld. Drei „Rebellen“Kund— 
ſchafter ſollen wiederholt verſucht ha— 

ben, ſich durch die amerikaniſche Vor— 

poſienkette zu ſchleichen, und als ſchließ⸗ 
lich die amerikaniſchen Vorpoſten auf 
ſie feuerten, einen von ihnen erſchoſſen 
und einen zweiten verwundeten, ſollen 
die Filipinos auf der ganzen Linie ei— 
nen Angriff auf die amerikaniſchen 
Stellungen gemacht haben. Das ſoll 
beweiſen, daß die Filipinos den allge— 
meinen Angriff geplant hatten und 
zwar, wie weiter gefolgert wird, um 
einen Drud auf den Senat auszuüben 
und den Gegnern des Friebenspertra- 
ed mit Spanien die Hände zu ſtär⸗ 
ken. Agoncillo, Aguinaldos bisheri— 
ger Vertreter in Waſhington, ſoll die 

Filipinos von den Vorgängen inWaſh— 

ington genau unterrichtet gehalten und 

den Angriff am Vorabend der Abſtim— 
mung über den Friedensvertrag ange— 
rathen haben. — 

Zugleich wird aber auch aus Mani— 

la gemeldet, daß die amerikaniſchen 

Streitkräfte vollſtändig vorbereitet 

waren auf den Angriff und ihn erwar— 

| teten, und wenn man in Betracht zieht, 
dah iiber alle Depefchen aus Manila 

| eine äußerft ftrenge Zenfur ausgeübt 
|| wird, fo ift man noch zu Zweifeln be- 
|| rechtigt, ob jene Schilderung wirklich 

1 fo ganz den Thatfachen entjpricht. Die 

' fo vollftändige Vorbereitetheit der ame- 

" rifanifchen Streitkräfte ift etwas ver= 
dächtig, und man fann fi des Ge- 
danfen3 nicht erwehren, daß vielleicht 
auh .Regierumgspdepefchen aus 

' Wafhington den Ausbruch der Feind⸗ 

ſeligkeiten beſchleunigten, um die noch 
ſchwankenden Senatoren zu gewinnen. 

Man gedenke des „Maine“. Bis zum 
15. Februar letzten Jahres ſchien eine 
gütliche Schlichtung der Cuba-Frage 
möglich, nachher nicht mehr. Und auch 
die Maine-Kataſtrophe trat am Vor— 
abende wichtiger Beſchlußfaſſung ein. 

Während man bisher die Angliede— 
rung der Philippinen aus Menſchlich— 
keit forderte und die Filipinos nur zu 
derem eigenem Beſten unterwerfen 
wollte, wird man jetzt die Niederwer— 
fung der Rebellen vrlangen zur Sühne 

des Schimpfes, der der amerikaniſchen 

Flagge angethan wurde, zur Rächung 

des amerikaniſchen Blutes, welches die 
Filipinos vergoſſen. Man wird es 
als eine Schmach für das Land hin— 

ſtellen, wenn man jetzt, nach dieſem 

„Verrath“, den Filipinos das Recht 

der Selbſtbeſtimmung zugeſtehen woll— 

Pie, deſſen Anerkennung ſie verlangten. 

Und es iſt gar nicht zu bezweifeln, daß 

| man mit diefer Begründung des zu be= 

Bainnenden Eroberungsfrieges bei dem 

Mamerikaniſchen Volke mehr Glück ha— 
ben wird, als mit jenen Redensarten 
von der Pflicht der Menſchlichkeit und 
der „Schickſalsbeſtimmung“ des ame— 
rikaniſchen Volkes. 

Es mag alſo ganz aut ſein, daß der 
Kampf von amerikaniſcher Seite her— 
beigefüßr! oder doch ebenſo gewollt 
wurde, wie von Geite der Filipinos; 
aber wie dem auch fei, der „Rubifon” 
ilt überfchrilten. Die erite Schlacht 
zur Zmwinaung eines fremden Woltes 
unter die Dberherrichaft der amerifa=- 
n!ihen Republit wurde aeichlagen. 
Das amerifanifche Wolf wird den 
©:aubensjaß: „Reine Regierung ohne 
die Zuftiimmung der Regierten“ heraus- 

hmen müflen aus feinem politifchen 

iaubensbefenntniß, denn der Edftein 
unjeres Regierungsgebäudes, der jenen 

IGrundſatz repräſentirt, wird zer— 
trümmert werden durch die amerikani— 
ſchen Granaten und Gewehrkugeln, 
welche gegen die Filipinos fliegen. 

Der Anfang iſt gemacht — das Ende 
läßt ſich nichl abſehen. Zwiſchen einer 
Igütlichen Vereinbarung, die bisher noch 
möglih war, liegen die Gräber ver 
amerifanifhen Soldaten und der ge- 
fallenen Filipinos, und unfere Jingos 

|merben fhon dafür forgen, daß das 
Volt nicht darüber hinmegfehen kann, 

‚mie die Führer ber Filipinos ihrerfeils 
nicht verfehlen werden, im Hinmweis auf 
Ivie gefallenen Vaterlandetämpfer, die 

mir hier Rebellen nennen, ihre Leute 

Jzu erbittertem Wiverftand aufzu= 

Iftacheln. Ein langiieriger opfer- 
reicher Groberungskrieg jcheint jebt 
unvermeidlich. 


„Berräther‘ und „Nebellen‘‘. 


Die Jingo- und Adminiftrationd- 
organe [hämen. fi) nicht, in Beſprech⸗ 
ung des Gefechtd um Manila auszurus 
fen, „da8 vergoffene Blut fomme über 
denSenat“, und insbefondere den Geg- 
nern der Ausdehnungspolitik bie 
Schuld an dem blutigen Zufammen- 
ob zuzufhieben. In den maßlofeften 
(Husdrücden werden die Senatoren be- 
{chimpft, welche forderten, daß dem 
'Friebensvertrage mit Spanien au 
bezüglich der Philippinen eine folche 
Erflärung angehängt mwerbe, wie bie, 
welche der Vevölferung Cubas das 
‚Selbf mmungsrecht fichert, und die 


werben gerabezu ald Verräther und 
Mörder gebrandmarkt, weil fie jich er- 
laubten, der hohen Adminiftration und 
den Jingos gegenüber eine eigene Mei- 
nung zu haben, und im Snterefle des 
Landes zu fprechen. 

Durch die Verzögerung ber An— 
nahme de3 Friedenspertrages, heißt es, 
mwurben die ilipinos ermuthigt, das 
Zögern wurde vom ihnen ald Schwäche 
gedeutet und verführte fie zu Dem 
Glauben, daß fie nur loszufchlagen 
braugpten, um fich völlig frei zu ma= 
hen bon der amerifanifchen Serr- 
haft. Selbft wenn das ber Fall ift, 
jelbft wenn der Kaınpf von den Yili- 
pinos abfichtlich in der elften Stunde 
vor der Abftimmung über den, Frie- 
denövertrag herbeigeführt murbe, To 
fann die Gegner der Angliederung bo 
niemals der geringfte Vorwurf treffen. 

Die Abminiftration übte den Ber- 
rath, nicht die Oppofition; bie Jingos 
find die Rebellen, nicht die Frilipinos. 

E33 war die feit mehr al® einem 
Sahrhundert fefibegründete Politit des 
Landes, fih nicht in außeramerila- 
nifhe Händel einzulaffen, geſchweige 
denn folche zu juchen; e& mar Glau=- 
bensſatz des amerikaniſchen Volkes, 
daß eine Regierung nur mit Zuſtim— 
mung der Regierlen zu Recht beſtehen 
könnte. An dieſen Grundſätzen der 
Republik hat die Adminiſtration Ver— 
rath begangen, als ſie ſich weigerle, 
jene verlangte Erklärung als Zuſatz 
zu dem Friedensvertrag anzunehmen. 
Die Filipinos hatten unzählige Male 
erilärt, daß fie für fi) das Gelbitbe- 
ftimmungsredht fordern und dafür 
fämpfen würden, wollie man e3 ihnen 
abſprechen. Es konnte nar fein Zmei- 
fel darüber bejtehen, daß ein Verſuch, 
die amerifanifche Herrfchaft geliend zu 
machen, zu blutigen Kämpfen führen 
würde, jolange nicht der Kongreß der 


Ber. Staaten fich verpflichtete, die Phi- | 


lippinen freizugeben, jobald ihre Be- 
völferung fih zur Gelbfiregierung 
fähig und gefchictt erweifen würde. Die 
Sılipinos hatten erklärt, daß fie mit 


einer jolchen Erklärung zufrieden fein | 


würden, aber auh nur dann. Die 


Alternative war Krieg. 


Wenn trogdem Die Regierung bon | 


einer folhen Erklärung nichts mifjen 


wollte, wenn fie darauf beitand, da | 
der Friedensvertrag angenommen mer= | 
de, wie er ift, jo fonnte fie nur die eine | 
Übficht haben: die Angliederung der | 


Philippinen zu erzwingen, die Bepo!: 
ferung jener Injelgruppe mit denWaf- 
fen zu unterwerfen — das Bolt der 


Ber. Staaten in einen neuen Krieg zu 
bermwideln, einen der feitejten Pfei- | 


ler der MNepublit zu  zertrüm= 
mern und die Jahrhunderte alte Boli- 
tif der Nichteinmifchung über denYHau= 
fen zu merfen. 
der Republif. 


Und die Singos, welche heulen ob der | 


angebliden Schmadb, die dem Lan- 
de bon den Ausdehnungsfeinden, — 
den mahren Batrioten — angethan 
wurde, je find die Rebellen und nicht 
die Filipinos, melche fich gegen die 
veue Fremdherrſchaft 
Denn jene Xingos fuchen mit ihren 
maßloſen Beihimpfungen die Geaner 
der Ausdehnungd- und Eroberungspo— 
Yitif einzufchüchtern und erklären nicht3 


Anderes als: das freie Wort ift ver= | 
pönt, nur unfer Wille qilt und der der | 


Regierung, dem man fich qläubig und 


aehorfam fügen muß. Geht e& nad) ih | 


rem Willen, dann hat die Demofratie 


aufgehört — fie find Rebellen gegen | 


den Geift unferer Republif. 

Nicht die Erpanfiondgegner: 
Leute, welche eigenmächtig das Land in 
einen Croberungsfrieg treiben, fie 
find verantwortlich für die Opfer bon 
Manila. Die Verräther und Rebellen 
muß man nicht auf den Philippinen 
fuchen, fondern in Wafhington: 
in den Regierungsgebäuden und unter 
den regierungsunterthänigen Mitglie- 
dern des Kongreiles. 


S’ift zum Lachen. 


Regelmäßig mie „Hafh“ in dem 
billigen Kofihaufe finden fich zwei oder 
dreimal die Woche in den Zeitungste- 
daftionen jene großen „Blantet Sheets“ 
ein, welche eine ganze Reihe von Arti- 
feln im „Interefje der amerikanischen 
Sıifjfahrt“ enthalten. Diejfe Artitel 
werden, mie jchon erwähnt, den Zei- 
tungen kojlenfrei gejtellt von einem bra= 
ben New Morker, der-in Dienften der 
„Promoter“ des Schifffahrts- „Boun- 
ties“-Grabjches fteht, und jollen unter 
den Zeitungslefern Stimmung machen 
für die Scifffahrts-Prämien-Bil, 
melche-jegt al3 „Adminiftrationg-Maß- 
regel“ vor dem Kongreß liegt. Die 
Artikel find zumeift recht gejchidt ge- 
fchrieben, aber mitunter fommt e3 dem 
Berfaffer doch vor, daß er allzu große 
Ansprüche an die Unmiffenbeit der Le- 
fer jtelt. So brachte er jüngjt einen 
Artitel über die großen Schifffahrt3- 
Prämien, welche die franzöfifche Repu= 
blit zahlt. Nicht weniger ala acht Mil- 


‚ Tionen und fo und fo viele hunderttau-= 


jend Dollars! 


„Und gegen den MWeit- 
bewerb einer 


derart unterjtüßten 


Magenleiden, 


Magencatarrh, Dyspepfia empfehlen Prof. 
Siemjjen, Geamain See, Kebert, Kenbe, 
Ewald und die bedeutendften Aerzte Euro- 
pa’s und Amerita’s das natürliche 
Karlsbader Waffer. 

Dr. £uftig fchreibt in feinem Werfe über 
die Karlsbader Quellen wie folgt: „Bei 
chronischen Unterleibsbefhwerden befigen 
wir Fein wirffameres, rationelleres und 
einfacheres Heilmittel, als die Karlsbader 
Quellen.“ 3 

Man hüte fich vor Tiahahmungen. Die 
natürlihen Karlsbader Waffer haben das 
Siegel der Stadtgemeinde Karlsbad, fowie 
die Namensunterfchrift von Eisner & Mien- 
delfon Co., New Xork, auf dem Balfe einer 
jeden Flaſche. g 


Das ift Verrath an | 


auflehnen. | 


die | 


ne 


Fort unjere armen 
amerifanifchen Aheber u. j. wm. auffom- 
men!* Diefer Ausruf ift darauf berech- 
net, Be Lejer ob der Härte und Gefühl- 
lofigfeit DOntel - Sams feinen 

‚Teefahritreibenden Kindern gegenüber 
grufeln zu machen, aber man darf doch 
mohl annehmen, daß er in Wirklicheit 
nur ein amüfirtes Lächeln zur Folge 
hat. Das amerifanifhe Volt füm- 
mert fi) allerdings nicht viel darum, 
mas bie andern fo mindermwerihigen 
Nationen thun und wie e& ihnen dabei 
ergeht, aber gerade die Schifffahrt der 
berjchiedenen Nationen ift ein fo be- 
Tiebies Zeitungsthema, daß mohl die 
meitaus meijten Lefer ganz gut miflen, 
daß e3 mit der frangzöfiihen Sciff- 
fahrt von Yahr zu Kahr bergab geht. 
Er wird fich denken, daß eine Politif, 
die noch nicht einmal den Rüdgang 
aufhalten fann, während alle andern 
Nationen Yortfchritte verzeichnen fün- 
nen, nicht viel werth ift, und mwird fich 
daher für das Einfchlagen deffeleben 
Meges nicht fonderlich begeifiern kön— 
nen, zumal derjelbe, wie flar auf ber 
Hand liegt, fehr Koftfpielig _ werden 
muß. 

Gerade jo wie mit dem Hinmweis auf 
die franzöfifche Subfidienzahlung ift 
e3 mit dem Hinmeiß auf die foloniale 
ZIhätigkeit ver Tyrangofen, bezw. auf 
den Eifer der Franzmänner, neue Ko- 
lonien zu gewinnen. Menn Frankreich 
das fann, mwarum follen wir’3 nicht 
fönnen?! 

Gemwiß fünnen mwir’3, nur merden 
mir ebenfo menig oder noch weniger 
Nußen davon haben, ala Frankreich. 
Und Frankreich hat wahrlich recht me- 

I nig von feinen Kolonien. Sie brinven 

| ihm nicht nur nichtS ein, fondern for- 

| dern alljährlich ganz gewaltige Opfer 
| an Gut und Leben. 

Mährend der jünaften Budgetver- 

| Handlungen in der franzöfiihen Kam- 

; mer bielt der Abgeordnete Bellatane eine 

ı Rede, in welcher er darthat, daßfyranf- 
reich für feine Kolonien alljährlich 

'ahbtzig Millionen Frans 

im Budget bemilligt; d. 5. zwanzig 

ı Millionen mehr als Holland, Deutjch- 

land, Spanien (jet) und Portugal 

(zufammen 30 Mill.) und Xtalien (30 

Mil. Jfür ihre überfeeifchen Befigun- 

; gen opfern. Allerdings hattefzranfreich 

dafür feinen Handel mit den Kolo— 

nien, aber die Ausfuhr des Mutterlan- 
des nad) Jämmtlichen Kolonien ftellte 

| fih im Jahre 1897 auf nur 118 Mil- 

: lionen Frances, und menn man un- 

ı nimmt, daß 20 Prozent hiervon Profit 


' jährlicher Reinverluft von 60 Millio- 
ı nen oder richtiger 7O Millionen?zrancs, 
da die Ausgaben immer das Budget 
um rund 10 Millionen übertreffen. 
ı Dabei foften die Kolonien Franf- 
eich alljährlich Tauſende Men— 
ſchenleben, aber auch wenn man 
dieſe gar nicht in Anſchlag bringt, 
bleibt das Geſchäft doch ein ſehr 
ſchlechtes. Das hindert aber nicht, daß 
unſere hirnloſen Expanſionsſchreier 
auf Frankreich hinweiſen mit dem Ru— 
fe: warum können wir das nicht auch! 
und verlangen, daß das Volk ſich freu— 
dig der Kolonial- und Eroberungspo— 
litik in die Arme werfe. 
„Friſch, geſund und meſchugge“ — 
ſo heißt eine Theaterpoſſe. — — — 
Königs- und Häuptlingswahlen in 
Samoa. 


Ueber die Art und Meife, mie fich 
| Königs- und Häuptlingswahlen in Sa- 
moa vollziehen, ift bis jeßt jaft nicht? 
| in die breitere Deffentlichfeit gelangt. 
Man ift über die Vorgänge hierbei jo 
| wenig unterrichtet, daß in diefen Ta= 
gen jogar die Behauptung aufgeftellt 
murde, der zum Könige von Samoa er 
Härte Malietoa fönne ein Sohn des 
unlängft verjtorbenen Malietoa nicht 
fein, weil deilen einziger Sohn den Na- 
men Ianu führe. Ihatfächlich ift aber 
Malietva nicht ein Name, fondern ein 
Titel. E38 dürfte unter folchen Um- 
ftänden von ntereffe fein, über bie 
einfchlägigen Verhältniſſe, beſonders 
über die Verleihung von Königs- und 
Häuptlingstiteln in Samoa etwas Au— 
thentiſches zu erfahren. 

Die Bevölkerung von Samoa war 
von Alters her in ſolgende fünf Klaſ— 
ſen getheilt: Alii, Taulaaitu, Tulafale, 
Faleupolu und Tangata-nuu. Von 
dieſen repräſentiren die Alii oder 
Häuptlinge die höchſte Klaſſe. Die 
Häuptlinge zerfielen dann wieder in 
große und kleine von entſprechender Au— 
torität. Der höchſte Häuptlingstitel 
war le Tupu, wörtlich überſetzt „der 
Gewachſene“. Den Titel Tupu führen 
die Könige von Samoa auch jetzt noch; 
Proklamationen unterzeichnen ſie mit 
o le Tupu o Samoa. Der nächſt höchſte 
Titel war o le Tui, ihm angehängt war 
ſtets der Name derjenigen ſamoaniſchen 
Landſchaft, welche den Titel verliehen 
hatte, z. B. o le Tui A'ana, der König 
oder Herr von A'ana. Dieſes iſt der 
Titel, den Tamaſeſe zu ſühren berech— 
tigt iſt. Der alte Tamaſeſe, der Vater 
des jetzigen Kronprätendenten, nannte 
ſich als König von Samoa: Tui A'ana 
Tamaſeſe le Tupuo Samoa. Mataa— 
fa, der jetzige Kronprätendent, beſitzt 
das Recht zur Führung des Titels o le 
Tui Atua, König oder Herr von Atua. 
Der Titel o le Tui iſt ohne Smeifel ber 
ältere von beiden, man begegnet ihm 
häufig in den ſamoaniſchen Traditio— 
nen. Der Titel le Tupu iſt neueren 
Urſprungs, ihn legten ſich Eroberer bei, 
welche die verſchiedenen ſamoaniſchen 
Landſchaften unterjocht hatten, und die 
ſich ſodann das Recht anmaßten, ſich 
König über das ganze Samoa, o le Tu— 
pu o Samoa, der Gemwachjene oder Ge- 
mwordene, zu nennen. Ihrem Range 
entjprechend myrben die Jamoanijchen 
Häuptlinge auch bei der Anrede verfchie- 
denartig bezeichnet. D le Tui Wana 
und D le Tui Atua waren 3. ®. mit der 
Phrafe Afio anzureden, mährend 
ber Träger ded Namen? Mas: 
tafa nur auf die Anrede 
Sufu Anfpruh Hat. „Ein allge- 
meiner Ausdrud. bei der Anrede von 
‚Häuptlingen war Malin; er fan mehr 





„Abendpoſt“, 
| Handelsffotte ſollen 


waren, ſo verbleibt da immer noch ein 


ER 
eye een 


— — 


au“ 


nicht al8 eine Beleibigung, fo angefpro- | Denen, die ihm im Zobe Dorangegan- 


—— — 


Be wear 


Chicago, Montag, den 6. Februar 1899. 


chen zu werden, menn ber Untebende | gen find, mit dem Kopfe auf feinen 


über ihre Qualität im Unflaren war. 
Einige Häuptlinge von höchftem Range 
mwurden auch mit dem Titel Alüpaia, 
geheiligte Hauptlinge, belegt. Jhnen, zu 
denen unter anderen auch der Träger 
des Namen? Malietoa, jpmwie der Zui 
Woana und der Tui Atua gehörten, 


| 


Schultern zu erfcheinen, anftatt nad 
demDrfus befördert zu werden, mo bie 
Manen aller förperlich Verftümmelten 
weilen. Sein Hals mag vielleicht irgend 
melde Epuren von dem Urtheil des 


fich aber fein Kopf an der rechten Stelle 


brachte man ganz befondere Ehrfurcht | befindet, fo ift er der Verftümmelung 


entgegen. 


entronnen, — jenem Schauerlichen, 


Mir tommen nun zu der Art und | das die Enthauptung in den Augen bes 
Weife der Verleihung der Königs- und | Ehinefen mit Vergiftung, Erträntung | Menfh den Bürgerkrieg mitgemacht 
hohen Häuptlingatitel in Samoa, Ge: | und Erdroffelung in feinen Vergleich | und fich mährend deffelben derartig 


wiffe Landjchaften oder Propingen in 
Samoa haben das Red, 


betreffenden Landjchaft übernommen, 
die allerdings häufig mehr nomineller 
Natur ift, injojern die Unterhäuptlinge 
ı und die Tulufale, die offiziellen Spre- 


cher, e8 verfiehen, dem Träger bes hoben | 
Titels ihren Willen aufzuzmingen. Die | 


| Erlangung eines derartigen hohen Ti- 


tel3 verleiht aber feinem Inhaber noch | 


j ein anderes wichtiges Recht, 
bei on der Königswahl mit einer 
Stimme theilzunehmen. Der erwähnten 
ı Titel gibt eg etiva ein Dußend in Sa— 
|moa. Zu ihnen gehören u. U. DO 
ı Mataafa, Bea, Tonumaipea, 0 le Na- 
| toaitele, o le Tui W’ara, o le Tui Atua. 
| Nah alter famoanifcher Anihauung 
| Toll derjenige unbeftrittener König von 
ganz Samoa fein, der mindefiens fünf 
diefer Titel auf fich vereinigt. Daß ein 
derartiges Wahlfyjtem eine Duelle 
fortwährender Ränke, Unzufriedenheit 
und Rivalität zwiſchen den einzelnen 
Landſchaften ſein muß, iſt einleuchtend. 
es daher auch einem 
die erforderlichen Wahl- 
| Der 
I 


Selten gelingt 
Kandidaten, 
fimmen auf jich zu vereinigen. 


berjtorbene Malietoa verfügte nur über 
die Titel Malietoa, Natoaitele und Ta= 
| 


mafoalii. Er fonnte gegen feine Haupt 
gegner den alten Tamajeje und Mataa= 
ja, nicht zur Ruhe tommen, weshalb ein 
Ausweg geichaffen und in dem foge- 
nannten Zadamanna-Bertrag Tama= 
ſeſe alsVizekönig bejtätigt wurde. Dieje 
| Ernennung joll damals bereits nicht 
| ohne Präzedenz gemwejen fein. QTamaje- 
jes Vizekönigthum erloſch, als er ſich 
im Jahre 1886 mit der morgliſchen 


Unterſtützung Deutſchlands zum Kö—— 


| nig über ganz Samoa erklärte, 

‚m neueiter Zeit haben nun die drei 
Mächte ven Samvanern durch den Ber- 
liner Vertrag ihren Willen bezüglich 
der Königswahl aufgegwungen. Das 
Recht der Eingeborenen, ihren König 
zu wählen, ift zwar anerfannt, doch hat 
der Oberrichter über die Berechtigung 
der Anjprüche etwaiger Kronpräten- 
denten zu Gericht zu fiten. Wie das in 
der Prariß wirkt, haben die jüngjten 
Vorkommniſſe in Samoa aezeigt. Der 
mit fünjfadher Majorität gewählte Ma- 
taafa tft dom Oberrichter Chamberz 
einfach nicht beitätigt worden. Nach die- 
jer Entjcheidung mußte der Krieg ent- 
brennen, und man dürfte Herrn Cham 
bers als hierfür verantwortlich anzu= 
jehen haben. Bertragsbejtimmungen 
jollen zwar aehalten werden, aber der 
Buchſtabe tödtet, der Geiſt macht le— 
bendig. Es wird noch viel Blut auf 


der eingekehrt ſein wird. 


Todesſtrafe in China. 


Als der regierende Kaiſer von China 
im Jahre 1839 den Thron beſtieg, er— 
ließ er zu Gunſten gewiſſer Verbrecher 
im ganzen Reiche eine Amneſtie, 
der zufolge die zum Tode und zur Ver— 
bannung Verurtheilten eine Erleichte— 
rung ihrer Strafe in der Art bekom— 
men ſollten, daß die zum Köpfen Ver— 
urtheilten gehängt, die zum Hängen 
Verurtheilten verbannt werden ſollten 
u.ſ.w. Dem Morgenländer erſcheint die 
darin angeordnete Erleichterung der 


ders verhält es ſich mit dem Chineſen. 


beſtimmte 
hohe Titel oder Namen zu verleihen. 
Die Verleihung kann aber nur an Nach- 
kommen beſtimmter Geſchlechter erfol-⸗ 
gen. Die Träger dieſer Titel haben da⸗ 
mit auch zugleich die Herrſchaft in der 


treten läßt. Es kommt übrigens nicht 
ſelten vor, daß beim Erhängen Perſo— 
nen, welche den verzögernden Zeremo— 
nien nicht zugethan ſind, den Henker 
beſtechen, daß er ſie, anſtatt ihnen eine 
oder zwei „Ruheſtätten“ auf der Reiſe 
anzuweiſen, prompt in das geheimniß— 


volle Jenſeits befördert. 


nämlich 


geworden und hatte ihn von 9 Jahren, 
| 
| 





Lokalbericht. 
Doppelte Bluͤtthat. 


Emmet Haywood tödtet ſeine Frau und ſich 
ſelbſt. 

In Gegenwart ſeiner beiden, 8, reſp. 
6 Jahre alten Töchter erſchoß vorge— 
ſtern Nachmittag der 31jährige Gro— 
ceryclerk Emmet Haywood in ſeiner 
Wohnung, No. 3226 State Str. ſeine 
FrauClara und brachte ſich dann ſelbſt 
zwei Schußwunden bei, welche geſtern 
im Provident-Hoſpital, woſelbſt der 
Schwerverletzte 
hatte, den Tod herbeiführten. Hay— 
wood war dem Trunke ergeben und 
vermochte infolge deſſen keine ſtändige 
Beſchäftigung zu finden, weshalb ſeine 
Frau ihm mit Scheidung drohte. Vor— 
geſternNachmittag kam der Mann wie— 
derum angetrunken nach Hauſe und 
begab ſich ſofort in die Küche, wo ſeine 
Frau, neben der die beiden Mädchen 
ſpielten, damit beſchäftigt war, Kar— 
toffeln für das Abendeſſen zu ſchälen. 
Haywood fragte ſeine Gattin, ob ſie 
wirklich ihre Abſicht, von ihm Schei— 
dung zu erwirken, durchführen wolle, 
und zog, als dieſe zur Antwort gab, 
daß ſie bereits die Angelegenheit einem 
Anwalt übergeben habe, mit den Wor— 
ten: „Die Klage wird nie zurVerhand— 
lung kommen“, einen Revolver hervor. 
Im nächſten Augenblick krachte ein 
Schuß, und durch die Schläfe ge— 
ſchoſſen ſank die Unglückliche ſterbend 
zu Boden. Während die entſetzten Kin— 
der ſchreiend davonliefen, richtete Hay— 
wood die Waffe gegen ſich ſelbſt und 
brachte ſich eine Wunde am Kopfe bei, 
welche ihm jedoch nicht die Beſinnung 
raubte. Durch den Knall der Schüſſe 
beunruhigt, eilte die im Nachbarhauſe 
wohnhafte Frau F. C. Day in die 
Haywood'ſche Wohnung und ſah dort 
den Mann, welcher ſeine todte Frau 
mit einemArm umſchlungen hielt, blut— 
überſtrömt in der Küche auf dem Bo— 
den ſitzen. Der Mörder war bei voller 
Beſinnung; er rief mit ſchwacher 
Stimme der Eingetretenen zu, er habe 
ſeine Frau getödtet und auf ſich ſelbſt 
"gelchoffen, weil er keine Arbeit hätte 
finden können. Als der Mörder nach 

dem auf dem Boden liegenden Revol— 
ver langte, ergriff FrauDay ſchleunigſt 
| bie Flucht. Gfeich darauf jagte fig 
Haywood eine zweite 


Kugel in den 
Kopf, welche in das Gehirn drang. Die 
Getödtete war 26 Jahre alt; ſie war 
mit ihrem ſpäteren Gatten in dem Spe— 
zereigeſchäft ihres Vaters, F. C. Cra— 
mer, in llpper Sandusfy, Mich., mo 
derjelbe ala Clerf thätig war, befannt 


anfcheinend gegen den Willen ihrer El- 
tern geheirathet. 


— — — — — 


Blutig verlaufen. 


Drei Perſonen erleiden Stichwunden. 


Bei einer Prügelei, welche ſich heute 
am frühen Morgen an Fullerton Ave. 
und High Str. zwiſchen einer großen 
Anzahl junger Leute entſpann, wurden 


die drei nachgenannten Perſonen durch 
Todesſtrafe wohl eigenthümlich; an- Meſſerſtiche mehr oder minder ſchwer 


verletzt: Frank Semmerling, Nr. 151 


Uns Europäern iſt diejenige Todesart Ward Str. Stichwunden an der Hüf— 
die vorzuziehende, welche der Exiſtenz te und im Knie; John Buſch, Nr. 146 
Berry Str. Wunde am Rücken und am 
Kopfe; John Rehm, Nr. 71 High Str., 


am ſchnellſten und ſchmerzloſeſten ein 
Ziel ſetzt, und da kann es wohl kaum 
einem Zweifel unterliegen, daß, wenn 
es ſich um den Tod durch Henkershand 
handelt, das Beil dem Galgen vorzu— 
ziehen iſt. Für den Chineſen gibt es da— 
gegen nichts Grauſigeres, als die Vor— 
ſtellung, daß ſein Leben unter dem 
Beile enden ſolle, er zieht den Strick 
dem Schwerte des Scharfrichters vor. 
Dies erſcheint zunächſt um ſo befremd— 
licher, wenn man bedenkt, daß der Her— 
gang des Hängens in China nicht ſo 
einfach iſt wie in den Ländern des We— 
ſtens. Im Reiche der Mitte liegt die 
Sache nämlich ſo. Daß der Delinquent 
im Nu mittelſt des Strickes aus dieſer 
Welt ſcheide, ſteht nicht im Einklange 


| 
Samoa fließen, bi8 die Ruhe dort wie- 


Berlegungen am Rüden. Alle Drei 
fanden im Wlerianer-Hofpital Aufnab- 
me, wo die Uerzte ihre Genefung in 
Ausficht jtelen. Zu wirklichen Be— 
forgniffen gibt nur der Zuftand des 
18jährigen Frank Semmerling Beran- 
laſſung. Wie verlautet, hatten fich un- 
ter den in der Nahbarfchaft mwohnhaf- 
ten jungen Leuten zmei fich feindfelig 
gegenüberjtehende Parteien gebildet 
und bdiefe ftießen heute Morgen auf 
einander,als ein gemiiler Jak. Buſch, der 
ein Mädchen vom Tanze heimführte, 
bon der Gegenpartei angegriffen murbe, 
Mehr als 50 junge Leute betheiligten 
fich an dem Kampfe, bis endlich die Po- 


mit den Anfichten des „mürdevollen“ ; ligei auf der Bildfläche erichien und mit 


Ehinefen. Aus Gründen, die wir nicht 
im Stande find zu errathen, muß man 
dem Verurtheilten gemifle „Ruhepläße“ 
auf feiner Reife nach dem Hades gün- 
nen. Die Hänge- oder richtiger gejagt, 
Erdrofjelungsmethode ijt Ddaber fol- 
gende: Nachdem man dem Verurtheil- 
ten den Strang um den Hals gelegt, er- 
greifen zwei Männer den Gtrid und 
ziehen ihn allmählig an, biß fie qlau- 
ben, daß der erfte Uft des Trauerfpiels 
zum Abſchluß gebracht werben und 
man dem unglüdlichen Opfer noch ein- 
mal Gelegenheit geben müfle, fich ein 
menig zu „berpuften“. Der Strid wird 
wieder Iosgelafjen, der arme Teufel 
fommt wieder zum Bemwußtlein und 
muß dann die weitere Strede Weges 
auf der Reife in die Emigfeit aurüdle- 
gen. Diefer Prozek wird jogar etliche 
Male wiederholt, bis die Natur die 
Nüctehr in die Zeitlichfeit verweigert. 
Aber num befindet fich, nach hinefiicher 


Anfhauung, der Verftorbene im Anz. 


aeficht feiner Vorfahren und wird fo- 
fort für allefeine Leiden belohnt; denn 
er ift ala Gehängter im Stande, 'bor 


großer Mühde die Kampfhähne trennte, 
inter der Unflage, an der Priügelei be- 
theiligt geiwejen zu fein, wurden die 
Nachdenannten verhaftet und in ber 
N. Halfted Str.-Polizeiftation einge- 
Iperrt: Auguft Saufer, Viktor Kentel, 
Sohn Bestn, Guftan Grub, Jofef Kit, 
Jakob Buſch, Auguſt Wibetzky und Jo— 
ſef Janesky. 


Hinter Schloß und Riegel. 


Unter der Anklage, Geo. Winslow, 
einen bei der „Union Loop Co.“ ange— 
ſtellten Kondukteur, am Samſtag 
Abend auf der Hochbahnſtation, an 
Ban Buren und State Gtr., durd ei- 
nen Revolverfhuß verwundet zu ha- 
ben, ift heute der yarbige Frank Hurd 
in Haft genommen worden. Hurd fol 
aus Verger darüber, daß der Konduf- 
teur ihn in handgreiflicher Weife auf- 
forderte, nicht die Baffage zu verfper- 
ren, bier Schüffe auf diefen abgegeben 
haben, bon benen jedoch drei fehlgingen. 
Durch die vierie Kugel wurde Wislow 
an ber Hüfte verwundet. 

———.——— 


OASTORIAMSHEMIEM. Tide, 7 


Aufnahme gefunden | 


Er:Poftmeifter Ser.on in Wajbingten 
gejtorben. 

Peter Neu in £os Angeles verimalüdt. - 

Im Garfield Hojpital zu Wafhing- 

ton ift vorgejtern Abend nach längerem 


ı Erdenrichters aufzumeifen haben, da | Siehihum, Er-Boftmeifter James N. 


Serton von hier den Folgen einer jhme- 
ren Erfältung erlegen. Herr Serton, 
ein geborener Chicagoer, ift 55, Jahre 
alt gemordven. Er hatte ald blutjunger 


herborgethan, daß er beim Friedens— 
Ihluß mit Oberfirang ausremuftert 
wurde. Nach Beendigung bes Krieges 
lebte er einige Kahre als Baummol- 
len-PBflanzer in Alabama. Am Nahre 
1867 tehrte er nach Chicago zurüd und 
trat als Iheilhaber in das lnterneh- 
men der Ofenfabrifanten SribbenBro2. 
ein. Der Name der Firma wurde ums 
geändert in Eribben, Serton & Co., 
und Herr Serton ilt bi$ zu feinem 
Zode in dem Gejchäfte geblieben. Nm 
Sabre 1889 wurde er von Präfident 
Harrifon mit der Verwaltung des hie- 
figen Poftamies betraut. Er ijt ein 
tüchtiger Poftmeifter gemefen und hat 
fich befonders auch bei feinen Unierge- 
benen beliebt zu machen verftanden. 
Sm legten Sommer murde Colonel 
Serton zum Chef-Kommandeur de3 
Veteranen-VBerbandes Grand Army of 
the Republic erwäbli und kurz darauf 
ernannte PräfidentMcKinley ihn zum 
Mitglied der Kommiffion, welche be= 
auftragt worden ift, Mibftände feit- 
zuftellen, welche fich bei der Führung 
bes legten Krieges bemerflid; gemacht 
haben. Die Leiche des Verftorbenen tft 
zur Beflatiung nad Chicago gebracht 
morden und ijt gegenwärtig imTrauer- 
baufe, Nr. 561 La Galle Uoe., aufge- 
bahrt. 
* * * 

In Los Angeles iſt vorgeſtern Herr 
Peter Neu, von der hieſigen Kontrak— 
loren-Firma Heldmaier & Neu, auf 
einer Spazierfahrt um’S Leben gelom- 
men. Er befand ji) mit anderen Her- 
ren in einem GStellmagen. Eine Are 
des Gefährtes brach, und die Anfaflen 
wurden aus belrächtlicher Höhe auf bie 
Straße gefchleuvert. Während bie 
Andern mit verhälinigmäßig unbe- 
beutenden DBerlegungen davonfamen, 
brach Herr Neu den Hals. — Der Per: 
unglüdte ift 52 Nahre alt geivefen. Er 
binterläßt außer feiner Witime einen 
faft ermachfenen Sohn. — Die Firma 
Heldmaier & Neu hat fontrattlich von 
der Bundesregierung die Ziehung bon 
Hafenmauern bei San Pedro über: 
nommen, eine Vrbeit, melche etwa 
$1,500,000 foften wird. Zur Beauf-: 
fihligung Diefer Arbeiten hatte fich 
Herr Neu nad) der PBacific-KKüfte be- 
geben. 

Panmphlete und volitändige Eins 
jelheiten 


über die Chicago und Alton’s durchgehende 
Tullman: Züge nab Sot Springs, Ark. und 
Florida, jind zu erhalten in der Gity-Tidet: 
Office, 101 Adams Str. 





Todes: Anzeige, 

Hreunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß meine gelichte Gattin und unjere gute Mutter 
und Großmutter 

Hanna Zoelluer 
am Sonntag, den 5. Februar, im Wlter don 75 
Nahren und 11 Monaten selig im Herrn entichlafen 
it. Die Veerdigung findet jtatt am Mittwoch, den 
8. Februar, um halb elf Uber, vom Trauerbaufe, 
5226 Juitine Str., nah Waldheim. Um ftille Theil: 
nahe bitten die trauernden Hinterblichenen: 
Wilhelm Zochuer, Gatte, 
Bilhelm uud Zulius Zoellner, Söhne, 
Maria Weidemann, Tochter, 
Minna Zoeliner, Schwiegertochter, 
Lonis Kcideman, Schwiegeriohn, 
Fri Berzann, Schwager, 
Anna Gerzann, Emilie Müller, Schwäs 
gerinnen. mdi 


Todes⸗Anzeige. 


Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß meine liebe Gattin 
Dora Hengſt, geb. Diederich, 
im Alter von 54 Jahren und 10 Monaten am Sam— 
tag Morgen um 8 Uhr nach langen Leiden ſanft 
entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt ain 
Dienſtaa Morgen um 10 Uhr vom Trauerhaufe, 52 
Maplewood Ave., nach der Bethel-Kirche au Carrou 
Ave. und don da nad dem Concordia Friedhof. 
Petrauert don: 
Auguſt Heugſt, Gatte. 
Emma, Tochter. 
Lita Grupe, Schweiter. 
Gar! Srupe, Schwager, und jon 
tigen Verwandten. 


Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Belhaunten biermit die traurige 
Nachricht, daß mein lieber Gatte und unſer Vater 
Wilhelm Edebrecht, 

im Alter von 48 Jahren und 11 Tagen nach Furzer 
Kranfbeit Ylöglih geitorben ift. - Beerdigumg vom 
Trauerbaufe, 166 Willow Str., am Dienſtag Nach 
mittag um balb ziwei Ubr, nad Rojehil. Die 

trauernden Hinterbliebenen: 
Maria Ek:bredit, Gattin. 
Dtto, Suge, Martha, Kinder, nebit 
Verwandten. 


Zodcd: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unjer lieber Sohn und Bruder 
Ridard War Baucr 
nad jhiwerem Leiden am Sonnabend, den 4. Fe: 
bruar, 3 Uhr Abends, im Witer don 22 Jahren, 
6 Monaten und 12 Tagen geftorben ift. Beerdigung 
findet ftatt am TDienftag, den 7. Februar, Mittags 
12 Uhr, vom Trauerbauje, 3745 Wentwortb Ape., 
ver Kutichen nah Waldheim. Um ftile Iheilnahme 
bitten die trauernden Shinterbliebenen: 
Gmilie Bauer, Mutter. 
Marie, Charlotte und Gertrude, 
Geſchwiſter. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Veter Grimer 

im Alter von 67 Jahren und 2 Monaten am Sonn- 
tag, den 5. Februar ſelig im Herrn euntſchlafen iſt. 
Die Beerdigung findet ſtatt am Dienftag, den 7. 
Februar, 9.30 Vorm., vom Trauerhauſe. 45 E. 
North Ave. nah dem St. Bonifazius Gottesader, 
—— ſtilles Beileid bitten die trauernden Hinterblie— 
enen: 

Mary Geimer, geb. Wild, Gattin, nebſt Kindern. 


Bitte keine Blumen. = 


Todes⸗Anzeige. 
Orden Mutual Brotection. Montefiore 
: Koge Nr. 46. 


Den Brüdern zur Nahkht, dab Bruder 
Zohn 2. Murth, 

am Sonntag Abend um 9 Uhr geitorben ift. Beerbi- 
gung findet ftatt am Mittwod, den 8. Februar, 
Mittags 1 Uhr, nad Graceland. Die Beamten diejer 
Loge verfammeln fi präzis um 12 Uhr, um dem 
verftorbenen Bruder die legte Ehre zu ermeiien. — 
Im Auftrage des ©. M. B.: 

Emil Kahn, Sekretär. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
dak unfer lieber Vater und Grokvater 
Ferdinand Baer, 
im Haufe jeiner Tochter, 55 Whiting Str., am 
Sonntag, Morgens 2 Uhr, in janfter jeliger Rube 
eingeichlafen ift. Begräbnikanzeige jpäter, 
Heury Baer, Sohn nebit Enkel. 
grau. $. Gruelich, Tochter, 


Toded- Anzeige. 


— und Belannten die traurige Rachricht, 
daß unſere geliebte Tochter und Schweſter 
Macede, 


Gattin 
ee Pit 
—— x CF “ 7 6. gi 


* 


Biano: Verfauf in. 


großem ı Maßitabe. 


Das größte und mannigfaltigfte La- 
ger von Pianos auf diejem 
Kontinent. 


Zehn hervorragende Fabrikate von 
Pianos Seite an Seite 
ansgeitellt. 


Bohlbetannte Fabritfate von Jnitrumenten 
werden von Kyon & Dealy zu niedrigeren 
Breifen ofierirt, ald gewöhnlid für 
weniger befannte Jnitrumente 
verlaugt werden. 


Bei Pıanos, wie bei den meiiten anderen 
Dingen, it der beite Plag zum Kaufen da, 
wo die meiſten Seichäfte gethan werden. Die 
Ihatjacdhe, dar ein Haus das größte Geichäft 
in feiner Branche madt, it eine zienrlich gute 
Sarantie dafür, dag feine Methoden richtig, 
jeine Waaren die neuejten und beiten und 
jeine Lreije die niedrigiten im Markte find. 
Kin Piano zu Fauten, ohne das Yager von 
Lyon & Healy, welche mehr Pianos direlt an 
Hauspäter verfauten, als irgend eine andere 
beitehende sirma, beiichtigt zu haben, heißt, 
gering gelagt, jich vieler wertbvoller \nfor: 
mation berauben. Die Sriabrung von mehr 
als einem Trittel:\ahrhundert ıjt im der 
Auslage von Yyon & Healy niedergelegt — 
fie glauben, dat in den zehn von ibnen aus: 
geitellten Yiano- Kabrifaten um viele Tollars 
mehr Werth enthalten it, als in irgend wel: 
hen anderen. Ws jind umbeitveitbare Argus: 
mente, warum Yyon & Sealy Yeuten, weiche 
das beite Piano winichen, das Steinway 
oder Knabe empfehlen. ES sind ebenio ge 
wichtige Giriinde, warum fie gewijie andere 
Manos ald die beiten empfehlen, Die zu 
8163, 8200, 8225, $250, 8275, S300 und auf: 
wärts zu haben jind. X\e mehr Sie jich über 
Nianos unterrichten fönnen, deito Lieber tit es 
Yyon & Dealy, denn um Io leichter wird e8 
diejen, Ihnen ein Anitrinment zu verlaufen, 
Senjationele Munter fallen auf durch ihre 
Abwefenheit in Lyon & Healy's Yager—jedes 
Anftrument, das jie verkaufen, it in der Ab 
icht gebaut, Ferriedigung zu gewähren, nicht 
für einen Vionat oder ein Nahr, jondern für 
Yebenszeit. 

Yeichte Abzahlııngs = Bedingungen können 
vereinbart werden einiady dur Bezahlung 
von Zinien für rüditändige Zahlungen. 
Hübicher Stuhl ımd moderne Dee it mit 
eingeichloijien. Entfernt wohnende Käufer 
ſollten um eine Spezial-Bargainliſte ſowie 
um unſere Frachtraten-Tabelle für Pianos 
ſchreiben. Beſucher ſind ſtets willtommen. 


LYON & HEALY, 


Wabaih Ave. u. Adanıs Str, 


a, B.— lInjere eigenen Fabriken produziren jühr: 
lich über 100,000 mufitaliiche Imitenmente, 


Zodedstinjeige. 


Freunden wıd Bekannten die traurige Nachricht, 

dab mein geliebter Sohn und unfer Bruder 
Wendel Nlos 

im Alter von 45 Jahren am Spuntag, den 5. fFe: 
bruar, janft im Seren entichlafen tit. Die Beerdi— 
guug finder statt amı Mittwoch, den 8. iFebruar, 
Dlorgens balb neun Uhr, vom Irauerbanje feiner 
Schweiter, 1222 Wellington Str., nah der St. WU 
phonjus Kirche und don da nad dem St 
sinus Kirchhof. Um ftille Theilnabıne 
trauernden Sinterbliebenen: 


. Bonifa- 
bitten die 


Geſto gbeu: Daiſy Reiifie, Tochter von 
Frau Charles Neiffig, im Alter von 16 Jahren, 
in Niverfide, AU. Beerdigung am Dienitag, 12.30 
Nahım., dom Trauerhauſe nah der St. Francis 
Xavier Kirche in Xa Grange, JU., danı nad Foreit 
Some. 


J. GOLDBOHM, 
Zeichenbejtatter, 


1686 West I2. Strasse, 
Tel. Weit 1069. 
Elegante Autigen. Ale.Austräge pünttli und zus 
triedenstellend bejorgt. 26/p.mmfz,1j 


National Expansion Carneval. 
Die grosse 


Breis: Masterade 


— der — 


Chicago Tura; Gemeinde 


Samſtag Abend, 11. Februar. 


Prämien;: 
Für Gruppen aus nicht weniger als 7 Mitsliedern 
beſtehend. 
Für die beſte Gruppe 
Für die zweitbeſte Gruppe 
Für die drittbeſte Gruppe 
Für die viertbeſte Gruppe 
Für die ſchönſte Herren-Maske.... 
Für die ſchönſte Damen-Maske 
Für die humorvolleſte Herren-Maslen. 
Für die humorvollſte Damen-Maskte ... 


Eintrittskarten zu 51.00 

die Perſon ſind an folgenden Plähen zu beziehen: 
Guſtav Berkes, Verwalter der RNordſeite Turuhalle; 
Auguft W. led, 526 Wells Str.; Adolph Georg, 
164 Randolphp Etr.; Wu. A. nerg, Sherman 
Honje Barbet-Shop; Wiun. 3. Weinsheimer, 124 
Waibington Str; Emil Y. Greifenbhagen, 153 
Randolph Str, und am Ball: Abend an der Kaffe. 


COLUMBIA THEATER. 
Unwiderruflid legte Wode! 
Jeden Abend: 

Gaftipiel der berühmten und einzigen 


LILIPUTANER 


in ihrem neueften und beſten Ausſtattungsſtüd: 


Das goldene Auleilen 


Glänzender und Inftiger al® alle früheren Gtüde. 
100 Mal in New Vorf vor ausverlauften 
Häujern gegeben. 

Drei große Ballctd, — — 
Lehte Matincea: Mittwoch und Camitag. 
Gute Orcefterfige nur BL. bfeblw 


The Auditorium. — Opern · ſaiſon. 
Crosse Oper! 


Unter der Direktion von Charles Ad. GIlis, 
Dontag, deu 13. Februar, für zwei Wochen. 

er für Die erfte Wohe—Näcdften Montag, 
13. { 


— 


ebr.: „Ya Bobeme“; Dienftag: „Zannhäufer*; 
Wittwoh: „Garmen“; Donnerftag; „Xobengrin“; 
Freitag, doppeltes Programmı: „Baglioeci“ und „das 
valleria Rufticana“; Samftag Matinee: „auf.“ 
PBreije: 8, $2.50, 82, $1.50 und $l. Logen $25, 
jet ju_baben. F 
Großer Preis-RMaskenball, 
veranftaltet von den 
Arbeiter-Unterftigungs-VBereinen, 
A. U.B. O.. zum Benefiz der allgemeinen Sterbefafle 
in ber Garfiela Zurnhalle, 675—677 Barrabee Str., 


an Sam ‚den 11. FSchrnar 1899. Tickets 
2 Eeutö @ Perion. mofr 


THE RIENZI 


&de Diverjey, Slart und Evanfiou Une. 
Eficage’s papulärller und feinfler Sommer- 
und Samilien- Pavillon. 

EMIL CASCH. 


105-107 
Adams Str. 


Hand’s 


KINSLEY’S, 
Table @’Hote Dinner Orchester 
.$ Abends nad & infl. 


Jeden Abend 5:30 bis 8: Heolian ( Somu um Deuts 
ſchen 


Piano ar Orgel. —— 
Deulſche BZebaumen · Schuſe. 


momiſeꝰ 


Re 





bog? 


aurilT. 


416 T0424 MILWAUHEE AVE. 


525 werfh, 
52 per Monat. 


—ñN 


550 werth 
54 per Monat. 


Verfchenkt! 


Chöne eiferne Bett: 
ftellen 


an jeden Kunden, der für 825 oder 
mehr fauft. 


Großer Bargain = Berfauf 


$100 wertf, 
56 per Monat. 


Spezielle Kedin- 
gungen für größere 
Summen. 


jegt im Gange. 


TE le * 
v4 Ar s 2 | 
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Vergnügungs⸗Wegweiſer. 


8. — Crane in „Ihe Head of the Family". 
ers. — What Happened to Jones. 
era Houje — A Stranger in 


tbern — A Hot Old Time. 
. — The Neal Widom Bromn. 
. — Darfeft Ruflia. 
i. — A Span of Yife, 
Iſham's Octoroons, 
n. — The Masten Ball. 
5. — Fanchon. 
iſc. — Vaudeville. 
t. — Vaudeville. 
pera Houſe. — Vaudeville. 
Ronzerte: 
feite -= Turnhalle. — even Sonntag 
Nahmittag Konzert vom BungesOrcheiter. 
Südjeite- Turnhalle. — even Sonntag 
Nahmittag Konzert. 
She Rienzi. — Ieden Mitimoh Abend und 
Sonntags Konzert von Mitgliedern des Tho— 
mas⸗Orcheſters. 


Lokalbericht. 


Für das geplaute Kriegerfeſt. 


Behufs Beſprechung der Arrange— 
ments für das hier im Herbſt dieſes 
Jahres anläßlich des fünfundzwanzig— 
jährigen Beſtehens des „Deutſchen 
Kriegervereins von Chicago“ und zu 
Ehren des Delegatentages des „Deut— 
ſchen Kriegerbundes von Nordamerika“ 
geplante allgemeine beutjche Krjeger- 
feit fand gejtern auf Einladung des 
erjtgenannten Berein? eine Gitung 
ber Präfidenten und PVizepräfidenten 
der bier bejtehenden Vereine ehemaliger 
Soldaten, jowie der Mitglieber des 
Feſtausſchuſſes ſtatt. Anweſend wa— 
ren: Kamerad Henry Hachmeiſter, 
Präſident des „Verbandes der Ve— 
teranen der deutſchen Armee“; Kam. 
Ald. Ernſt Reichardt. Präſident des 
„Kriegervereins von Town of Lake“; 
Kam. Robert Zaffke, Präſident des 
„Landwehrvereins“; Kam. Carl Gut—⸗ 
zeit, Präſident des „Vereins deutſcher 
Waffengenoſſen“; Kam. Louis Morris, 
Präſident des „Solbatenvereins der 
Südſeite“; Kam. Aug. Lüttke, Ver—⸗ 
treter des „Vereins deutſcher Reſer⸗ 
viſten,“ und als Vertreter des Feſt⸗ 
ausſchuſſes: Kam. Geo. Büttner, der 
Präſident, und S. Selten, der Sekre⸗ 
tär deſſelben. 

Sämmtliche Delegaten verſicherten, 
daß in ihren Vereinen die größie Be— 
geiſterung vorherrſche, und daß ſich die⸗ 
ſelben in corpore an dem geplanten 
Feſte betheiligen würden. Es wurde 
nach langer Berathung beſchloſſen, den 
einzelnen Vereinen das Geſuch des 
„Deutſchen Kriegervereins von Chi— 
cago,“ in welchem derſelbe ſich aus 
ſtichhaltigen Gründen dafür ausſpricht, 
daß das Kriegerfeſt nicht, wie bereits 
vom Feſtausſchuß angeordnet, in 
Oswald's Grove auf der Südſeite, 
ſondern auf der Nordſeite abgehalten 
werden ſoll, den einzelnen Vereinen zur 
Abſtimmung vorzulegen. Am nächſten 
Montag ſoll in einer in W. H. Jung's 
Halle ſtattfindenden Sitzung über die 
Frage abgeſtimmt werden. 
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Jene: Uebel in den Brondialröhren bildet die 
Saat Kroniihen Leidens; jedoh ift eine erfolg: 
reiche runs desjelben fehr leiht möglid mit 
Jayne’s Expectoreant. 


Im Raufd. 


Bor %. Engels’ Tanzlotal, Nr. 825 
MW. 21. Str., auß welhem man ihn 
fortgemwiefen hatte, weil er bezecht mar, 
hat gejtern Abend der Maurer Her- 
mann Lorenz dem Schanfwärter Gu- 
ſtav Klingelbeil durch einen Repolver- 
Ihuß eine fchmere Wunde im Unter- 
leib beigebracht. Lorenz befindet fich in 
Haft. Er ift ein noch junger, unverhei- 
ratheter Mann und wohnt Nr. 1098 
MW. 18. Place. 


* HD. 2. Merilles, ein bei der Mafler- 
firma ®. 8. Young & Bro3. angeitell- 
ter Kollettor, meldete geftern bei ver 
Bolizei der Zentralftation an, daß ihn 
Banditen mährend ber Naht vom 
Samjtag zum Sonntag an Elli3 Ape,, 
zwijchen 52. und 53. Str., überfallen 
und um $207 beraubt hätten. Er jet 
bon den Kerlen mit einem Tobtjchlä- 
ger zu Boden gefällt worden unb habe 
jich erft nach zwei Stunden wieder erhe- 
ben können. 

* Die „Eigar & Tabacco Merchantz’ 
Affociation“ wird morgen, Dienftag, 
Abend im Sherman Houfe ihre zweite 

bresverfammung abhalten, an bie 

ein Bankett anjchließen wird. Fol⸗ 

nbe Reben werben bei biefer Gelegen- 

it gehalten werben: Anjprache des 
zäfidenten Albert Breitung; „Chis 
cago“, Mayor Harrifon; „Der Jobber 
von heutzutage“, Jojepp B. Moo$; 
„Ein Chicagoer Lügner“, A. A. White; 
„Der ee —— John 
y olan; „£ 1a: "WB. 
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Nur 250 elegante 5-Stüde Parlor Suits, prahtvolle handgefchnigte 
Rahmen, Mahagoni Finifh oder Antique Eichenholz, 
Ueberzug in fchmeren modijchen Entwürfen und Stoffen 
in verfchiedenen Farben, diefe Suits find $25, $28 und 
530 mwerth, alle gehen für nur ...... sc 000 
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Golumbia:Theater. 


Die legte Woche des Gaftfpiels der £ili- 

putaner. 

Die Liliputaner haben geftern mit 
dem lebten Sonntag ihres hiejigen 
Auftretens zugleich die legte Woche ih- 
res Gaftjpiels in Chicago begonnen. 
„Das goldene Hufeijen“, die große No- 
pität der fleinen Künftler, ift ein AuS- 
ftattungsftüd im großartigiten Stile 
und verdient jchon als folches allein 
den großen Erfolg, den es während 
der vergangenen Woche hier errungen 
bat. Hierzu fommt jedod, daß es 
Dant dem drolligen Yumor der kleinen 
Darjteller und der überaus gelungenen 
Handlung zugleich eine recht tolle Bofle 
ift, in melcher fzenifche Ueberrajchuns 
gen mit farbenprächtigen Ballets und 
[prudelndemHumor abmwechjeln. Franz 
Ebert, Wpolf Zint, Selma Görner, 
Bertha Näger, Helene Zindener und 
Hermann Ring find die Träger Des 
Stüdes, und ihnen fteht eine Gejell- 
Tchaft von 80 Berfonen zur Seite, mit 
denen jie für die reichlte Womwechjelung 
forgen. Da ift im erften Aft ein Ro= 
fa-Masfenball, im zweiten ein Mufit- 
feft mit einer großen Damenfapelle, in 
melcher alle Liliputaner als befannte 
KRapellmeifter thätig find. Im dritten 
Akt bringen uns die Liliputaner den 
Tchönften jzenifchen Effeft, den man 
mohl je auf einer Bühne gejehen bat. 
Sn einem taufendjährigen Sumpfe fu= 
chen fie mit Hilfe eines jubmarinen 
Bootes nach dem goldenen HYufeifen. 
Zangfam fintt das Boot vor unferen 
Augen tiefer und tiefer, bis e3 in einer 
wunderbaren Korallengrotte auf dem 
Boden des Meeres landet. E3 beginnt 
dann ein reizendes „Schwimm-Ballet“ 
alfer Arten von Filchen, Mufcheln und 
Korallen, bi fich jchließlich eine mäch- 
tige Mufchel öffnet, in welcher das gol- 
dene Hufeifen, getragen von einer Flei= 
nen Elfe (rl. Lindener), zum Bor- 
fchein fommt. Im Tebten Akt ſind 
bauptfächlich die lebenden Bilder aus 
dem ameriftanifch-[panifchen Kriege zu 
erwähnen. 

Außer den Abendoorftellungen fin- 
den am Mittmoh und Samftagq die 
beiden lebten Matinee3 der Liliputa-= 
ner Statt, und am Samftaa Wbend per 
abfchieden fich die liebensmürdigen flei- 
nen Gäfte wieder von Chicago. 

Wolf & Ulrih’3 Reftaurant, 150 
Dearborn Str., offen bis 12 Uhr Abd3. 


— — 


Im Wahnfinn. 


James Pichen, Bruder des in ber 
Nähe von Carey, SU., wohnhaftenyar- 
mer: Anton Pichen wurde voraejtern 
plöglich wahnfinnig und mußte nad 
der Irrenanftalt in Elgin gebracht 
werden. In feinen Nachtkleidern lief 
der |rre in die bitterfalte Nacht hin= 
aus und leitete verzweifelten U :r- 
ftand, al$ man ihn in’3 Haus zurid- 
bringen wollte. Er griff aladann jei= 
nen Bruder an und brachte ihm acht 
Mefferitiche bei, worauf er fich auf jei= 
ne bejahrten Eltern ftürzte und aud 
diefe jchmer verlegte. Nur mit aller- 
größter Mühe konnte der Wahnfinnige 
bon feinen Angehörigen übermältigt 
und feftgehalten werden, bi8 Nachbarn 
zur Hilfe herbeitamen. 


Haben Sie 
fich erfältet? 


Wenn dies der Fall, ift es nicht thös 
sicht, eine Berfältung zu vernach⸗ 
Läffigen? Wifjen Sie, daß diejelbe in 


ups „fultiet, der in unjes 
HÜNEN 


rem Klima häufig ens 
«=OP- Wenn fi eine 
leichte Seiferteit 
oder Athmungs⸗ 
Beſchwerden ein⸗ 

ftelen, jäumen Sie 

ja nicht, dieje anfchei- 

gefährlichen Symplome 

zu beheben durch den Gebraud) von Male’s 
Honey of Horehound and Tar. 
E8 ift dies das einzige entfchieden fichere 
Heilmittel gegen Suiten, Erfältun: 
gen und WUiffeltionen der Lunge, 


det mit 
HOREROUN 
AND— 
nend leichten, aber 
welde 


Juszehrung. 
TAR, 
thatſächlich 
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„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 6, Februar 1899. 


"Seutfdes Theater. 


„Baus Konei‘, fchlecht geheizt, vermag das 
Publifum nicht zu erwärmen, 


Daß Herr Werbfe fi für feine Be- 
nefiz-Vorftellung jelber eines von den 
ſchwächſten Stücken des biederen 
L'Arronge ausgeſucht haben ſollte, iſt 
nicht anzunehmen. Wer immer das 
für ihn bejorgt hat, hat ihm damit fei- 
nen Gefallen getan. Das Gtüd jel- 
ber ift jo lahm, daß e& nur Durch den 
populären Namen des Verfaffers auf 
dem Repertoire gehalten wird, und die 
pom Benefizianten üibernommene Rolle 
des „Kommerzienrath Lonei“ bietet 
dem Träger ſo gut wie keine Gelegen— 
heit zur Entfaltung künſtleriſchenKön— 
nens. Effekte irgend welcher Art ſind 
nicht vorhanden. Das Publikum 
ſehnt ſchon vom zweiten Akte an 
das Ende der Vorſtellung her— 
bei, und den Schauſpielern wird die 
im Hauſe herrſchende Kälte ſo unheim— 
lich, daß ſie durch ein möglichſt eilfer— 
tiges Herunterhaſpeln ihrer Rollen das 
Unbehagen abzukürzen bemüht ſind. 
Ganz beſondere Mühe gab ſich in dieſer 
Hinſicht HerrLoehr, der einen gefeierten 
Schauſpieler darzuſtellen hatte — eine 
Partie, die ihm vorderhand noch nicht 
recht liegt, obgleich er Ausſicht hat, ſich 
in dieſelbe hineinzuleben. Einigerma— 
Ben gerettet murde der Wbend durch 
die Herren Pechtel und Martins und 
durch Frl. Koffegg. Die beiden ges 
nannten Herren brachten die Komit, 
melche in der Geftalt des feierlichen al= 
ten Zafaien und in der des aefchmäßi- 
gen und ſchwatzhaften Chriſtian Hum— 
mel liegen, voll zur Geltung, Fr. Koſ— 
ſegg dagegen gefiel durch die gewin— 
nende Herzlichkeit und die verſtändige 
Klarheit, mit der ſie die „Paulina 
Freyſing“ auszuſtatten wußte. — Daß 
Frau Welb-Markham, Frl. Beringer 
und Frl. v. Kroll an ihren Rollen 
nichts verdorben haben, verſteht ſich 
von ſelbſt, doch war daraus leider auch 
nicht viel Gutes zu machen. Herr Kien— 
ſcherf gab ſich mit ſeinerPartie wie im— 
mer große Mühe, leider auch dies Mal 
ohne rechten Erfolg. 

Nächſten Sonntag, zum erſten Male 
in den Ver. Staaten: „Ewige Liebe“, 
Komödie in 3 Akten, von Hermann 
Faber. 


* Grippe hat keine Schrecken für 
Leute, die „Orangeine“ kennen. Lin— 
dert und heilt. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heirgaths-Lizenſen wurden in der Office 
des Eounty:Elert3 ausgeitellt: 


Charles Miflelyorn, Freda Nelion, 26, 26. 
Peter Mattbyg, Winnefried O’Connor, 40, 40. 
Thomas Schneider, Katie Harder, 23, 25. 
Michael Mandyt, Pawla Kofat, 21, 19. 
Charles 8. Pfau, Yına Bogel, 23, 18. 
Antonio Rolandelly, Delia Percailo, 47, 
Garl Bonner, Bictoria Schmal, 41, 22. 
Morris Wetterhahn, Bertha Steiner, 24, 29. 
Stanislaw Koszmaref, A. Conrahowicz, 39, 29. 
Wladyslam Siktarsti, KH. Gadowsta, 29, 18. 
Heney Dreflel, Dargaretbe Schrell, 34, 3. 
Herman Dapp, Bertha Von Wille, 33, 28. 

Kohn Petrowich, Yudwina U. Gerid, 28, 24. 
Charles 3. Klabbe, Ada M. Scharnhorit, 26, 19. 
Henry Bergmwardt, Mary Tieler, 25, 30. 

San Bajoret, Anna Losvor, 24, 17. 

Georae Fjantrant, Yizzie Yojand, 21, 21. 

WW, A. Strikland, Veronida Gremdion, 26, 93. 
Samuel Piette, Louiſe Ganvreau, 26, 23. 
Fred. K. Johnſon, Alma Erickſon, 35, 32. 

Nels M. Olſon, Hulda Burgeſon, 31, 2 

Joſeph Rouſſeau, Cora Logan, 32, 28. 

Nicole Cotone, Geovanna Grangwbbe, 23, 18. 
Charles A. L. Trimpler, Grace E. Blair, 22, 22. 
Jacob Morris, Lena Neargard, 29, 30. 

John C. Ranſon, Alice V. Wright, 39, 22. 
William Bandelin, Anna Ruhmann, 24, 20. 
Frank Sotalo, Anna Matejeck, A, 22. 

Henry Reuter, Bertha Fondruciznisky, 33, 28. 
John Heina, Beſſie Naſak, 25, 24. 

Fred. Rubenhagen, Ella Johnſon, 22, 18. 

Jacob Brasmekel, Anna Chmelik, 26, 20. 
Matusz Cybulka, Maryanna Bonbrszy, 32, 20. 
John Schultz, Sadie A. Fallow, 32, 28. 
Milltam Smiren, Cecilia Kat, 25, 25. 

Henry N. Rell, Clara Aacobs, 21, 17. 

Karl Kohbnion, Ulrida E. Carlfon, 29, 9. 
Guftad Dlion, Helma Maanufon, 30, 36. 
Nobert A. Potter, Marn E, Kennen, 39, 21. 
Xames Gable, Marie Ghriftenfen, 20, 9. 
Tomas; Zinlfewsta, Meronifa MWilgos, 30, 33. 
Deter B. Zezierny, Stella Koltowsta, 8, 2. 


— —— ——— 


Todesfälle. 


Nachftehend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
fhen, über deren Tod den GejundheitSamte ziwijchen 
geitern und heute Meldung zuging: 


Aurich, Louife, 64 3., 110 Lewis Strfaße. 

Baab, Frank E., 31 3., County: Morgue. 
Kublmann, Peter, 44 3., 27 Carmen Avenue. 
Sapinsti, Martin, 56 3., 8308 Buffalo Avenue, 
Lodtz, Marti R., 3 N, MON. Pairfield Ave. 
Louis, Bertha, 35 3, 295 Weit 18. Straße, 
Mangold, Eva D,, 74 %., 274 Elm Straße. 
Nreis, Erneitina, 31 3., 336 Weft Randolph Str. 
Proſſer, Beſſie, 17 J. 28 Michigan Avenue. 
Roſa, Lizzie, 26 J. 259 Weſt X. Straße, 

Roſe, Fannie, 44 J. 18 M. Balſted Straße. 
Thos, Elizabeth, 49 J., 37 Florimond Straße. 
Weinert, Maria, 48 J. 607 S. Aſhland Avenue. 
Zimke, Albert, 33 3., 34 Oſt Belmont Avenue. 
Wagner, Anna, 33 J. 5 Lincoln Place. 

Heinze, Wilhelmina, 63 J. WEvergreen Avenue. 
Stenol, Mary, 59 J. 10600 S. Kedzie Avenue. 
Ridenberg, Fred., 75 3., 7008 Sherman Straße. 
Hodgefang, Louis, 7 3%., 5313 Emerald Avenue. 
Dingels, Magdalena, 54 3., 186 MWeft 17. Straße. 
Henne, frred., 33 I3., 391 Wells Straße. 

Hengft, Dora, 54 JI. 52 Maplewood Avenue. 
Großbennrich, ®., 33 3., 1426 50. Straße. 
Donar, William, 73 3., 210 Cheitnut Straße. 
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Bau⸗Erlaubnißſche ine 


wurden ausgeſtellt an: 


Cole Manufacturing Co., 2ſt. Brick-Fabrickgebäude, 
3218—38 S. Weitern Uvenue, $15,000. 

Süpdjeite-Hohbabngejelichaft, Ift. Pridgebäude für 
Babnangeitellte, 1058 Oft 61. Straße, $1500. 

R. EC. Moore, 1ft. FramesRefidenz, 1009 N. Satvper 
Avenue, $1100. 

Abel Gent, 1ft. FramesRefidenz, 1147 R. Hamlin 
Avenue, $100. 

Peter Anderjon, ft. Brid:Wohnhaus, 692 N. Camp: 
bel Avenue, $2500. 


Scheidungstlagen 
wurden anhängig gemaht von: 


Julia gegen Charles H. Meſtay, wegen Trunkſucht; 
Lizzie gegen John Grimes, wegen grauſamer Be— 
handlung und Verlaſſung; Amy E. gegen Walter 
L. Johnſon, wegen Verlafſung. 


— —— — 


Marktbericht. 


Chicago, den 4. Februar 1899. 
(zie Preife gelten nur für den Grosbandel.) 

Molterei-Prodntte — Yutter: Rod: 
butter 13—13c; Dairy 124—17c; Creamery 13—184; 
beite Kunitbutter 15—16c. — Käfe: Friiher Rahm: 
füje Y—liIc das Pfund; bejondere Sorten 9—11kc 
das Pfund. 

@eflügel, Eier, Ralbfleiih und 
Fiihe — Lebende Truthühner 7—T4c das Pid.; 
Hühner S—ic; Enten 6—7c; Gänje 6—7e ’ dag 
Pfund; Trutbühner, für die Küche hergerichtet, 
Y—11c das Pfd.; Hühner 84—0%c das Pid.; Enten 
1—8 das Pid.; Tauben, zahme, 50c—$1.50 das 
Dusend. — Gier 17—174c das Dusgend.—Ralbfleiich 
54—% das Pfund, je nah der Qualität. — Aus: 
geweidete Cämmer, $1.10—83.3 das Stüd, je- nah 
dem Gewicht. — Fiihe: Schwarzer Barih 11—114c; 
Hchte 6-Hlc; Karpfen und Büfkelfiih 2-3; Gras: 
behte 6—64c da3 Pfund. — Frojhichentel 15—50c 
* en. Y 

rüne Fr te. — Kodäpfel$2.50-83.35 
per Sad; Dudefle u. j. w. 83.00-84.75. — an 
nifche Sa; Vartlett = Birnen 2.25—83.50 das 
Fab; „Bitronen 3.44.50 der Rifte: Bananen, 
50—$1.00 per Gehänge; Apfelfinen $2.00-83.0 per 


Kifte. 
— — 32 Ne per Buſhel; 


Karto ffeln. 
* > Da — 
em e.—Robl, biefiger, 81.50-82.09 B 
Gurten 50-85c per Turfbel,- Siehe — 
per Bushel; Bohnen 50c—1.35 per Buihel; Radies- 
Sen, biefige, 45—50c per Dusend Bündchen: Blumen: 
tobl 82.55-82.50 per Fab; Sellerie 15—I8c per 
Getreide — Winterweisen: Nr, 2, rother 
—— eo as Kan 8-—-7%; Nr. 2, barter, 
7; Ne. 3, barter, Som igen: 
Nr. 2. W710 Nr. 2, Harter, — * 
Nr. 4, 6l4-H5c.— Mais, Nr. 2, z 
Br... — 


Der Grundeigenthumsmarkt · 


Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von HIV und-diäber wurden amtlich 
eingetragen \ 


Warjar Ave, 125 F. öitl. von Francisco Ave., 25 
xı25, Johann Berg an Jumes ©. Botsjord, 
sluvv, 

&otten 7 bis 11, 21 bis 24, Sublot 11, Qlod 4, 
Wajihingtun Heights, Wm. B. Lrayton an Bert 
W. Mexdow, 80. —* —— 

Fullerton ve, Süpieitede Crommei Str., 3X 
125; ferner 20 Yotten in Derjelben Subdiviſion, 
Vairid Wi Snowhobi u. Mdurch M. in 6. an 
Wathias 75. Kless, 80,44. 

Wintyrop Ave., 5U %. judl. 
zus, Kobert _D. MeCullough 
Scheuermann, $275V. 

Pleaſant Ylace, 140 F. öftl. von Werern Ude,, 24% 
1, Andrew 8. Chriftenjen an Werner 6. Katjer, 
FU. 2 

Warpington Boul., 220 F. dit, von Sacramento 
oe, 30X133, William %. Hill an Miranda A. 
Smith, $12,000, * 

Homan WAve., 50 F. nördl. von 24. Etr., 38X125, 
Frank G. Yajer an Rudolph Xajer, $9WV. * 

Kroll Etr., 188 F. ſüdi von B. Str. 24 %. bis 
zur Ylley, 3, Oftrowsti an W. Oftromsti, 53000. 

80. Gt., 250 3. weitl, von Houjton Ude, 3 W. bis 
zur Wlley, Olaf Nelion an Crus F. Goodale, 
32500, * ZUR. S 

71. BL., 985 F. weſtl. von Madiſon ve, 50xX125, 
Heny 9. Walton und Frau an Victor DL, 
Harding, $l. ; 

Dasjelde Grundftüd, Victor M. Harding an Ella 
G. Walton, $1. Ber 
W, %. Str., Südmeitede Zamndale Ade., 62X73.8, 
William N. Harman an John Stelt, $1. R 
Dasjelde Grunpftüd, Joyn Stelt an Navara X. 

Harman, , $l. 2 % 

Srunpitüde 310 und 311 Michigan ve, 52129, 
John 3. Dumne und Frau an die Florida Land 
and Amprovement Company, $1. & 2 

Madiſon Str., 654 F. öftl. von Market Str., 25X 
100, Hannah Silverman an Shalah Silver: 
man, $1. Ar ö 

Armour Ave., 150 $. füdl. von 50. Str, 25%X95.8, 
Sherman T. Cooper an Ghauncey 9. Barton, 
84000. 

38. Pl., W F. weſtl. von Spalding Uve., 25xX124, 
F. Zander an H. Tappenbeck, 81000. 
Deming Pl., 110 F. öſtl. von N. Clark Str., 20X 
73, B. C. MeMahon u. A. durch M. in C. an 

R. B. Allen, 81220. 

Saginaw Ave., 147 F. nördl. von 85. Str., 150 
125, John MeCabe an Lulu K. Cameron, 82400. 

Peoria Str., 125 F. nördl. von 73. Str., 2124, 
Mattie E. Parriſh an Samuel Farwell, 81500. 

Oakley Ave., Nordweſtecke Flournoh Str., 275075, 
Annie Williams an Minnie A. Williams, 81000. 

Flournoy Str., 75 F. weſtl. von Oakley Ave., 21.7 
x0, Dieſelbe an Jennie W. Smith, 55000. 

111. Pl., 156 F. öſtl. von State Str., 26124, 
F. Wierſema an K. De Boer, 81150. 

Allport Str., 72 F. nördl. von 21. Str., 4X125, 
V. Krizek u. A. durch M. in C. an Charles 
Leonhardt, $4875. 

South Chicago Ave., gegenüber Drerel Ape., 64X 
125, 8. W. Shpield3 u. U, durch M. in €. an 
den GEvanfton und North Eoof County Baus: und 
Yeihverein, 86472. 

66. Br, 140 F. weitl. von Stony Island Ave, 40 
— Cecelia Grubb an Mary E. Hourtienne, 
4000. 

Park Ave., 384 F. weſtl. von Kedzie Ave., 25)100, 
und anderes Grundeigenthum, Charles A. Katz 
an Ed G. Foreman, 55375. 

13, Str., Nordweitede Clinton Str., 56X110, Ed: 
win ©. Foreman 1. U an Charles U. Kab, 
815,000. 

Albany Ave., 98 F. von 2%. Str., 24X1235, 
Sojeph Havel an Martin Frvcef, 1450. 

Canalport Ave., 180 F. tweitl. von Halited Str., 27 
150, Frederick Hewſon an K. Y. Trice, $3800. 

Taylor € 75 F. weſtl. von S. 41. Uve., 25X 
12 Sharp an G. A. Carlſon, 81500. 

Flournoy 8 F. öſtl. von Hoyne Ave, 20X 
19 Anderſon an Adolph L. Anderſon, 
sr, 

Sheffield Abe., 
2124 
Hauslein, B0. 

Grunditüd 210 State Str., MOX10, Same €. 
Slocum, Verwalter für den Nahlak von Benjamin 
Hageman, Charles Figfimons, Verwalter für den 
Nacla von Almira Ann Hageman, an Edward 
AU, Shedd, $155,000, 

Warren Wve., 115 F. öftl. von California Ave., 20 
2<122, Rudolph Kroff an Williom G. Cheasley, 
SW, 

Elm Str., 115 F. öftl. von Franklin Str, 24.9X 
100, Maria Sperlod an Michael Burke, 85500. 
Weftern Ave, 125 F. jüdl, von 52. Str., X125, 
D. J. Kennedy an Charles W, Knapp, K10W00. 
Soutd Bart Ave., 466 F. füdl. von 60. Str., 50% 
120, und Theil 1, 28, füdlich angrenzend, Solon 

. Beman und Frau an Arthur P. Bowens, 


von Winona Str., 50 
an Theodote 


nördl. 


306 F. nördl. von Wellington Ave., 
Emilie Halfen und Gatte an George F. 


Pl., Nordweſtecke St. Louis Ave., 5305)124, und 


res Grundeigenthum, Chriſtian E. Ritchie an 
s K. Voung, 84500. 

Loomis Str., Südweſtecke Plum Str., 8X120, Leon 
Xeon Euziere an Oscar N. Franchere, 810,20. 
Glaremont Ave., 119 F. nördl. von Potomac Ape., 
249x125, 3: M. Watjon an GE. U. Frantzic, 

81100. 

Herndon Str., 141 F. ſüdl. von Wellington Ave., 
25 F. bis zur Alley, David Becker an Eva E. 
Behmeder, &D00. 

Leavitt Str., 175 #. füdl. von Noble Str., 50X 
123.46, George Lil an Willian &. Mafon, $2000. 

Hernitaae Ave, 238 5%. füdl. von Belle Blaine Ave., 
50)x 165, A. M. Schroeder an Frank B. Leonard, 
84000. 

Latorence Ave., 350 F. öſtl. von N. 57. Ave. 50 
1633, Eva E. Vehmeyer, an David Becker, 81800. 

Lake View Ave., 100 F. nördl. von Fullerton Aven, 
SOXI66. Araelina Leicht und Gatte an Stella 
Leicht. 10,0, 

Stave Str., 308 FF. füdöftl. von Cornelia 
2400; Greenwich Str., 4 F. öftl. von Leapitt 
Str.. 24X1M, Mobert Großer und Frau an U, 
B. Kelloag und Clark Le Ferner, 815,500. 

Südl. 4 von. nordmweitl. 4, 
im Town Maine, Arthur N. Bowens und Frau 
an Solon S. Beman, 80,00, 

Rolf Str, 5 8. döftl. von Halited Str., 10X2, 
N. Beer & EC. an Jacob Schnaur und Sarah 
Veder, $50,000, 


Seine 


Berlangt: Mäanıer nnd Haben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


514 N, Pau: 


Str, 8 


Anzeigen. 


‚Verlangt: Vorbügler an Shopröden, 
line Str. 
Verlangt: Dritte Hand Late:Bäder, 5 Tel BI. 
Verlangt: Lediger Mann, im Treibhaus zu ars 
beiten. Eliton Ave. und Roscoe Str, 


Verlangt: Fleifchergefelle. Outer Sohn. Grfter 
Klaſſe Arbeit. 11532 Michigan Ave., Kenſington. 


Verlandt: Ein Cake-Bäcker erſter Klaſſe, mit qu⸗ 
ten Referenzen. U. Lastey, 534 JIefferion Str. 


 Verlangt: Ein Elert, der deutih und engliich 
fhreibt und fpricht und gut mit den Qeuten in der 
29, und 30. Ward befannt ift. Nahzufraden morgen 
früh. Wichter Rhoades, 3900 State Str. mobi 

Verlangt: Ein auter Junge, an Cafes zu helfen. 
4403 Wentworth Ave. 


Verlangt: Ein felbftftändiger Mann an Gates, — 
719 Kincoln Ave. 
— — Ein Junge in der Bäckerei. 554 N. Clark 
tr, 








Verlanat: Bäder als 


Halfted Str, 
Verlangt: Guter Wurftinacder., 
brecher, 859 Plue Asland Ave, 
Verlangt: Ein Junge an Gales. 119 S. Cali-— 
fornia Ave, mdi 
Verlangt: Gin ftarker Junge in Meatmarket. — 
1237 Milwautee Ave. 
Verlangt: Gute Preffer an Kinder:Coat3. 8366 
Wabanſia Ave., 3. Floor. 


zweite Hand, 84 Süd 


Louis Heims 








‚ Verlangt: Nunger Mann, Bäderwagen zu fahren, 
einer mit Erfahrung. 534 Dgden XAbpe. mdi 


Verlangt: Framemader und Filers (Bicyeles).— 
Simmer 605, 56 Filth Avne.—Garl Winter. 

Verlangt: Preffer an Nöden. 367 W, North Abe. 

Verlangt: Gute deutſche Leute für Hotels, Re⸗ 
ftaurants, Saloon?, Fabriken, Yutcher, Bäder etc. 
Gentral Emplopment Agency, 132 Throop Str., Ede 
Van Buren Str. md 


Terlangt: Nunge, um an Brot zu helfen. 8402 
Archer Avde., Archer Brighton Car. 


Verlangt: Erſter Kiaffe Vreffer an Cuſtom Coats. 
161 W. Madijon Str., Zimmer 28 


_Verlangt: Dinnerwaiter. 5 S. Clart Str. 
Verlangt: Mehrere Männer an Gägen, in der 
Fabrik, Ede Haftings und Lincoln Str. 
Verlangt: Ein ftarfer Junge in Bäderei. 197 Wils 
low Str. 
„ Verlangt: Fin Mann, um Zuderfäffer zu machen 
ſowie ein Mann an kleiner Dampfmaſchine als En: 
dineer. 700 Armitage Ave. 


Verlangt: Schmiedehelfer. 263 Noble Str. 


Verlangt: Fin guter Bladſmith. 288 MazwellStr., 
nabe Halſted Str. 


Verlangt: Blagfmitbbelfer. Weſt 16. Str. 
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Verlangt: Aunae von 18-0 Yahren in Futter: 
Store. 1560 Lincoln Ape. x 


Verlangt: Fin Treiber, 20—24 Aahre alt. Bor: 
zufprehen 5 Uhr Abends. 225 Mohawf Str. 


Verlanat: Starfer unge auf der Farm au bel- 
fen. 2534 Wentwortb Ave. frmomt 
Verlangt: Tichtiger Badediener, Mafleur. Er— 
fahren mit Boiler, Mineralbäder und Sanitarium. 
Spencer, Indiana, —mi 


Verlangt: Farmarbeiter und Koblengräber. Rok’ 
Labor Agency, 33 Market Str. Sfeblw 


Berlangt: Das Arbeits: ilungs=-Burenu_- der 
Beutigen Sejelihaft von Chirago, 50 Ta Galle 
Str.. vermittelt foftenfrei Wrbeitern aller Urt Be- 
ihäftigung, ibweit Aufträge reiden, MWrbeitgeber 
fand —8 Aufitace mündlich ober ſchriftlich ab⸗ 
sugeben. ı 





— ——— —— —— 
VBerlangt; Manner und Frauen. 
(Anzeigen — * Yiefer Kubtit. 1 Gent das Wort.) 

—— Dame, verdient ſofort 8100 
en anmerben fur dewinnbtingenden 


ſüdweſtl. J. 36 —4112., 


a nn 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 
en ——— 
Gefuht: Junger Mann fuht Stelle alg Haus: 
2. oder als Porter. F. 2olz, 97 5, Glintoen 
tr, 


Gefuht: Junger deutiher Mann juht Stelle für 
Haus: oder Küchenarbeit in Privat: oder Boarding: 
haus, nicht im Saloon. WAdr.: L. 966 Abenppoft. 


Gejuht: Junger Mann, Sabre alt, ſucht Stel— 
lung als Waiter oder irgend eine andere Beichäf- 
tigung. Adr. N. 248 Abenppoft. 


Berge: — — ſucht Stelle für Haus— 
und Stallarbeit, Geringer Kohn. 204 G. Wort 
Ape., 2. Floor. . er. 
nn 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Zäden und Fabriken. 
Verlangt: Gutes erſtes Maſchinenmädchen an 
Shop-Röden. 514 N. Paulina Sir. 
Verlaugt: Maſchinenmädchen, auch welche zum Xers 
nen. Dampfkraft. 18 Ellen Str. 


Verlangt: 8 Maſchinen madchen an Stirt!. — 172 
Potomac Ape., binten, 

Verlangt: Mafhinenmäddhen an Röden, 850 R. 
Aſhland Ave, 2. Floor. 

Verlangt: Frauen an Damen-Mänteln. Arbeit 
us Sauje zu nehmen. Finiſhers. 366 Wabanſia 
ve, 


Verlangt: Mädden, 14 Nahre, an Hofen. 508 
N. Marihfield Ave. 

Verlangt: Mädchen, Coats zu finifben. Guter 
Lohn, Stetige Arbeit. 308 Welt 14. Str. modimi 





Verlangt: Frauen an Damenröden zu nähen, um 
Arbeit nah Hauje zu nehmen. 521 W. North Ave., 
Top Floor. 

Verlangt: Mädchen an Papier:Bores; erfahrene, 
32 Martet Str., 5. frlat. 


Verlangt: Maihinenmäddhen und Baijter8 an 
Elvat3; 478 Armitage Une, 


Verlangt: Finiiber® an Damen-Xadet?, oder Röde 
Finisders. 548 N. NRobey Str., nahe Divifion Sir, 
erlangt: Maihinenmädden und Bailter an 
Weiten. 127 Haddon pe, mdimi 
Berlangt: Erfahrene Kleidermahermädcden an jeis 
denen Waiftd. 1195 Milmwaufee Ave. jamo 


" Rerlangt: Maihinenmädhen für erite Arbeit und 
Stithing an Coat3. BIN. Wood Str,, nahe North 
Upe., bei Alley. famo 


Belangt: Mafhinenmädden an Hojen. 45 Me: 
Repnolds St. famodi 


Verlangt: Frau oder Mädchen, das Zufchneider und 
Nähen feiner Damenz und Kinderfleider bei deuticher 
Dame zu erlernen. 659 Milmaufee Av. Mja,frmmim 


Verlangt: 3 Mafhinenmädden und 3 Handmäds 
hen an KnabensJaden. 1151 S. Galifornia Ave. 
dofjmo 

















Sausarbelt. 


Tüchtiges Mädchen für allgemeine 


Verlangt: 
492 Potomac Ave, 2. Wloor, nahe 


Hausarbeit. 
NRodwell Str. 


Berlangt: 10 Mädchen für Hausarbeit, Stellen 
koftenfrei. 518 N. Aſhland Ave. 


Verlangt: Kindermädcden in Kleiner Familie, — 
3237 South Park Ave, 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
oder als Hilfe. 1236 George Str. 

Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Kein Kochen. Kein Wajchen. 702 Lincoln Ave., 
Apotheke. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
342 LaSalle Ave. 


Verlangt: 100 Mädchen für Hausarbett. 


Str. 


4 Rees 


Verlangt: Zwei Mädchen zum Geſchirrwaſchen im 
Reſtaurant und Boardinghaus. 2232 Archer Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen für leihte Hausarbeit. 
Magret, 280 Elm Str. modi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3ll E. Divifion Str., 2. Flat. 

_Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. $2. 
Sincoln ve, 2. Flat, 

erlangt: Deutiche MWittwe in mutteren Jahren, 
um bei Wittwer auf der fyarın, 40 Meilen von 
Chicago, die Hauswirtbichaft zu führen, Nachzue 
fragen: Gottfried Echuls, 53 Melroje Str., Nord: 
feite, 


3 





Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 1190 


Milwaukee Ave. 


Verlangt: Eine KRöbin, die in einem jüdiſchen 
Reſtaurant gearbeitet hat. 148 Fifth Avbe. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1120 Mil: 
waukee Ave., Store. 

Verlangt; Aeltliches Mädchen für leichte Haus— 
arbeit. 782 N. Waſhtenaw Ave., 2. Flat. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1272 Berry Str., 2. Flat. modi 


 Rerlangt: Mädchen, ungefähr 14 Yahre alt, bei 
Hausarbeit zu belfen. 614 Taylor Str., Flat ®. 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen und Frauen für 
irgendwelche Wrheit, Seihäfts oder PVrivathäujer, 
koſtenlos. Waitreſſes. 498 N. Clart Str. 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Heiner Yamilie. Muß tochen können, 
168 Fremont Court, 2. Flat. 


Rerlangt: "Mädchen, das Tochen fann, für allge: 
meine Dausarbeit. Nur Heine Wäjche. 1464 Noble 
Ane., nabe Clart Str. modi 

Verlangat: Ein anftändiges deutjches Mädchen für 
Hausarbeit. 3031 PBarnell pe. 

Verlangt: Fine gute zweite Köchin, die erfahren 
in befferem Bufineblundh fein muß. 26 S. Clark 
Str., gegenüber DId Poft Office. 

Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für Haus: 
arbeit. 603 N. Ehriftiana Ave. 

Verlangt: Gin ordentlihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Heiner Familie. Mag Mayer, 87 
GE. 43. Str. 


Verlangt: Gin Mädchen von 13 oder 15 Jahren, 
für leichte Hausarbeit. 938, 37. Str. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
Guter Lohn. 330, 4. Etr. 

Verlangt: Ein deutihes Mädchen für Hausarbeit 
bei 2 Xeuten. Bei Hoelzer, 692 N. Hoyne pe. 





Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. Guter Lohn, fein Koden. 192 Honore Str. 
mdimt 


 Perlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. 
2 in Familie. 903 N. Halfted Str. 

Verlangt: Gin 14 bis 15jähriges Mädchen, auf 
zwei Kinder zu adten. 3249 Vernon Ade. indi 


Verlandt: Mädchen. 195 North Ave. 


Rerlangt: Gute8 Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. Familie von 3. Lohn $3.00. 346 Dayton 
Str., 2. Flat. 

Verlangt: Ein gute: deutihes Mädchen für alls 
gemeine Kausarbeit. 135 Yarrabee Str. mdi 

Verlangt: Mädchen für gewöhnlihe Hausarbeit.— 
Nachzufragen 326 Milwaufee Une. 

Verlangt: Ein Mdächen für gewöhnlide Hausars 
beit. 406 Grand pe., Bäderei. 

Verlangt: Ein Mädchen in Heiner Familie. 869 
N. Fairfield Ave. 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
atweite Arbeit, Hauspälterinnen, eingewanderteMäd: 
hen erbalten fofort gute Stellen bei hohem Lohm 
in feinen Privatfamilien, durch das deutiche Vers 
mittlungsbureau, jekt 479 N. Glart Str., nabe 
Divifion Str., früher 5099 MWells Str., Mrs. G. 
Runge. 6iehlm 


Verlangt: 20 Mädchen für Privat: und Ge— 
ihäftshäufer. 8, 4 und SB. 479 N. Clarf Eır. 
6feb,momifa, im 


PVerlanet: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Lohn 83.50. — 33:W,, Harrifon Str., 
Bäckerei. 

Verlangt: Deutſches Mädchen; muß etwas vom 
za verfteben. Geo. Schaller, 3710 S. Halſted 

tr. 


 Rerlangt: Haushälterin, auch mit Kind. 479 N. 
Elart Str. — Runge. mmi 


" Rerlangt: Fin gutes deutiches Mäßhen für allge: 
meine Hausarbeit. 723 Larrabee Str. 


Berlangt:; Gin nettes, junges fatholifches Madchen 
zur Aushilfe. 169 Cleveland Ave., 1. Floor. 
Verlangt: Kleines Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 641 Larrabee Str. 
Verlangt: Anſtändiges älteres Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit. Kleine Familie. Dr. Plaum, 
4714 Wabaſh Ave. ſamodi 


* — 

Verlangt: Ein Kindermädchen oder ältere Frau, 
auf 2 Kinder aufzupaſſerꝛ Adr.: John Jana, 215 
Growe Ave., Elgin, Ill. ZSlialw 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für zweite Arbeit 
Kindermädchen, Hausarbeitsmädchen werden unter 
gebracht bei feinſten Familien durch Mes. S. Man— 
del, 200 31. Straße. Hianim 

Perlangt: Köchinnen, Hausbälterinnen, zweite 
Mädchen, eingewanderte Mädchen imerden auf das 
Scähnelffte in feinen PBrivatfamilien plazirt. Mrs. 
Anna Menjel, 599 Wells Str. ‘ lljanim 


Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädden für Haus- 
arbeit umd zweite Urbeit, Kindermädden und eins 
ewanderte Shädsen für befiere Vläge in ben feins 

ken Samilicn an der Süpdieite, bei hohem Lok. 

iß Helms, 215 — 2. Etr.. nabe Indiana 8* — 

3d3 

Adtung! Das größte erfte- Deutih-ameritanijche 
meiblihe Vermittlungs=}uititut befindet fich jet 586 

N. Clarf EGtr., irüber 545. Gonniags — Gute 
8 und gute prompt beiorgt. Teleybone 


„? R ö Seſchaftstheilhaber. ————— 
(Anzeigen unter dieier Mubrit, 2 Cents DaB Wert) 














Stelungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieler Rubrik, I Gent das Wort.) 


Sejudt: Ein deutihes Mädchen jucht Stelle im 
Reftaurant, für Küdenarbeit. Yu erfragen: 201 
N. Union Stt. ſamo 


Geſucht: Alleinſtehende Frau in mittleren Jahren 
wünſcht Stelle als Haushälterin. Yu erfragen: 1121 
N. Z8alſted Str., nahe Lincoln Ave. 

Gefuht: Deutihes Mädchen, erfahren in Haus: 
arbeit, juht Stelle, am liebiten in Geidäftsbaus. 
Zu erfragen: 697 EIf Grove We., Hinterhaus. 


Geſucht: Gebildete Frau mit 1Wjährigem Knaben 
fucht Stelle als Hausbälterin. Geringe Gehaltsam: 
fprüche. Adr.: E. Umbuehl, 1148 8. Str. 
 Gefuht: Köchinnen, mebrere gute Mädchen, Haus 
hälterinnen, fuhen Stellung. 498 N. Clark Str. 


Sefuht: Junge Frau wünſcht. Waſche und 


Schrupp⸗Plätze. Feilmayher, 806 N. Halſted Str. 


Gefucht: Madchen und Haushälterin juchen Stelle. 
372 Garfield Ave. — 

Geſucht: Familienwäſche in's Haus. Mrs. Fel⸗ 
bach, 162 Mohawk Str. er 

Geſucht: Waſchfrau juht Waichpläge in’3 Haus 
zu nehmen, 245 Hudjon Ave, 





Geihäftsgelegenheiten. 
(inzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Guter Horjeihoeing und Wagens 
Ehop. 812 31. Str. ER. 

Zu verfaufen: FuttersGeihäft, wegen Todesfall 
und Wbreije nah Deuticland. 623 Blue Y5land 
Ave. 


gu verfaufen: Liquor Store mit oder ohne Stod. 
Apdr.: NR. 250 Abenppoit. mdimi 


Zu vermietben oder zu verkaufen: Gin Qlads 
fmitb-Shop, mit Haus und Stall. Man fann den 
Shop au allein miethen. Gute Kundidaft. Der 
rechte Vlag für einen guten Hufichmied. Alles Weis 
tere bei Nil, Brofius, 1508 Main Str, South 
Gvaniton. 





Hotels, Saloons, Reſtaurants, 
Thee- und Kaffee-Stores, 
Bäckereien, Delitteſſen- Candy- und Zigarrenſtores, 
Boarding- und Furniſhed Rooms Häufer, fowie 
Geſchäfte aller Art. Bei Guſtav Meyer, 76 LaSalle 
Str., im Saloon. 


Zu verkaufen: 
Meatmarket, Groceries, 


Fin wirklich gutgebendes Erprek:, Koblenz etc. 
Geihäft joll wegen Abreije fpottbillig verkauft wer⸗ 
den. Adr. N. 247 Abendpoft. 


gu verfaufen: Grocery, 302 Wabanfıa Ave. 
Sfeblw 
Zu verfaufen: Reftaurant, billig. Wohnräume das 
bei. 489 Wabaſh Ave. lfelw 





Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Mubrit, 2 Gents das Wort.) 





Zu vermietben: Schön möblirte Zimmer mit allen 
Bequemlichkeiten. 70 Wisconfin Str, nıdi 


gu miethen und Board geiudt. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Sefuht: Yoard bei Wittwe oder Tinderlojem Ehe⸗ 
paar. Mottgieher, 423 Sedgwid Str. 


Plerde, Waaen, Hunde, Bögel 2c. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Leichtes Delivery: Pferd, 540, von 
4 die Auswahl, 2374 N. Robey Str., nahe Yincoln 
Ave, 

Kaufis: und Berfaufs-tingebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 





Roſener K Co., 1906-1908 Wabajh Ave. — 
Größtes und jolideftes Geichäft AUmerifas in neuen 
und gebraudten Store: yirtures für Gejchäfte irgend 
welyer Art. —Billigite Bedienung zugefihert. Zablen 
böhite PBreije für alle Urten Stores und Butcherz, 
jowie andere Firtures, vieb2w 


Zu verlaufen: Gute Guitarre und mehrere gebuns 
dene Jahrgänge „Gartenlaube‘, „Ueber Xand und 
Meer? u. j. w., jpottbilig. 597 Wells Etr., Sins 
terhaus. 


Zu verkaufen: Billig, vollſtändiges Set Butcher⸗ 
Firtures. Zu erfragen: 16009 Armitage Ave., im 


Store. 


Alle Sorten Store-Einrichtungen füu Grrocieries 
Zigarren- und Delikateſſen-Stores ſowie Meat-Mar— 
tets u. j. w. Ghas. Bender, 374-370 Nincoln Uve, 


| SLaden:Finrichtungen, jebr billig zu verfaufen, we— 


gen Aufgabe des Geichäfts, für Grocery-, Candy-, 
Zigarren, Wädereien, Showcajes, Wal Gajes, 
Scales, Kaffeemühlen. D. Davis, 30 und 334 W. 
12. Sir. ofeb Iw 


Store-Einrichtungen jeder Art, für Grocery-, De— 
lifatejlen:, Zigarrenitores, Butcheribops ete., ſpott— 
billig, jorwie Bferde, Wagen und Geichirr. Julius 
Bender, 908 N. Halited Str., Telephone North 865. 

Bianım 


Bichcles, Nähmafchinen 20. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 
Die befte Ausiwahl don Nähmajchinen auf der 
BWeftjeite. Neue Maichinen don $1O aufwärts. Me 
Sorten gebraudie Diajhinen von $ aufwärts. — 
Weitjeite = Office von Standard Nähmaichinen, 
Aug. Speidel, 173 W. Ban Buren Gtr., 5 Thüren 
öftlih von Halited. Abends offen. il? 
Ahr Fünnt ale Arten Nähmaihinen faufen zu 
Wholejale-Preifen bei Alam, 12 Adam3 Str. Neue 
filbervlattirte Singer $10. Hiab Arn $12, Neue 
Wilſon $10. Gpredt vor, ebe Abr ?auift. Bmz* 


2 . > * 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Unzrigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 

Große Starr Uprights, $150; New York Upright, 
$100; ein Bargain. yon & Healy, Wabaſh Ave. 
und Adams Str. ” 

Meaham Square, $25: Arion Square, 80; Mar: 
Hal & Smitb Square, 5; Steinwan Square, $135. 
Lyon & Healy, Adams Str. und Wabaib Une. » 


Piano zu vermiethen. — Neue Upright3 von 
brillantem Ion zu niedrigiten Raten. yon & 
Healy, Wabafh Ave. und Adams Str * 
Nur 5 für ein feines Roſewood Bauer Upright 
Piano. 85 monatlich. 317 Sedowick Str. 7felw 
Nur 875 für ſchönes Cable Upright Piano; 8 

monatlich. 317 Sedowick Str., nabe Divifion Str. 
31jalw 


Perfönliches. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wori.d 





Aletanders Gehbeim » Bolizei> 
Agentur WB und Y Hifth Ave, Yimmer 9, 
brings irgend etwas in Grjahrung auf brivatem 
Wege, unterjuht ale unglüdliden fFanilienvers 
bältnıfje, Ebeitandsfälle u. f. w. und jaumelt Bes 
weile, Diebitähle, KRäubereien uud Echwindeleien 
verden unteriucht und die Schuldigen zur Wechens 
haft gezogen. Unjprüche auf Schadenerjag für Ber: 
fegungen, Unglüdsfälle u. dergi. mit Erfolg geltend 
gemadpt. Freire Rath in Rehtsjaden. Wir find die 
einzige deutide PVolizei-Agentur in Chicago. Sonne 
taq3 offen bis 12 Uhr Mittags. 22m* 

Löhne, Noten, Kot: und Saloon-Rehnungen und 
Ihiegte Ecyuiden aller Urt prompt folleitirt, wo Uns 
dere erfolglos find. Keine Bererhnung, wenn nicht er= 
folgreih. Mortgages „joreclofed“. Schiechte Miether 
entfernt. Allen Gerihtsiachen prompte und forgfältis 
se Aufmerfjamkeit gewidmet. Dokumente ausgeitellt 
und beglaubigt.—Officeftunden von 8 Uhr VWorgens 
bis 7 Uhr Abends; Sonntags von 8 bis j. 

The Ereditor3 Merchantile Ügench, 

125 Dearborn Str., Zimmer 10, nahe Madifon. 

Herman Shulg Anwalt, 
Cha. Hoffman, Ronftabler. 29otli 

Löhne, Noten. Mietbe und Echulden aller Art 
pronipt foDektirt. Schlecht zahlende Miether hinauds 
aefegt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreih,. — 
Albert U. Kraft, Adpolat, 95 Elart Str., Zimmer 
609. 5novlj 


Echte deutiche Filzihuhe und Wantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig U. - Zimmer: 
mann, 148 Gliybourn Ave, 4fch2w 


N. Margaret wohnt 366 Wells EStr., Eingang 
an Elm Str. Bjanlm 

Zu vermietben: Reinliche Anzüge, neue immer an 
Hand. NR. Cramer, 386 €. North Ave, 


gu verfaufen: Seararbeiten fertigt bilig R. 
&ramer, 336 €. North Ave. 

Batente beforgt und verwertbet. Berthold Singer, 
Batentanwalt, 56 5. Mpe.. ofien Sonntag VBorm. 


Nechts auwälte. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 CTents das Wort.) 
ee Me en 


EC uguf Büttner, 


r 


> Ro ta . — 
Rath unentgeltlich. 
18 Jahre PBraris in allen Gerichten. 
10 Waibington Gtr., Zimmer 302 und 303. 
— 5aglj 


Deutj 
—Udpvdolat un 


Gred Blotke, Rehtsanmwalt. 
Alle Rehtsiachen prompt bejorgt. — Suite 844848, 
Unity Quilding, 79 Dearborn Str, Wohnung 105 
DOsgood Etr. 38novlj 


Yulins Goldzier. John 2. Rogers. 
Goldzier & Rogers, Rehtsanmwälte. 
Suite 820 Chamber of Gonimerce. 

Eidoft:Gde Waibington und LaSallı: Ste. * 


Unierridt. 
(Anzeigen unter dicier Nubrif. 2 Gents +3 Wort.) 


Sründliher Zither-, Guitar:, Piano und Man: 
dolinsUinterricht ertheilt Fräulein Dora Mueller, 
774 Rilmautee Ave. Bjan,mmja,im 


— wird in Prof. 
EEE 
.B der Monet, Sek 


Grundeigenthum und Däuier. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Grnts das Wort.) 


warmländereien. 
. Garmen zu vertaujhen. Große, und Tieine Farmen 
in Michigan und Wisconfin, gegen Chicago Gigens 
tbum oder auf kleine Ubzablungen. Geld zu 4 Bro. 
®rundeigentbums: und Gejhäjts:Mafler. Ulrich, 
1409, 10 WMaibington Str. Miep* 


= — 

Deutſche Koloniein Virginien. — 
Gelegenbeit äußerſt günſtig. 30 Familien bereits 
dort. Auskunft ertheilt Rev. B. Burfeind, 10008 
Leavitt Str., Chicago, Ill. Lianlim 


8750. Todesfall in Familie. 5750. Zwingt 80 
Ader Farm zu verfaufen. Haus, Stall, 2 Pirrde, 
Kub, Wagen, Schweine, 25 Ader unter Pflug, der 
Keit Holzbeitand. KV Anzablung. Henep Ullrich 
& Co., 34 Clark Str., R. 419. 3i62ı0 

Feine 40 Ader Yyarın zu vertaufhen oder zu ders 
faufen. Sehr billig für Baar. Nacdyufragen 218 Se: 
minary Ave., 3. Flat. jmo 


— 


Nordweit-Seite. 


Zu_veriaufen: Neue 5 Zimmer-Häufer, zwei Blods 
bon Elfton Üve., Electric Cars an Warner Ave. (Ads 
difon Uve.), mit Waller: u. Sewer-Einrihtung; $50 
Anzahlung, $1O per Monat. Preis $13W. rnit 
Melms, Eigenthümer, Ede Milwautee und Galifor: 
nia pe, 5ja* 


Nordieite. 
_Grundeigentbum und Geld. — Eine große Anzahl 
Wohn und Geſchäftshäuſer auf der Nordfeite und 
in vake View, Farmen in Illinodis, Wisconſin, In— 
diana und Michigan, billig zu verfaufen oder zu der— 
taujchen.—PBrivatgelder gegen 5, 54 und 6% zu ver: 
leihen, Schnelle und reelle Vedienung garantirt. — 
Schmidt & Eljer, 2 Lincoln Ave, Ede Mebiter 
Avenue. llian,dojamo, Im 


Geld auf Möbel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


— Souſebold Voan Aſſociation. — 
(Inkorporirt.) 
85 Dearborn Straße, Zimmer 34, 
Seihtzuborgen Yerıhtzyugahlen. 

Geld jeden Betrages zu verleihen auf Möbel, 

Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhaus = Scheint 
und andere Sicherbeiten. 
Wir borgen mehr Geld als irgend ein anderes 
Geihäft auf Diefelbe Siwberheit.—Riedrige Raten. — 
Kange Zeit. Schnelle Bedienung. —Günftige Bedins 
gungen. —Keine Veröffentlihung. 

Wohlwollerde und höfliche Bedienung. — Zahlungen 
den Umftänden nah arrangirt, jo dak Xhr ohne 
Unannehmlichkeiten oder Werger abzablen fünnt. 

Keine Entfernung der Waaren; fe bleiben 
Eurem ungeftörten Befis. 

Perjonen, die in augenblidlicher Geldverlsgenheit 
find und unter allen Umfländen die Deffentlichkeit 
vermeiden wollen, find uns am liebiten. Wir fragen 
nit bei Euren Nahbarn oder Wrbeitgeber nad, 
Euer Gejhbäft wird durchaus fonfidentiell erledigt. 

Bitte wegen Ginzelbeiten vorzuſprechen, ehe Ihr 
anderswo hingeht. ES liegt .in. Eurem Nnterefle. 

Wenn Ihr nit vorjprechen könnt, ſo ſchreibt uus, 
wir jchifen einen WVertrauensmank,. Euch zu beiuchen. 

Hier wird deutſch geſprochen. 
— Houjebold Loan Affaciation — 

8 Dearborn Straße, Zimmer 4. 
Hianlj 


in 


— Geld zu verleihen auf Möbel und Piaunss.— 


Dtto G. Voelder, 70 LaSalle Straße, Zimmer 34. 


Das einzige deutſche Geſchäft in der Stadt. Wenn 
Abr Geld borgen wollt, findet Ihr e8 zu Gurem 
Qortheil und Bequemlichkeit, bei uns au borgen, in 
Summen von $20 bi5 $500 auf Möbel, PBianos u.j.m. 


Die Sachen bleiben ungejtört in Eurem Hauſe. 
Anleihe zahlbar in monatlichen Abjchlagszablungen 
oder nah Wunfh des Borgerd. br lauft feine 
Gefahr, dab Ihr Eure Möbel verliert, wenn Ybr 
von uns borgt, Unſer Geſchäft iſt ein verantwortli⸗ 

ches und reelles. 


Freundliche Bedienung und Verſchwiegenheit garan— 
tirt. Keine Nachfrage bei Nachbarn und Verwandten. 
Wenn Ihr Geid braucht, bitte, ſprecht bei uns 
vor für Ausfunft u.f.w., ebe Ihr anderswo hingeht. 
Wenn Ahr nidt fommen ftönnt, dann bitte jchidt 
Adreffe und wir jenden einen deutihen Mann nad 
Eurem Haufe, welder Euch alle Auskunft gibt, 


Eagle Loan Co., 70 LaSſSalle Str., Room 31. 
Otto C. Voelcker, Geſchäftsführer. Bian* 
Nordiweite:Ete Randolph u. LaSalle Str., 3. Stod. 
Wenn Sbr Geld zu leiben wünjdt 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
Kutichen etc., jo fpreht vor in der Dffice der 


Fidelity Mortgage LSoan Go, 


94 Waihington Straße, eriter Floor, Simmer 8, 
zwiichen Clark und Dearborn Straße. 
351 Weit 63. Straße, Ede Yale, Englewood. 
Und 9215 Commercial Uvenue, 
immer 1, Columbia Blod, South Chicago. 
Geld aelieben in Beträgen von $25 bis K10,000, zu 
den miedrigften Raten. Brompte Bedinung. Obie 
Deffentlihfeit und mit dem PVorreht, das Euer 
Eigentyum in Eurem Befit verbleibt. 


Fidelity Mortgage 2oan Co, 
94 Wafbington Straße, eriter Floor, Zimmer 8. 
zwiichen Elart und Dearborn Straße. 
351 Weit 63. Straße, Ede Vale, Englewood. 
Und 915 Commercial Avenue. Aeblij 
Zimmer 1, Columbia Block, South Chicago. 


Geldzuverleiben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. w. 


Rleine Unleihen 
von 820 bis $400 unjer Spezialität. 
Wir nehmen Ahnen die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Unleihe machen, jondern laflen diefelben 
in Abrem Befik. 
Wir haben das 
größbtedeutfihe Beigäft 
in ber Stadt. 
Ulle guten ehrlihen zeungen, kommt zu uns, 
wenn Ahr Geld borgen wollt. Ahr werdet e3 1% 
Eurem BVortheil finden, bei mir borzuiprechen, ehe 
Shr anderwärts bingeht. Die ficherite und zuder⸗ 
lafiigfte Bedienung zugefiert. 4 
n ’ 


u. — re 
—W 133 LaSalle Str., Zimmer L. 


Edhicago Wurtgage Soan Gompand 
475 Dearborn Str, Zimmer 216 und 217. 
Chicago Wortgage Loaun Gompany, 
Simmer 12, Haymarfet Theatre Building, 
löl W, Madijon Gtr., dritter Floor. 


Mir leihen Euch Geld zu großen oder kleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder 
irgend welche gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilgablungen werden zu jeder dit ans 
genommen, wodurd die Koften der Anleihe verringert 
werden, 

Chicago Mortgage Loan Gompany, 
175 Dearborn Gtr., Zimmer 216 und 217. 
Unjere Wertjeite-Office ift Abends bis 8 llhr ges 
öffnet zur Bequemlichkeit der auf der MWeitjeite 
Wohnenden. llap® 

Chicago Gredit Gompany, 

99 Waihington Str, Zimmer304; Branh:Difice: 534 
Lincoln Qve., Late VBiew.— Geld geliehen an Jeder— 
mann auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Fiztuces, 
Diamanten, Ubren und auf irgend welche Siherbeit 
zu niedrigeren Raten, al3 bei anderen Firmen. Zahl: 
termine nah Wunfc eingerichtet. Yange Zeit zur Ab: 
zablung; böflihe und zuvorfommendeBehandlung ges 
gen Kedermann. Gejchäfte unter ftrengfter Berjchiwie: 
genbeit. Leute, welche auf der Nordjeite une in Late 
View wohnen, künnen Zeit und Geld jparen, indem 
fie nad unferer Office 534 Lincoln A. geben. Main: 
Difice 9 Wajhington Str., Zimmer 304. 5ja* 

Wenn Jbr Beld braucht und au 
einen Freund, jo fprecpt bei mir vor. Jh verleihe 
mein eigenesGeld aufMöbel, Bianos, Pferde, Wagen, 
obne dab diejelben aus Gurem Befig entfernt werden, 
da ih die Binjen will und nit die Saden. Dei: 
bald Sraucht Ahr Feine Angit zu haben, fie zu vers 
lieren. Ah made eine Spezialität au3 Anleihen von 
$15 bis $200 und faun Eucdy das Geld an dem Tr 
geben, an dem Ahr es wünjdht; Ahr fünnt das Geld 
auf leichte Adzablungen baben oder Zinfen bezahlen 
und dad Geld fo larae haben, wie Abr mol. — 
u. 9. Williams, 69 Dearborn EStr., im 4. Stod. 
Simmer 8, Ede Dearborn und Randolph Str. * 


Northbwefern Wortgage Xocn 6% 
465 Vilwaulee Ave, Zimmer 58, Ede Chicago 
Upe., über Schroeder’3 Wpothetfe. 

Geld geliehen auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen 
u. f. m. zu billigiten Zinjen; rüdzabldar wie man 
teäniht. Gebe Zahlung verringert di: Koften. Gins 
wohner der Nordieite und Nordiveftfeite eriparen 
Geld und Zeit, wenn fie san uns borgen. lljal} 

— —— — 


Finanzielles. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Rommiffion. — Louis Greudenberg der» 
leiht Brivat:Kapitalien von 4 Bros. an ohne Koms 
million. Bormittags: Refivenz, 377 R. Dopa: Upe., 
Ede Cornelia; Nahmittags; Office, Summer lul4 
Unity Yuilding, 79 Dearborn Etr. 1308 


Geld zu verleipen — Wir haben eine grope Suinıne 
Chicago-Geld umd bejorgen prompt jede Nachfrage. 
Niedrigite Ruten. Madden Bros., 204 Beachorn, IN, 
nd le A ee 

Privatgeld zu verborgen. 4, 5 und 6 Prozent. — 


Adr. D. 376 Abenppoft. 4feblw 


id ohne Rommiflion zu 5, 54 und 6 Brezent auf 
— Chicagoer Grundeigenthum. Unleiben 
sum Bauen. 9. ©. Stone & Go.. 206 LaSchk Er. 


—————————— — — — — — 


Sma? 


Oeirathsgeſuche. 
ige unter dieiee Kubrit koſtet Für cine 
as —eS einen Dollar.) 


—— — 
Junges Mädden, 3 Sur alt, 
übjche, angenehme Erigeinung, aus anftäudiger 
rn wirtbicaftlih und bat Sinn für Geigätt, 
Rleidermacerin, im Befige einer guten Ausftattung 
und KO Vermögen, wünscht en — 
N stit fiherem Fintommen befannt zu werben. 
Manne ı — * 
R. Clati Str. 


Heirathsgeſuch. 


Wäre au nicht abgeneigt, in ein 
geben, Näheres durh G. Kübl, 

1 Treppe. — Diskretion zugefibert, 
ee 


Heiratbögefug.  Geihäftsmann - mit Gigentbum, 
38 Jahre alt, gebildet, von feinem Wusjeben, juht 
die Pelanntidaft einer jungen Wittige- oder eines 
Märncens (mit über 30) mit Meinem Vermögen, 
zwed3 Heirat. Adr.: 2. 967 Ubendpoft. 
— 


Berihledened. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 2 Gents daS Wort.) 


4 Cie 





Wollengarn. 


65 giebt viele Nahahmungen 
in Wollengarn. 


E35 giebt nur ein echtes Wol⸗ 
lengarn— Sleifher’s. 


Fleiſher's Deutſche Strick⸗ 
wolle wird nur aus ſorgfältig 
ausgefuhten langen Fafeın rei= 
ner Wolle hergejtellt. Sie ift 
echt vom Anfang bis zum Ende, 
Sie ijt vorzüglich gefärbt und 
verliert die Farbe nidt. Gie 
it jo gefponnen, daß mehr 
Yards aus einem Pfund gewon- 
nen werden, als ausirgend ci« 
ner der Smitationen. Sie ift 
doppelt fo viel wert ala irgend 
eine andere und ijt fchließlich 
doc) die billigite, 

Eind Gie vorfihtig beim 
Einkauf und adten Eie dar: 
auf, daß jeder Strang eine 
Karte enthält mit folgender 
Schutzmarke: 


— — — 


Im Erpreßzug Rom: Paris. 
You Major Artfur Grifſiths. 


(Fortſetzung.) 
Neuntes Kapitel. 


„Wen ſollen wir nun vornehmen?“ 
fragte der Richter. 
„Den unleidlichen englifchen Dfft- 
zier, wenn e3 |hnen recht ift, Herr Un- 
terfuhungsrichter,“ antmoriete ber 
Chef, „diefen Feuer- und Eifenfrefler 
mit feinen großmäuligen Kajernenmas 
nieren. %ch kann e8 faum erwarten, 
ihm ein3 zu verjegen, denn er hat mich 
lächerlich gemacht und mir höhnijch 
Unmiffenheit vorgeworfen. — Nun, 
das wird fich jegt finden, das mwird fich 
finden.“ 

„Alfo wollen Sie ihn felbft verhören. 
But, laffen Sie ihn fommen.“ 

Als Sir Charles Collingham ein- 
trat, machte er eine falte, fteife Verbeus 
gung, die allen drei Beamten zujam- 
men galt, und wartete einen Augen- 
blid. 

„Sch werde mich wohl jegen fünnen,” 
fagte er jobann, mit ausgefuchter Höf- 
lichkeit, al3 er ah, daß ihm fein Stuhl 
angeboien wurde. 

„Entihuldigen Gie! Gelbjtver- 
ftändlich, bitte, Plat zu nehmen,” ant- 
tmortele der Richter haftig und offenbar 
etwas beichämt. 

„D, danke. — Haben Sie etwas da- 
gegen? Darf ich Ihnen eine anbie= 
ten?“ fuhr der General fort, indem er 
eine filberne Zigarrendoſe hervorzog 
und den Beamten höflich hinhielt. 

„Bir rauchen nicht im Dienst“, er— 
widerte der Chef arob, „ebenfowenig ift 
das Rauchen vor Gericht geitattet.“ 

„Run, nur, Mangel an Achtung lag 


mir fern, aber ich fann dies nicht al3 Et 


Gerichishof anerfennen und werde mir 
die Freiheit nehmen, ein paar Züge zu 
tun. Wielleicht hilft mir das, meine 
Gemütharuhe zu bewahren.“ 

Augenjcheinlih machte er fich über 
ſie luſtig. Von dem aufbraufenden 
Weſen, womit er kurz zuvor als Ver— 
theidiger der Gräfin aufgetreten war, 
war keine Spur mehr vorhanden, und 
er war vollkommen — nein — unver— 
ſchämt ruhig und gelaſſen. 

„Sie nennen ſich General Colling— 
ham?“ fuhr der Chef fort. 

„Ich nenne mich nicht ſo, ich 
bimn der General Sir Charles Colling—⸗ 
ham von der engliſchen Armee.“ 

„Penſionirt?“ 

„Nein, ich bin noch im Dienſt.“ 

„Dieſe Angaben müſſen geprüft 
werden.“ 

„Ganz wie Sie wollen. Sie haben 
doch ſchon nach der britiſchen Botſchaft 
geſchickt ?“ 

„Ja, es iſt aber Niemand gekom⸗ 
men,“ antwortete der Chef gering— 
ſchätzig. 

„Weshalb fragen Sie mich denn, 
wenn Sie mir nicht glauben?“ 

„Es iſt meine Pflicht, Sie zu fragen, 
und bie Xhre, zu antworten. Wenn 
Sie fich weigern, fehlt e& uns nicht an 
Mitieln, Sie zu zwingen. Sie find 
verbäcdhtig, an einem fchredlichen Ver- 
brechen betheiligt zu fein, und Ihr gan- 
328 Verhalten ift — ift — tabelns- 
werth — unwürdig — ſchmäh —“ 

„Doucement, doucement, mein 
lieber Kollege,” unterbrah ihn ber 
Kichter. „Wenn Sie erlauben, merde 
ich fortfahren. Und Sie, Herr General, 
haben gewiß nicht die Abjicht, uns un- 
fere Aufgabe zu erfehweren oder ihre 
Ausführung zu verhindern. Wir ver- 
treten da® Gefeß biefes Landes.“ 

„Habe ich das etwa geihan, Herr 
Richter?“ fragte der General mit gro⸗ 
Ber Höflichkeit und marf feine halb 
aufgerauchie Zigareite fort. 

„Rein, nein, das wollte ich durchaus 
nieht andeuten, unb bitte Sie nur als 
einen ehrenwertben Heren, und mit 
rihtigem Berftänbniß zu _begegnen 
pe; und nad beiten Kräften zu bel- 
en.” \ 


| 


„Dazu bin ich volltommen bereit. 
Wenn es Mißverſtändniſſe zwiſchen 
ung gegeben bat, fo bin ich ganz gewiß 
nicht deren Urheber geweſen, ſondern 
eher der Heine Herr da.“ 


Bei diefen Worten wies der General 


| mit ziemlich geringfchägiger Miene auf 


Flocpn, was beinahe Veranlaffung zu 
einem neuen Auftritt gegeben hätte. 

„Bitte, bitte, wir mollen das ruhen 
laffen und zur Sache fommen. — Wie 
ich fehe,“ fuhr der Richter fort, nachdem 
er eine Weile in den vor ihm liegenden 
Akten geblättert hatte, find Gie ein 
Freund der Gräfin di Cajftagneto? 
Sie hat uns das in der That feldft ge- 
fagt.“ 

„Daß fie mich jo genannt hat, mar 
fehr gütig von ihr, und ich bin ftolz 
darauf, wenn fie mich ald Freund be— 
trachtet.“ ’ Pr 

„Wie lange kennen Sie die Gräfin 
Thon?“ j 

„Vier oder fünf Monate, jeit dem 
Beginn der lebten Winterfaifon in 
Rom.” 

„Haben Sie in ihrem Haus ber- 
lehrt?“ # 

„Wenn Sie darunter verftehen, ob 
fie mir geftattete, fie als Freund zu bes 
fuchen, ja.“ 

„Kannten Sie alle ihre Freunde?” 

„Wie fann ich das beantworten? 
ch fann nur jagen, wen ich dort dann 
und mann getroffen habe.” 

„Das meine ih. Haben Sie häufig 
einen Gignore Quadling dort getrof- 
fen?“ 

„Duadling — Duadling ? Nicht, 
daß ich müßte. Der Name klingt mir 
befannt, aber ich fann mich der Per- 
fönlichkeit nicht erinnern.“ 

„Haben Sie jemals von der römi= 
ſchen Bankfirma Correſe & Quadling 
gehört?“ 

„Richlig, das iſt es, obgleich ich nie— 
mals etwas mit ihr zu thun hatte. 
Ganz gewiß aber habe ich Herrn Quad— 
ling nie getroffen.“ 

„Auch nicht bei der Gräfin?“ 

„Niemals, deſſen bin ich vollkommen 
ſicher.“ 

„Und doch liegt uns eine ganz be— 
ſtimmle Ausſage vor, daß er beſtändig 
dort ein und aus gegangen ſei.“ 

„Das iſt mir vollkommen unbe— 
greiflich. Nicht allein, daß ich ihm nie 


| Dort begegnet bin, jonderneich habe die 


Sräfin au nie feinen Namen ermäh- 
nen hören.“ 
„Dann wird e8 eine Veberrafchung 


ı für Sie fein, wenn ich Xhnen fage, daß 
‚ er fie noch am Abend ihrer Adreife von 


Kom in ihrer Wohnung in der Via 


ı Margutta befucht bat. Er hat fidh an- 





1 


ı melden laffen, ift angenommen morden 


und über eine Stunde bei 
blieben.“ 

„Das überrafcht und wundert mich 
allerdings im höchiten Grade! Ach 
bin jeldjt gegen vier Uhr Nachmittags 


dagemefen, um meine Dienfte für die 


ihr ge= 


| Reife anzubieten, und ich bin auch bis 


nah Fünf geblieben. Ich kann es 


\-faum glauben.“ 


„Ss habe noch mehr Ueberrafchun- 


; gen für Sie, Herr General. Was mer: 


den Sie dazu jagen, wenn ich Ihnen 


ı mitibeile, daß gerade diefer Quadling 


— diefer Freund oder Belannte, qleich- 
biel wie man ihn nun bezeichnen will — 
aber jebenfall3 ein Herr, ber auf fo 
bertrautem Fuße mit der Gräfin ftand, 
daß er ihr am Vorabend einer langen 


| Reife einen Befuh machen fonnte — 


daß alfo diefer Quadling der im 
Schlafmagen ermordet gefundene 


ı Mann ift?“ 


„sit e8 denn menfchenmöglih? Sind 


| Sie deffen ficher?” rief Sir Charles, 
| beinahe von feinem Stuhle auffprin- 


gend. „Und was für Schlüffe ziehen 
Sie aus alledem? Was folgern Sie 
daraus? Eine Anklage gegen jene 
Dame? Abaefhmadt!“ 


„hr ritterliches Bemühen, für eine 
einzutreten, die Sie ihren 
Freund nennt, kann ich nur achten, 
aber wir find in erfter Linie Beamte, 
und mir dürfen uns fchlechterdinga 
nicht von Gefühlen beeinfluffen Iaffen. 
Wir haben triftige Gründe für unfern 
Berbacht gegen die Gräfin; das fage ich 
Shnen, einem Offizier und Ehren 
mann, ganz offen, in der Ermartung, 
baß Sie das in Sie gefehte Vertrauen 
nicht mißbrauchen werden.” 

„Darf ich diefe Gründe nicht er- 
fahren?“ 

„Weil fie zwischen Laroche und Pa 
tiß die einzige im Wagen befindliche 
Frau war.” 

„Alfo nehmen Sie an, daß eine 
weibliche Hand das Verbrechen began= 
gen habe?“ fragte der General, auf den 
diefe Mittheilung offenbar einen tiefen 
Eindrud gemacht hatte, fo daf fein 
ganzes Intereſſe wachgerufen worden 
war. 

„Allerdings thun wir das; doch 
dürfte ich Ihnen das eigentlich nicht 
verrathen.“ 

„Und Sie ſind überzeugt, daß dieſe 
Dame, eine gebildete feine Perſönlich— 
keit aus den beſten Kreiſen und von ta— 
delloſeſtem Rufe — glauben Sie mir, 
ich weiß, daß es ſo iſt — die ſie eines 
abſcheulichen Verbrechens verdächtigen, 
die einzige Perſon weiblichen Ge— 
ſchlechts im Wagen war?“ 

„Daran kann gar kein Zweifel ſein. 
Welche andere Frauensperſon ſollte 
ſonſt noch dageweſen ſein? In La— 
roche iſt Niemand eingeſtiegen, und der 
zu bat bis Paris nicht wieder gehal- 

en. 

„Hinfichtlich diefer Tekten Annahme 
find Sie jedenfalls vollftändig im Zrr= 
thum, Wäre ein gleicher Srrthum 
* au in Betreff des andern mög- 

i 9“ 

„Was? Der Zug hätte gehalten?“ 
rief ber Chef dazmilchen. „Weshalb 
bat das fonft nad Niemand gejagt?“ 

„DVielleicht, ı weil Sie niit danach 
gefragt haben. E3 ift aber troßbem 
Ihatfae. Sie fünnen das ja leicht 
fefiftellen, denn bermann wird 
Khnen bajfelbe Tagen.” 

Der Chef lief rajch nach der Thür 


CAS TORIA Mrsigiapindtinde. Tr ai 


Er AT 


u 


und rief den Schaffner herein. Dazu 


mar er bollfommen berechtigt, aber die 
Handlung bewies. Unglauben, morüber 
der General nur lächelte, allein er 
mußte laut auflachen, al der noch im= 
mer mie jchlaftrunfene und feiner 
Sinne nur halb mächtige Schaffner 
* Generals Angabe nalürlich beftä- 
tate. 

„Auf meflen Veranlaffung ift der 
Zug angehalten worden?“ fragte der 
Chef, mozu der Unterfuchungsrichter 
zujtimmend nidte, 

Irgend Yemand habe die Nothleine 
gezogen — fo erflärte wenigfteng ber 
Schaffner, denn fonft hätte der Zug 
nicht angehalten. Und doch hatte er, 
ber Schaffner, das nicht gelhan, und 
auch feiner ber Reifenden hatte einge- 
raumt, das Zeichen gegeben zu haben. 
Ungehalten hatte aber der Zug, das 
mar ganz zmeifellos. 

„Das wirft ein neues Licht auf die 
Sache,“ geftand der Richter. „Ziehen 
Sie einen beftimmten Schluß daraus?“ 
wandte er fich wieder an den General. 

„Das ijt doch wohl Ihre Sache. Ich 
babe die Aufmerffamfeit nur darum 
auf diefe Thatfache gelentt, um Ihnen 
zu zeigen, auf mie fchwachen Füßen 
Shre Unnahme jteht, aber wenn Sie e8 
wünfchen, will ich Jhnen jagen, welche 
Schlüffe fie mir nahe legt.” 

Der Richter verbeugte fich zuftim- 
mend. 

(Fortfegung folgt.) 


Lofalberidt. 


Beſchuldigen ſich gegenſeitiq 


Als geſtern der Polizeiſergeant J.F. 
Walſh von der Larrabee Str.-Revier— 
wache das Haus Nr. 207 North Ave. 
paſſirte, hörte er die Hilferufe einer 
Frau, welche aus der Wohnung der Fa— 
milie F. C. Topp kamen. vr trat 
dort ein und trennte die beiden Gatten, 
welche heftig mit einander ꝛankten. 
Beide litten an Brandwunden im Ge— 
ſichte, die durch Karbolſäure verurſacht 
waren. Frau Emilie Topp beſchuldigte 
ihren Gatten, ihr den Inhalt eines 
Fläſchchens Karbolſäure, deſſen Scher— 
ben am Boden lagen, in's Geſicht ge— 
goſſen zu haben, und der Mann that 
das Gleiche. Der Letztere behauptete, 
ſeine Frau hätte aus Eiſerſucht Die 
That begangen. Die beiden Verletzten 
fanden Aufnahme im Hoſpital. 

⸗ — 
Boro-Formalin — Eimer K Amend) — ein neues 
antiſeptiſches und vorbeugendes Mittel. Das Ideal 


alter Zabı- und Mundmwafier. Gale & Blodi, 4 
Monroe Str. und 34 Washington Str., Ugenten. 


— 


Falidhe 25c = Stüde. 

Gapt. Borter vom Bundes-Geheim- 
dienjt hat ermittelt, daß eine große 
Menge falfcher 25 Cent3-Stüde im 
Zentrum der Stadt und auf der Güd- 
feite im Umlaufe find. So wurden dem 
Apothefer U. B. Lane, an Wabafh Up. 
und 12. ©tr., am legten Samitage fol- 
che Falfifitate im Betrage von $5 auf- 
gehängt. Unter der Anklage, dem No. 
182 Sheffield Une. wohnhaften Dlaf 
Lindquift geftern drei falfche 25c= 
Stüde an Zahlungsftatt gegeben zu 
haben, ift Thomas McEauley, ein in 
der Wirthicehaft feines Bruder? Pat 
MeCauley, Nr. 412 State Str., ange: 
ftelterSchanffellner, verhaftet worden. 


& & 
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Einerlei, wie heftig oder quälend die Schmerzen 
auch ſein mögen, die der mit Rheumatismus Behaf⸗ 
tete, bettlägerige Invalide, Verkrüppelte, Nervöſe, 
an Neuralgie Leidende oder krank Darniederliegende 
aus zuſtehen hat, 

Radway's Ready Melief verihaitt ſofortige 
Linderung. 


Schmerzen im Rüden ! 


Gegen Kopfwen (Migräne oder nerpöieh 
Kopfweh), Zahnichmerjen, Neuralgie, Rheu: 
matiomus, Süitiveh, Schmerzen uud Schwäs 
de im Rüden, dem Küdgrat oder den Nieren, 
Beihtwerden in der Kebergegend Scitenfte: 
hen, Unihwellung der Gelente und Schmer: 
zen jeder Wirt ihaift die Applikation von Rad: 
way's Ready Relief ſofortige Erleichterung, 
und deſſen fortgeſetzter Gebrauch einige Tage 
lang bewertitelligt eine permanente Heilung. 


68 verjagt nie! 


Hurirt und verhütet 
Grfältungen, Sujten, entzündeten Hals, Ju 
fuenza, Anfihwellung der Gelenke, Süjft: 
weh, Rheumatismus, Neuralgie, 
Kopiweh, Zahnwen, Aithina. 


Athem = Beihwerden. 


Radway's Ready Relief gewährt eine fihere 
Hellung für ale Tchmerzen, VBeritanchuns 
gen, Quetihungen, Ehmerzen im 
Rüden, der Bruft und 
den Glicdern. 

Sunmerlic, ein balter biß ein ganzer XThee- 
!öffel vol in einem Glaje Wafler furirt in wenigen 
Dinuten Leibichmerzen, Krämpfe, jauren Magen, 
Schiaflofigfeit, Migräne, Dierrboe, Dyienterie, Go: 

lic, VWläbungen und alle innerlichen Beichwerden, 


MALARIA, 


Schüttelfroſt und Fieber, Fieber uud 
Wechſelfieber geheilt. 


RADWAY’S READY RELIEF 


furirt nicht nur den Batienten, der von diefer fohred: 
tihen Krankheit ergriiien ift, wie bei Anftedlern in 
neu beficdelten Diftriften, in weldben Malaria oder 

-hfelfieber vortommen. Doch werden Solche, melde 
dafür iufliniren, wenn fie jeden Morgen beim Auf: 





jtehen zwanzig oder Ddreikig Tropfen Ready Welief . 


x einem Glaſe Waſſer nehmen und etwa einen 
Srafer chen, den Anfällen entgehen. 
Zu haben bei allen Upothefern, 50c die Flafche. 


Radway & Co, 55 Elm St., New York. 


ADWAY'S 
PILLEN. 


Mein veaetabilifh, milde und zuderläfig. Regus 
firen die Leber uud VBerdauungsorgane. Die fiheriie 
und befte Medizin der Welt bebufs 


Seilung 


alfer Störungen des Magens, der Leber, Eingewweide, 
Nieren, der Blafe, merpöjer Krankheiten, Wppetit- 
lofigkeit, „.opfivch, Verftopfung, Uuverdaniichteit, 
Piltoftäst, Ficher, Darmentzändungen, Hämorrhoi: 
den und alle Unterleib3:Peiden. Volltommene 
VBerdanumg wird erzielt mittet Nadmans 
Billen Wenn Eie diejelben gebrauden, vers 
büten Eie 


DYSPEPSIE, 


Migräne, jauren Magen, Bilisfität, da die genofie- 
nen Gpeifen dur ihre Mäbr:Gigenfhaften zum 
Stoffivehicl Des Körpers beitragen. 

Breis 2öc per lache. Zu haben bei allen Wpotibe: 
tern oder per Volt verfandt gegen Empfang dei 


Bretieß (8) 
‚Radway & Co., 55 Elm St, N. Y. 


Es iſt das leichteſte Ding 


von der Welt, ih 


Rückenſchmerzen 
und Hüftenweh 


zuzuziehen. 


Eſs iſt ebenſo leicht, beide loszu⸗ 
werden. Kein Heilmittel hat je 
ſicherer und raſcher kurirt als 


St. Jakobs Hit. 


&3 erwärmt, lindert und kurirt. 





Der Garneval. 
„tarrenfigung beim Lincoln.‘ 


Ein faft überreiche® Programm, 
deffen Durchführung eine Ueberanftren- 
gung der Lachmuskeln der geſammten 
fröhlichen Tafelrunde zur Folge hatte, 
wurde geſtern bei der Narrenſitzung des 
„Turnverein Lincoln“ abgewickelt. Die 
Herren, welche dabei mitwirkten, müſ— 
ſen auf die Vorbereitungen viel Zeit 
und großen Fleiß verwendet haben, An— 
ſtrengungen, für die ihnen der Verein 
großen Dank ſchuldet. Herr Rudolph 
Weidemann ſr. führte mit ernſthafter 
Grandezza den Vorſitz bei dem luſtigen 
Convivium, und ſein luſtiges Weſen 
wirkte anregend auf die ganze Geſell— 
ſchaft, iſt er doch ein lebendes Beiſpiel 
dafür, wie ein geſunder Humor den 
Menſchen auch in höheren Semeſtern 
friſch und genußfähig erhält. — Außer 
Herrn Weidemann machten ſich um die 
Unterhaltung der Gäſte beſonders die 
Herren Hugo Müller, Turnlehrer 
Meier mit ſeinen dreſſirten Bären und 
Herr Zſchoch mit dem Gängerchor 
„Tralala“ verdient. — Für ſeinen 
Maskenball, der am 18. Februar ſtatt— 
findet, hat der Turnverein Lincoln aber 
noch ganz andere, größere Sachen vor. 
„Onkel Sam's Gegenwart, Vergangen— 
heit und Zukunft“ lautet der Titel des 
großen Kulturgemäldes, welches bei 
dieſer Gelegenheit entworfen werden 
ſoll. Einzelne Partien deſſelben wer— 
den Geſchehniſſe auf lokalem Gebiete 
behandeln, z. B. die nicht fertig gewor— 
denen Heroen vom „Deutſchen Regi— 
ment“ und die Erftürmung der City 
Hal durch den Turnverein „Bar Biel“, 
in Verbindung mit Herrn Yerkes' Ex— 
panfionsgelüjten. 


Turnverein ‚„Einigfeit‘. 


Durch) froden Mummenfchanz haben 
am Samftag Abend aud) die von ber 
allgemeinen Narrethei angefiedten 
Mitglieder des Turnverein „Einir- 
feit“ dem Prinzen Karneval ihre Hul- 
digung dargebradht. E3 war ein urge- 
Iungenes Mastenfeft, daS man in der 
Sradt’schen Hochburg an Blue J3land 
pe. arrangirt hatte — voll fprudeln- 
den Humor und echter Faſchingsluſt! 
Schon früh am Abend füllie ſich der 
Saal mit allerlei vermummten Geſtal— 
ten, und je weiter der Zeiger der Uhr 
vorrückte, um ſo toller wurde das kar— 
nebaliſtiſche „Drängeln und Drücken.“ 
Alles lachte und ſcherzte in heller Le— 
bensfreude! Der elegante „Dude“ ſetzte 
einem jungen, feſchen „Bauernmädel“ 
nad; „Dntel Sam“ ſchäckerte mit ei— 
ner kaffeebraunen „Filipinos,“ dieweil 
die „Götter der Freiheit“ ihm behende 
davonſchlüpfte und mit einem kugel— 
runden „Mönch“ anbändelte. Und nur 
erſt gar die andern Mädels, o dieſe — 
doch ſtill, der erſte Walzer ertönt! Im 
nächſten Moment ſchwingt die ganze 
Narrenwelt luſtig das Tanzbein, und 
ſo geht's dann weiter und weiter, bis 
man genug gewalzt, genug geſchäkert 
und genug gebechert hat! 

Wann der letzte Turner den hei— 
mathlichen Penaten zuſteuerte? Das 
verräth der Karnebals-Chroniſt uns 
nicht, wohl aber ſchilderb er den Mas— 
kenball des Turnvereins „Einigkeit“ 
als eines der vergnügteſten Ereisviſſe 
der heurigen Saiſon. 

Dritter Preismaskenball. 

Recht vergnügt und gemüthlich ging 

es auf dem Preismaskenball zu, wel— 


chen die „Plattdeutſche Gilde Hanſa 
38“ vorgeſtern in der Weſtſeite-Turn— 


war nach jeder Richtung hin ein großer 
Erfolg und machte dem feſtgebenden 
Verein alle Ehre. Die überaus zahlreich 
erichienenen®Befucher verlebten herrliche 
Stunden im Reiche des Prinzen Kar: 
neval, der e3 fich nicht hatte nehmen 
laffen, in böchft eigener Berjon zu er- 
cheinen. Wo der luftige Prinz regiert, 
da geht e8 befanntlih hoch her und 
berrfchen unumjchräntt Humor und 
eine tolle Fafıhingslaune. Unter dem 
fröhlichenMastengemimmel erregte be= 
fonders große Beluftigung eine Mas- 
fengruppe, welche ein ganzes Reftaura- 
tionsperfonal, beftehend aus ſchmucken 
Kelfnerinnen, feihen Köcdinnen . und 
fonftigen anmuthigen Küchenfeen dar- 
ftellte. Zur DVerfehönerung des Feſtes 
trugen auch bie vielen merthoollen 
Vreife bei, melde, als die Narrenglode 
Zwolfe fhlua, unter ben fehönften 
Masten zur Vertheilung kamen. Als 


ans 
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Arrangementsfomite fungirten bie 
Herren Theodor Jeſchte (Vorfiger), 
Carl Arndt (Schagmeifter), Ehrift. 
YBuhholg (Sekretär), Frik Helo, Carl 
Gehrke, Carl Yuchholg, Wilhelm 
Nidlaus, Georg Kaifer und Chrift. 
Weſſel. 


Chicagoer Bayern⸗Verein. 


Für das umſichtige Arrangement ſei— 
nes vorgeſtern in Müller's Halle ver- 
anſtalteten Maskenballes ſchuldet der 
Chicagoer Bayern-Verein in erſter 
Linie dem Feſtausſchuß Dank, welcher 
aus den Mitgliedern J. Bauer, G. 
Erk, E. Wenig, R. Ritt und J. Schel— 
lerer zuſammengeſetzt war. Dieſen 
Herren iſt es nicht nur gelungen, im 
Publikum das Intereſſe für die Feſt— 
lichkeit wachzurufen und fo einen zahl» 
reichen Befuch fiir diefelde zu fichern, 
fondern auch die Liedertafel „Freiheit“ 
zur Mitwirfung zu veranlaflen und 
die gediegene Vorführung eines gelun= 
genen Schwanfes: „Der Wunderdof- 
tor Kneipp,“ oder „Da3 franteDeandI“ 
borzubereiten, welche den Gälten qro= 
Ben Spaß gemacht hat. Den Wunder: 
doftor jpielte Herr ® Grupp, Frl. 
Marie Kochmer mwar das frante 
Deandl. Herr E. Wenig, ald Balen- 
tin, hatie als heilfräftige Medizin zu 
fungiren. Herr Kohn Sperl, der Vater 
Valentins, und Roj’i3 Mutter, Frau 
2. Ritt, hatten das Zufehen. 


Die Stimmung der Feitgälte mar | 


eine Außerjt muntere, und beim Kehr- 
aus waren fich Alle Darüber einig, daß 
es ſehr ſchön geweſen ſei. 

Hamburger Klub. 


Der beliebte und angeſehene „Ham— 
burger Klub“ gab am Samſtag Abend 
in Uhlich's Halle ſeinen 11. jährlichen 
Maskenball. Von der Veranſtaltung 
beſonderer Faſtnachtsſcherze hatte das 
Arrangements-Komite diesmal Ab— 
ſtand genommen. Um ſo ungezwunge— 
ner und fideler ging es aber in der lu— 
ſtigen, maskirten Geſellſchaft zu, deren 
Mitglieder es ſich mit beſtem Erfolge 
angelegen ſein ließen, nun auf eigene 
Hand den Narren herauszubeißen. 
Prinz und Prinzeſſin Karneval durf— 
ten aber natürlich nicht fehlen, und es 
war ein ebenſo ſtattlicher wie bunier 
Zug, der ſich unter ihrer Führung um 
12 Uhr durch den Saal bewegte. Die 
auf den Umzug folgende Demaskirung 
brachte der Ueberraſchungen nicht we— 
nige, doch waren das nur ſolche von 
angenehmer Natur. Als Feſtausſchuß 
hatten die nachgenannten Klub-Mit— 
glieder fungirk: Otto Lorenz, Franz 
Kühnke, Willy Schroeder, F. Hintz, 
Max Rappaport, A. Thiele, Chas. Er— 
furt, F. Berſchwale, Max Balder— 
mann und Auguſt Witt. 


„Deutſcher Frauenverein der VNordſeite“. 


In Folz' Halle, Ecke North Ave. und 
Larrabee Str., herrſchte vorgeſtern 
Abend ein luſtiges Gewimmel von 
Faſchingsnarren und-Närrinnen, wel— 
che ſich dort zu dem großen Preismas— 
kenball des Kranken-Unterſtützungs— 
verein deutſcher Frauen der Nordſeite 
eingefunden hatten. Der Arrange— 
ments-Ausſchuß, aus den Mitgliedern 
P. Brandis, L. Hanſen, A. Hennig, 
Lette und Burr beſtehend, hatte in der 
Ausſetzung zahlreicher Preiſe für die 
Einzelmasken das richtige Mittel für 
die Heranziehung von Gäſten gefun— 
den. Die Zuerkennung derPreiſe mach— 
te zwar etwelche Schwierigkeiten, nach— 
dem ſie aber glücklich erledigt war, 
wurd's um ſo fideler, und es liegen 
keine näheren Nachrichten vor, wann 
das Vergnügen zum Abſchluß gekom— 
men iſt. 


Ritter und Damen von Amerika. 


Der erſte karnevaliſtiſche Verſuch der 
„Freiheit Loge Nr. 22, Ritter und Da— 
men von Amerika'“, iſt recht erfolgkeich 
verlaufen. Die Turnhalle zu Kenſing— 
ton, Ill, war am Samſtag Abend das 
Wanderziel zahlreicher lebensfroher 
Narren und Närrinnen, und bis in den 
frühen Morgen hinein herrſchte auf dem 


ö—rr — —— Ú — — — —— — —— —— — — — — — ——— ——— 


Tanzboden das denkbar fidelſte Leben 


und Treiben. 
es ſich nicht nehmen laſſen, perſönlich 
dem Mummenſchanz beizuwohnen, und 
als er ſich ſchließlich von den liebens— 


würdigen „Rittern und Damen von | 4 


Amerika“ verabjchiedete, murmelte er 
bergnügt vor fih hin: „Yamos amü- 
ſirt!“ * 

* Nerven, Magen und Leber werben 
durh „Drangeine” geitärkt; daher 
feine fchnelle und fichere Wirkung auf 
Erfältungen und Kopfmeh. 


„Chicago Federation of Labor.‘ 


Prinz Karneval hatte | 


Die geitrige Gelchäftsperfammlung | 


ber „Chicago Federation of Labor“ war 


nur furz, und e& gejchah darin wenig | 


bon Belang. 


Die Delegaten der Bis | 


garrenmacher und ber Bäckerei-Arbei- 
ter befchwerten fich, daß an den Abfall | 
fäften, welche mit Einwilligung ber | 
Stadtverwaltung von einer Anzeige | 


firma an den Straßen des Gefchäfts- 
piertelö aufgejtellt find, MWaaren an- 
gezeigt werden, die nicht von Unionleu- 
ten bergeftellt find. Ein Komite fol 
fich hierüber beim Vorjteher de De- 


| partement3 der öffentlichen Arbeiten | 


befehiweren, ma3 aber wohl nur wenig 


| Zmed haben wird. 
halle veranftaltete. Das Falkhingzfeft | 


Die Küfer-Union Nr. 94 meldete an, 
daß fie jett Ausficht habe, mit den 


| Brauereibefigern einen Kontrakt abzu— 


Schließen, der ihnen beffere Arbeit3-Be- 
dingungen zugeiteht, 

Das Komite für Schußmarfen 
wurde beauftragt, der nächſten Sitzung 
beizumohnen, meldhe die Dijtriftsbe- 
hörde der Wirthsverbände abhalten 
twird, da diefe befchloffen hat, ebenfalls 
ein „Union = Zabel” einzuführen. 


Kinder verbrüht. 


Der zehnjährige John Sliped ftieß 
geitern Nachmittag in der elterlichen 
Mohnung, Nr. 132 Augufta Str., eis 
nen Heinen Küchenofen um, wobei ein 
Keſſel ſiedend heißen Waffers fich über 
ihn und die fünfjährige Victoria ©o- 
Ius ergoß, Beide Slinder erlitten dabei 
Ihmere Brühmwunden und mußten nad) 
bem Countyhofpital gebracht werden. 


* 


J 
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465-467 MILWAUMEE LA 
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reie wiffenfhaftlidhe Unterfuhung der Augen — Genaue Ans 
meflung von Brillen und Uugengläfern. Augen einzein geprüft 

und irgend ein Mangel der Sehfraft dur ein pajjendes Glas auf den Normal: 
punft erhöht. Unfere Preise für auf Beftelung gemadte Brillen und 


QAugengläfer find niedriger al3 die für fertige. 


Schroede:s Apotheke 


Seit 50 Jahren daß befte 
Hausmittel gegen 
Unverdaulichkeit, 
Verstopfung, 
Biutandrang 


Nimm nur 


"FRESE'Y” 


mit Jem Namen 
AUGUSTUS BARTH 
) auf dem Padet. 
PREIS 28 CTS. 
in allen Apotheken. 
EVEN 


ALBANY DENTISTS. 


Bolt Zhr ein gutes Gebi5 Zähne oder feine 





diſabw 


mit der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


Für Rheumatismus, Giht und Neuralgie, 
Schlägt nie jchl, Werzte verordnen es. 
Dr. Chas. Pague deren B'da. Chicago, 
jhreibt: „Ib fer mätic Lure ıwı 
it, 


24:5 Anters\| 


Mitteln tft. Schidt fie Sirfular 
Verkauft bei Upothelern oder bei Bno,mm'* 


i Frank Schrage. Phar., 77 N. Elart Str., Chicago, 


Soldjüllung gemacht oder Zähne abiolut fhmerzic# | 


gezogen haben, jo müßt Ihr nad eiuem zunperläfs 
figen Pla gehen, wo e3 gemacht werden fann. 


Beſtes Gebiß Zähne $2,50 


= TEET 


Uniere 86 Zähne find die beiten der Welt. 
228, Goldfronen 
Brüdenarbeit, per Zahn........- 83 
Goldfülung...... LT. 
Eilberfüllung ..... ee 25€ 


Gine Garantie für 10 Jahre mit jeder 
Arbeit, 
Reine Berechnung !ar Zahnziehen, falls Zähne beftelt 
werben. Unijere Arbeit und uniere Preiie und unier 
Ruf haben und 15 Jahre in diejem Play gebalten, 


78 State Str., über Kranz’ Candy Store, 


Offen Ubenb3 big 9; Sonntags 10 bid 4 Uhr, 
Damen-Bebienung- munfebio 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMS STR, Zimmer 67 und 68, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 





‚Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deutiche Spes 
iglıften und betradhten ed als eine Ehre, ihre leidenden 
itmenichen jo jhnell ald möglich ven ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauens 
leiden und Menitruationsftörungen ohne 
Operstion, Sautfranfheiten, “olgen von 
Selbfibefledung, verlorene Mannbarkeit ıc. 
Operationen don eriter Hlaffe Operateuren, für radis 
tale Heilung von Brücen, KAreb3, Zumoren, VBaricocele 
(Hodenfrankheiten) sc. Konfultirt uns bevor {hr heis 
rathet. Wenn nötbig, plagiren wır Patienten in unſer 
Privathofpital. Frauen werden dom Frauenarzt 
(Dame) behandelt. Bebandlung, ınfl. Dedizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Died aus. — Stunden: 
4: Morgens big 7 Uhr Übendbs; Sonntags 10 bı3 
2 Ubr. bw 





Brüde. 

Meın neu erfunbes 

ned Bruhband, von 

ämmtlichen deutichen 

\ — rofeſſoren eupfoh⸗ 
J * a ig len, eingeführt in der 
P y deutichen Armee, ift 
ür ein jeden Brud zu heilen das beite. Keine faliche 
jeripredhungen, keine Ginfprigungen, feine Gleftris 


zität, feine Unterbredung vom Beihäft; Unterfuchung 

tit frei. Gerne alle anderen Sorten Brucdbänder, 

Bandagen für Nabelbrüche, 

Leibbinden für jchwacen 
nterleidb, Mutterichäden, 

Hängebaud) und fette Xeute, 

Gummiftrümpfe, Grade 

halter undalle Apparate für \ 

Verkrümmungen des Rück— 

grates, der Beine und Fü 

xX. in reichhaltigſter Ause . 

wahl zu Fabritpreijen vorrätbig, beim arößten deut» 

ſchen je rifanten Dr. Rob’t Wolfertz, 60 Fifth Ave., 

nahe Randoiph Str. Spezialift für Brühe und Vers 

wacjungen des Körpers. m jedem ‘Falle pofitive 

Heilung. Auch Sonntags offen bis 12 Uhr. Damen 

werden von einer Dame bedient. 


7 
“ACAR” 


beißt die au8 Deutidland im- 
portirte 


Rheumatismus- 
Medizin. Diefelbe ift garantirt, 


In den prominenten Apotheten 
zu haben, ın Flajchen zu 
50c, 81.00, 32.00. 


Wichtig für Männer un. Frauen! 

Keine Bezahlung, wo wir nicht furiren! Ges 
fhledhtsfrautpeiten jeder Wrt,  Gonorrhoea, 
Samenfluß, verlorene Mannbarfeit, Wonats- 
förung; Unreinigleit des Ylutes, Hautausichlag 
jeder Art, Sppbilis, Rbeumatismus, Rotblauf 
u. |. wm. — Bandwurm abgetrieben! — Wo 
Undere aufhören zu turiren, garantiren tpir zu 
turiren! Freie Ponfultation mind, oder briefl. 
" Etunden: 9 Ahr Morgens bis 9 Ude Abends. 
— Privat⸗Sprechzinimer. — Sprechen Sie in ber 
Apotbefe vor. 

Euntadi’3 Dentihe Apothete, 


441 ©. State Str., Ede Pe Court, Chicago. 
ER. 3. Young, 
Deutider Spezial:Urzt 
fur Yugen:, Ohren, Raien: und a 
Selölciden. Bebandelt diejelben gründlig | 
n, ichnell bei mäRigen Preiien, jchmerzlos und 
nad unüterirefilichen neuen Methoden. Der 
bartnädigite Naientatarrh und Schwer: 
hörigfeit wurde furirt, wo andere Werte 
erfolgio3 blieben. Künftiiche Augen. Brilien 
angepaßt. Uuterfuhung und Rath frei. 
Klımitı 265 Lincoln Mve,, Stunden: 
suUHr Vormittags bis 8 Uhr Abends. Sonne 
tags 8 bis 12 Vormittags. 2 


— SCHROEDER, 


Aneriannt der beite, gi ſta 

gen t, jest Ban u. a 

* ochbahu · Station. Feu 

e 8 und aufwärts, —* hmerzlos gerogen. 
atne Blaten. ol u Hung auım 
u darantı ntags offen. 


. Div 
mia 


| 


! Kansas City, Colorado & Utah Express s 


vVitts bu 


| Pacifie Coast Limitod .. ..224 a U. 
| Paeifie Vestibuled Expre + 


New Dort 


UN % 


m Dar 


x Optiter,  E- ADAMS STR. 


Genaue Unterjuhung von Augen und Anpaffung 
dog Gläjern für alle Dlüngel der Sehkraft. Konfultict 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH & Co., 103 Adams Si. 


gegenuber der Poit:Office, 


: WATRY, 
99 E. Randoiph Str, 
Deutſcher Optiker. 
Brillen und Augengläſer eine Spezialität. 
Kodake, Cameras u. vphotograph. Material. 





Eiſenbahn-Fahrpläne. 


JIllinois Zeutral⸗Eiſenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge verlaffen den Sentral:Bahne 
bof, 12. Str. und Bart Row, Die Züge nad dem 
Eüden können (mit Ausnahme des N. OD. 
ebenfall an der 22. Str.-, 39. Str.», 
und 63. Straße-Station bejtiegert werben. 
Tietet-Dffice, MP Adam Str. und Auditorium 

Durchgehende Züge— Abfahrt Ankun 

New Orleans & Memphis Limiteb * 5.00N 

Monticello und Decatur.... .uu0...." SION 

St. Louis Diamond Spezial. ......* LION * 

St. Louis Daylight Spezial. *11. 208 

Springfield & Decatur. zeoeoonnn.. "11. 208 

en, © 

Springfield & Decatur 

Nerv Orleans Poitzug 

Bloomington & Chatsworth 

Chicago, Catro & New Orleans ...* 

Gilman & — * 

Kodford, Dubugque, Siour Eıty & 
Eiour Falls Schnellzug * 

Rocford, Dubugue & Sıoug Gıty..all, 

Koctford Paſſagierzug A 

Rockford, Dubuque und Lyle 

Roctford 4 Freevort Expreß 

Dubugne & Wreevört. N 41 
aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. »Täglich. JXäge 

lich ausgenommen Sonntaas. 


Poitzuges) 
Hyde vari⸗ 


+} 

o 

3 
Rapp ma 


5 Sp: en 
E55 ZEIEHERSERESE 


58 85385 
EITEETIETRTI TI 


8 
2 


333 3338 


Burlington:Kinie. 
Ehicagn-, Burlington: und Quiucy-Eiienbahn. Tel 
No. 3821 Main. Schlafwagen und Tieets in 211 
Glarf Str., und Union-Bahıhof, Ganal und Adams. 
Züge Abfahrt Ankunft 
Cofal nah Galesburg +8.30%8 IN 
Ottawa, Streator und La Salle...T 8.3028 
Yochelle, Rockford uud Forreiton..t 8.30 8 
Dmaba, Denver, Golo. Springs. „10.0 3 
Tort Madifon und Keofuf *10.00 
Yofal-PBunfte, Jlinois u. Jowa ... 
Galesburg und Duincy * 
Clinton, Moline, Rock Island .... IR 
Ottawa und Streator 4 


++ 
e$ 
= 
© 


ROSWADmoWESENm mn 


— 0. + 
BARSISHARSRRERGERG 


&t. Paul und Dinneapoli. ......* 6.ON 

KanſasCity. St. Joe u.Leaveuworth 10.330 NR 

Quincd, Keofuf, Ft. Madifon 30 N 

Dmaba, Yıncoln. Denver 

Salt Yale, Daden. Galıfornia 

LTeadivood, Hot Epriugd, ©. D... *10.: 

©t. Paul und Deinneapolid TIO.15N 
"Täglich. +Täglıh, ausgenommen Sonntagd. | Täg- 

ld ausgenommen Samjtaqz. 


SESSEESEEEEREFSSETSS 


ter 000.%» 


= 
o 


MONON ROUTE-— Dearborn Station. 
Tidet DOffices, 232 Clark Strafe und Auditorium, 
Abgang. Ankunft. 
Indianapolis u, Eincinnatt * 2:45 Dim. 
DWaih’ton, Balt., Phil, N...” 2:45 Sm, 
Kafapette und Kouisville.....” 8.30 Um. 
Indianapolis u. Cincinnati + 8:30 Dir. 
Jubianabalie u. Eincinnati "11:45 Um. 
Sndianapoli& ı. Eimeimmaft.... .-......- 
Kafayette Accoinodatipn.....- "220 NH. 
Lafayette und Youisdille....." 8:30 AH. 
Indianapolisn. Eincinnati * SION. * 7: 
° FZäglih. + Sonntag ausg. | Nur Sonn 
® a 


50 & ALTON-UNION PASSENGER STATIGN. 
—— en Maaison and Adams Bits. 

Tıcket Office, 101 Adams Street. 
*Daily. tEx.Sun. "aTue.& Sat. bMon.& Fri.| —— 


>» 
3 


wusugsusenst 


Kansas City, Denver & ( 


Springfield &St Louis Day Local 

St. Lenis Limited......... year nenn | 
St. Leuis “Palace Fixpress”. 

St. Lowis & Springfleid Midn 

Peoria Limited 

Peoria Fast Mail 

Peoria Night Express.... Eu 
Joliet & Dwight Accommodation. ........ * 


SOSmmem num 
1472132777 77% 





Ehicage & @rie-@ifenbahn, 
Tidet-DOffices: 
U2 ©. Clarf, Auditorium Hotel und 
Dearborn-Station, Bolfu.Dearborn. 
Abjahrt. 
Diarion Lokal 77008 
New York & Bojton 3.0 N 
Jamestown & Buffalo .............. 00 R 
Rocheſter Accomodation 
Ne York & Bofton...noueseoncsreee ION 7.358 
Columbus & Norfolt, Va ION 75D 
* Täglih. F Ausgenommen Sonntugs. 


“The Mapie Leaf Route.” 

Grand Gentral Station, 5. Ave. und Serien Straße 
Eite Office: 115 Adams. Lelephon Main. 

Taglich. Ausgen. Sonntags. 
Dinuneapolis.St. PVaul. Dubuque. 

Kanfas City, St. Joſeph. 

Moines, Marihalltomn ...... 
Epcauore und Byron Local. 


Baltimore & Obio. 

Bahnhof: Grand Zentral Pafiagier-Station; Stabte 
Office: 193 Elarf Str. 

Keine ertra Fahrpreije verlangt auf 

ben Ei . 5 Sägen, .. Abfahrt Ankunft 
Waſhiungton Beſti⸗ 

New York und bıng 58 ’seR 


Suled Erpreh u 
i d Vitts· 

—— ve. a or "1008 
Mbeeling und 

a or * 2008 


burg Beitibged 
Golumbuß Erpreß -- .-+--+ +++ 
u. * Tüglid. 


Nidel Blate. — Die New Hort, Chicago um» 
2t. Louls:@ijenbahe. : 
Bahnhof: Yan Yuren Etr. & Berifte Ave. 
Alie Züge täglid- on as 
Nem Nort & Bolton Erpreß-. „eur... 10.35 
& Bolton —— * LER +3 
& Bolton Erpre 0.15R 


n ul 





Für — ! 


Main Floor, 


10 Stüde feine ge= 
mufterte Scie — 
die reguläre $1.50 
MWaare — jpeziell 
für Dienftag, 


ard * 5 I 


3) Stüde fe ine 


— d» ie 10c 


Rafchinen⸗ Zwirn, 

200 Yards auf ie 

te | 

Schwarzes | 

— Ya > te 

2. 5. Velveteen Slirt Binding, 

die 15e So ke. per Padet . 10€ 

18 Zoll breite feine jehwarze Schieierſtoffe, werth 
15c, jo lange ſie vorhalten, 

per VYard De 

Da Regenichirme, a8 Zoll fang, Stahl Rod, 
yon geformter Kongo-Gri 

8 ff, 45c 

mit sön 


Gürtelban ıd, Die 10 Sorte, 





werth 75c, für 

Importirte Midget“ Mantle⸗ Uhren, 
Derziertem Bifferblatt, werth O8c, 
Dienftag für. . 


Zweiter Floor, 
83.00 fchiwarze reinwollene Kerſey Damen-Jackets, 


durchweg gefüttert mit Seid 
—— für 3* * 53.308 
$4.00 reiniwollene Boucle Sarnen. Jackets, mit 
ur) ——— Vercaline Futter, er Rüden 
ud bejegt mit 
Thibet- Pelz, für N: 1.38 
8.0) ichwarze gemufterte Brilliantine Damen: 
Nöde, interlined, gefüttert mit Percaline, mit 
Sammet Stobtante, 25 
Dienftag für . . 3 we) 
45c reinivollene geftridte Kinder: 25C 
—— mit Taille, für » ss x 
> Ihön garnirte Filz Sailor ! 
— * für * 250 
.00 garnirte Damen= und Mädchen: 
büte, das Stüd 


Kleidungsitüde. 

235 twollene Cheviot, Tweed und feine Caflimre 
Knaben-Anzüge, beftebend aus Nod und Hoje, 
in gebrochenen Partien, werth $2.0 
und 83.00, Eure Auswahl . . Si. 2, Ra 

500 Paar blaue Cheviot Sinaben: Kni ebofen, mit 
Patent Maiftband, Größe von 4—14 17€ 
Jahren, werth 35c, für . 

$1.00 feine Flanell Waiſts und Xloujen, für 
Knaben von d—14 — 486e 


Ber. 
uunterzeug. 


81.2 beſte Camelshair und Natural wollene 
Männer-Hemden und Hoſen, 4860 
in gewiſſen Nummern. 

25c gerippte fließgefütterte Danı en⸗ Unterhem den 
und Hoſen, bejegt mit Spige um 100 
den Hals, Dienftag für . 

NReinwollene fliehgefütterte Unterhemden 
Hofen, für Knaben und Mädchen, 
Größen: 283—34 2—26 


für 17e 12c 

25C FREE, 4 Mädchen = Unterhemden 
und Hojen, Hemden bejegt mit ihöner Spitze 
und PVerlmutterfnöpfen, 


und 


16-20 


Dritter Floor. 


2000 Stücke „Bruſſel“ Carpet Muſter, 
defdiebenen Größen, per Yard 
5000 YVards ertra jchiwerer, weiber 
Shafer-Flanell, per Yard 
Belter baummollener Eiderdaun für Kindermäns 
tel, unfere 15c Qualität, 
per Yard . 
4:4 gebleihter Muslin, reguläre 5c 
Woare, per Yard 
Große Damast Tijchdeden, in allen 
Sarben, für 
32 Zoll breiter ——— franzöfiiher Sateen, 
in glatten Muftern, die beite 25c Waare, 
essen per Yard 


m 29e 


- H.0.STONE 60. 
EEE? 


R. KELLINCHUSEN, 


92 LA SALLE STR. 


Bilige Fahrt nach Europa! 


Daris......822.79 
Bajel ....... 827.19 
Straßburg. .S27.40 


und nad) anderen Blägen entiprehen» niedrig 
mit den Dampfern ber 


Holland⸗Amerika Linie. 


lad) wie vor billige Veberfahrtöpreife nad 
und von allen europäifchen Hafenplägen. 


Geldjendungen Zual, migenti 


Bollmadıten, Reiſepäſſe und ſonſtige Ur⸗ 


kunden in lega? 
ler Form ausgeſtellt. KQonſulariſche Beglaubi 
guugen eingeholt. 


Erbidaften 3 


ma 
Notar Charles Beck. 


Konfultationen— mündlich oder friftlih— frei. 


Man beat O2 LA SALLE STR. 


ui auch — — Vormittags offen. 


J.$.Lowitz, 


99 Clark Str., 
gegenüber yem Courthouſe. 


Schiffskarten 


mit allen Dampfſchiffs-Linien. 


Bollmadıten Mil." 
se Grbjchaften 


regulirt; VBorjhuß auf Verlangen. 


Deutſches Ronfular- 


und Rehtsburean, 


99 Clark Str. 


Offteeftunden biß 6 Uhr Abds. Sonntags 9—12 Vorm. 


S.l H. 1.Smith 4. c0. 


dur bie 


—— Gelder eingezogen 
en erfahrenen beutigen 


uımja® 


Möbel, Teppide, 
Defen und 
Saushaltungs: 
Gegenitände 


den billigiten Vaar-Preijen auf Kredit. 
Ban Anzahlung und $1 per Wode faufen 850 


 mertb Raaren. Keine Ertrafojien für Aus: 
 Mtellung der Bapiere. 


uımfr, — be 


Ernst F. Herrmann, 
Nechtsanwalt 


——— Main Bit 31086. Be; 


279 u. 281 W. Madijon Str. 


——— Auskunfts-Bureau. — 


tollettirt; Rectstahen aller 
führt. 


ı German 


Geipaunifte für jedca Runden. 


— 

Schuhe. 
Dongola da⸗ 
menſchuhe, zum 
Schnüren oder 
Kuöpfen, Dur 
und durch ſoli— 
des Yeder, wertb 4 
1.25, 28 a 
p. Paar br 
Beaver DEREN 


r ut. Zar tet * ⸗ 
ter, guten ſoliden ledernen Sohlen, 
werth 50%, füt . . 60% 
ı Ffalblederne Mänı ierſe F — DongolaTop, 
durch. und Duck) jolides Yeder, alie an 
Größen, werth 82.00, per Paar . f .50 
Känguruh Kinder Knöpfſchuhe, mit Patent Tip, 
durch und durch ſolides Leder, 48e 
Größen D—11, werth &e, per Paar . 
> 
Bajement. 
15c Granite eijerne Spudnäpfe 
Virs, Potts nidelplattirte Bügeleiien, 
Große Wurzel Scheuerbürften, mit 
Hartbol; Rüden 
4 Cuart fteinerne M zuͤchſchüſſeln, pP” örff 
„The Apollo“ Mantle, wird immer F 10c€ 
Sc verfauft, Dienitag . 
Diamond Arle Greaje, 
Yadirte Brieſtaſten 
Houjebolding Soldering 
Fenſter-Glas in allen Größen, zu den niedrig- 
jten Breijen. 


Set 65e R 
‘ H 
f 2: # 


Se 


die Schagtel — 


— 
Sets 


Groceries. 
Wieboldt's Beſt XRXXX A 
Dinucjota Batent: 
Mehl, per 24% en D. 
Sad 50, per Faß 
Diefes Mehl it für uns von einer Der be: 
sten Drühlen in Minnelota gemadg)t, von 
ausgeiudtem harten Diinnejotazieizen, 
und wird garantirt dan cs beijer it, 
als irgend ein andercs Mehl das gemadıt 
wird. 
Beſtes Pumpernickel-Mehl, 
15 Pfund 20e 
Gelbes oder weißes Cornmeal, 
9 Pfund .. 
Beſte Qualität geroliter Hafer, 
per Pfund 
Handgepflüdte Navy Pea Bohnen, 
5 Pfund 
Deutſche ſaure Kirſchen, 
per Pfund 
Uneeda Biscuits, 
„per Vadet 


per Pfund . 
Piels Champion Stücke, 
4 Piund eg 


"pe r Flafche ; 

9& 6. Domino Zu der, 
per Pfund 

Fancy Maracaibo Kaffee, 
per Pfund . 

Ertra fancy Peaberry Kaffee, 
per Pfund . 

Gagle Brand kondenfirte Milch, 
— Büchſe 


— Slaiche . 

Feinſte Elgin CreameryBut⸗ 
ter. Dieſe Butter erhal— 
ten wir täglich friſch von 
einer der feinſten Ereame— 
ries im Elgin Diſtritt; ſie 
iſt abſolut rein und hat den 
dentbar feinſten Geſchmack 

Swift ECo.'s Cal. Schinken, 
per Pfun d 


Finanzielles, 


| COMMERCIAL 


National Bank 


OF OHICAGO. 


Südoll-Ecke Dearborn und Menroe Sfr. 
Gegründet 1864. 


Kapital....... &1,000,000 
ueberſchuß ·8 ..81,000,000 


Allgemeines Ba es Baulgeſchũ it. 


Kreditbriefe, 
Wedhjel:, Kabel und Poftzahlungen 


nad allen Plägen in Deutfhland und 
Europa zu Tageskurfen. 


Ankunft in deutiher Sprache gern ertheilt 


4janlm 


„Umzug... 


WESTERN STATE 
BANK 


N.⸗W.⸗Ecke La Salle 
und Waſhington Str. 


umgezogen nach 
von Firmen und einzelnen Perſonen ent— 
Ronlos degengenommen. Zinſen bezahlt auf Spar⸗ 
Einlagen. 
Held zu verleihen zu niedrigen Raten auf Grund: 
eigentbum in der Stadt und den VBororten. 
Schnelle Bedienung. 
Beantte. 
Seo. B. Bay, Bize-Präfident. 
Lawrence Nelion, Kaflirer. 
Samuel DO. Dlin, Hilfs » Kaflirer. 
Direktoren. —10fbr 
€. 9. Han 
Mart R. Sherman, 
Sven ©. Dlin, 
Lawrence Kelion, 


J. H. Kedzie. 

V. J. Benſon, 
William B. Wilſon, 
George PB. Bay, 


Sidney Loch & Lo. 
- La Salle Str. 
Ne Grundeigenthum 
zum niedrigiten 


Hinsfuß. Geld zum Bauen. 
Hypotheken zu verkaufen. 


ian6, frmomi® 


non, 


zu verleihen auf 


RUBENS. DUPUT & FISCHER, 


220—103 za Sale Str. 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verieihen auf Grund: 
a 2 Hypotheken 


„Abendpoft‘‘, Ghicago, Monte 


AOriginal:Ksrrefpondenz der „Abendpof®,) 
PBolitiihes und Unpolitiiches aus 
Deutidhland. 

Berlin, den 21. Januar 1899. 

Mährend der erjten ode hat der 
preußijche Yandtag noch nicht viel ge- 
than, aber es ijt Doch jo Manches zur 
Sprache getommen, mas der Beachtung 
merth erfcheint. Bor Allem waren die 

Ausführungen des inanzminijters v. 
Miquel recht interefjant. Er tjt über- 
haupt ein Künftler, D der alte Herr, im 
Manipuliren mit Ziffern. Das hat er 
bei mehr als einer Gelegenheit bemwie- 
fen. Mich hat der Theil feiner Yusfüh- 
rungen befonders angefprochen, ber 
bon den Gehalt3erhöhungen der preu= 
Bifchen Beamten handelte. Daraus er= 
gab fi, vap Preußen jebt endlich Ernſt 
zu machen beginnt mit der Aufgabe, 
fein Heer von Staatädienern, vor Als 
len die niebrigen, angemeffen zu bejol- 
den. Wenn der eingereichte Gejegesent- 
murf angenommen fein imird, dann 
wird der preußifche Staat die recht an 
ftändige Summe von 90 Millionen 
Mark allein für folcheehaltserhöhune 
gen aufivenden, und zwar namentlich 
den Gubalternen, diejen bisherigen 
Stieffindern des Fiskus, 
Aufbefferung zu Gute fommen. Der 
Herr F Finanzminiſter warf ſich ordent— 
lich in die Bruſt, als er dies des Nä— 
heren ausführte, und dann im weiteren 
Laufe ſeiner Rede hinzuſetzte: Nun— 
mehr werden die preußiſchen Gehalts— 
ſätze höher ſtehen als in faſt allen 
Großſtaaten (wobei er aber natürlich 
die Vereinigten Staaten und England 
nicht mit eingeſchloſſen hat, denn dort 
ſind die entſprechenden Saläre auch 
heute noch weſentlich höher als in 
Preußen), und im Allgemeinen auch 
höher als in den meiſten anderen deut— 
ſchen Staaten. Die Einführung der 
Dienſtaltersſtufen, wodurch der Ein— 
zelne im Voraus genau berechnen kann, 
wie und wann ſein Einkommen ſteigt, 
was ein weſentlicher Vortheil für den 
Betereffenden iſt, hat er ſich auch noch 
den beſonderen Dank dieſer Leute ver— 
dient. Auch jetzt noch bin ich der Mei— 
nung, daß das hier giltige Syſtem, 
wonach die Unterbeamten, die doch (auf 
den Einzelnen berechnet), dreimal mehr 
an wirklicher Arbeit leiſten als ihre 
durchſchnittlichen Vorgeſetzten, nur 
ſehr kärglich abgelohnt werden, nicht 
richtig iſt, während viele der höheren 
Beamten unverhältnißmäßig hoch für 
ihre thatſächlichen Leiſtungen bezahlt 
werden. Wer ſich in hieſigen Miniſterien 
bewegt hat, der wird wiſſen, wie wenig 
z. B. ein durchſchnittlicher Geheimrath 
wirklich thut, daß bei ihm zwei Drittel 
ſeines nominellen Arbeitstages aus 
opulenten Gabelfrühſtücken u. ſ. w. 
beſteht, wofür er doch ein immerhin 
ſehr reichliches Gehalt bezieht, während 
der wirklich fleißige Subalterne kaum 
den zehnten Theil der Remuneration 
empfängt. Auch Bismarck läßt ſich des 
Näheren über den ſpezifiſchen Geheim— 
rath aus, den er nie hat leiden mögen, 
wie ihn ja auch der gemeine Mann noch 
heute in Preußen nicht „verknuſen“ 
kann. Aber das ſind nun einmal tief— 
eingewurzelte Verhältniſſe. Immerhin 
iſt jetzt viel durch Herrn v. Miquel ge— 
ſchehen, um die Lage des unteren Be— 
amten in Preußen zu heben. Hoffen 
wir, daß dieſer nun auch dem Steuer— 
zahler, den er bisher nur vom Ge— 
ſichtspunkte des misera contribuens 
plebs angeſehen, etwas weniger bär— 
beißig gegenüberſteht als bisher. 

Das bringt mich aber auf das Ka— 
pitel des Liberalismus überhaupt. In 
ganz Deutſchland iſt der Liberalismus 
ungeheuer zurückgegangen, und auch 
die letzte Wahl hat, trotz aller Agita— 
tion und trotz der Fehler, die die An— 
hänger der Rechten begingen, daran 
nichts geändert. Es iſt dies zum Theil 
eine Erſcheinung, mit der Deutſchland 
keineswegs vereinzelt daſteht, denn auch 
in England, vor Allem aber in den 
Vereinigten Staaten, kann man das— 
ſelbe beobachten. In Deutſchland aber, 
ſpeziell in Preußen, trägt jedoch der 
Umſtand beſonders dazu bei, daß die 
liberalen Parteien zu ſehr Theoreti— 
ker ſind und bleiben. Sie paſſen ſich 
nicht den neuen Umſtänden an, ſon— 
dern bleiben auf ihrem Programm aus 
der Zeit vor dem deutſch-franzöſiſchen 
Kriege hocken. Und das iſt natürlich 
verfehlt. Damit locken ſie heute keinen 
Hund mehr hinter'm Ofen hervor. 
Die bloße Oppoſition allein thut's 
nicht. Aber Eugen Richter, der ja noch 
immer „Parteipapſt“ ſeines ſchon 
greulich zuſammengeſchmolzenen Häuf— 
chens iſt, und der noch immer den größ— 
ten Einfluß auf die liberalen Kreiſe 
Deutſchlands ausübt, hat ſich nun mal 
ſeit vielen Jahren auf die Politik des 
ewigen Verneinens „eingeſchuſtert“, 
und ſo wird's eben nicht beſſer, und die 
jüngeren liberalen Führer, von denen 
manche geſündere Ideen haben, kom— 
men nicht gegen den Parteipapſt auf, 
wie gerade die letzte Wahl deutlich 
zeigte. Nun, und dadurch werden die 
Maſſen entmuthigt, und es bleiben 
viele weg am Wahltage, und die ganze 
liberale Partei iſt feſtgelegt auf das 
unfruchtbare Richterſche Programm 
des Negierens und Bemäkelns, ohne 
jemals die Chance zu bekommen, den 
Beweis zu erbringen, daß ſie es auch 
wirklich beſſer machen können. Und ſo 
iſt denn wirklich etwas Wahres daran, 
wenn die Kreuzzeitung den deutſchen 
Liberalismus mit dem engliſchen ver— 
gleicht und den deutſchen ohnmächtig, 
kritikſüchtig und oft unnational nennt. 

Das zeigte ſich ſo recht wieder ein— 
mal bei der Behandlung der Auswei—⸗ 
ſungen von Dänen aus Nordſchleswig. 
Ganz gleich, was man darüber denkt, 
daß dieſe berechtigt oder unberechtigt, 
weiſe oder unweiſe ſind, jedenfalls 
ſollten die liberalen Parteien nicht ſich 
ohne Prüfung auf den prinzipiellen 
Standpunkt ſtellen, den Dänen Recht 
und den deutſchen Behörden Unrecht zu 
geben. Und thatſächlich ſcheint auch viel 
Grund vorgelegen zu haben, warum 
ſich der dortige Oberpräfident v. Köller 
auf die Hinterbeine ftellen mußte, und 
bie ‚zaube Maßregel der Ausmweifung 


foll diefe - 


— mungen ee 


berfügen. Anbirett gibt das auch jet 
das „Berliner Tageblatt” zu, welches 
(al3 einziges deutjches Blatt, was jo 
recht den Mangel an Unternehmunoss 
geift der deutichen Zeitungen zeigt) ei= 
nen Sonderberigterjtatter nach Nord» 
Ihlesmwig fandte, um die Situation zu 
ftudiren. Diefer Herr nun ift im Al: 
gemeinen zu derEinficht getommen, daß 
bon Dänemark aus, jornie durch eine 
tleine Anzahl von einheimischen däni⸗ 
ſchen Bewohnern, jahrelang eine heil— 
* Agitation getrieben worden iſt, 
vordem ſich die preußiſche Regierung 
entſchloß, mit Gewaltmaßregeln vor— 
zugehen. Auch das war ſo recht bezeich— 
nend für den deutſchen Liberalismus, 
daß einige liberale Politiker und 
Geſchäftsleute es mit ihrem nationa— 
len Gewiſſen vereinbaren konnten, den 
Dänen gute Worte zu geben und ſozu— 
ſagen ſich lieb Kind bei den Herren 
Danebrogs zu machen, um Geſchäfte 
machen zu können. Gerade die in Nord— 
ſchleswig anſäſſigen Deutſchen billigen 
das Verhalten der Regierung, ganz 
oder mit Einſchränkungen, wie erſt 
wieder aus einer heutigen Zuſchrift in 
der Gegenwart erhellt. 

Warum indeß der nationale Sinn 
zum ſcheußlichen Byzantinismus füh— 
ren muß, das ſehe ich wenigſtens nicht 
ein. Und doch herrſcht dieſer in den beſ— 
ſeren und „beſten“ Kreiſen gerade in 
einem Maße, welches man für unmög— 
lich halten würde, wenn man es nicht 
ſelbſt ſähe. Er wird ſogar den Kin— 
dern ſchon in der Schule eingepflanzt. 
So wurde, um nur ein Beiſpiel zu ge— 
ben, den Primanern des Louifenftäd- 
tifchen Gpymnafium: in Berlin ala 
Preisaufgabe ein Feitlied für den Ge- 
burtstag des Kaifers nächite Woche 
aufgegeben. Die mit der erften Prämie 
ausgezeichnete „Dichtuna“, die fogar 
für fo herborragend gehalten mürbde, 
daß ſie von dem Geſanglehrer des Gym— 
naſiums in Muſik geſetzt worden iſt, 
lautet in ihren weſentlichen Stellen 
wie folgt: 

Was goldet ſo freudig der Sonne Strahl 

Die ragenden gollernzinnen; 

Was raufchet und raunet im Ahnenſaal, 

Wie zärtlicher Ritter Minnen? 

Was jauchzet der brauſende Glockenton, 

Was finden die Vlumen und Neiler? 


ung: Teutihlands Gruß dem Zollernſohn, 
Dem zweiten Wilhelm, dem Kaifer, u. f. w. 


Und dieſer ſeichte Blödſinn wird 

prämiirt! Ignotus. 
Der „Poſtiulou⸗⸗ von Lenau. 

Anfangs der dreißiger Jahre fuhr 
der Dichter Lenau mit der Poſt von 
Stuttgart über Tübingen und Hechin⸗ 
gen die alte Straße nach Balingen. In 
Hechingen wurden die Pferde gewechſelt, 
und ein neuer Poſtillon nahm den er— 
habenen Sitz auf dem Bocke ein. Es 
war bereits Nacht geworden, als es im 
ſcharfen Trabe der Balinger Straße zu 
ging. Eine kurze Wegeſtunde von hier 
ließ der Kutſcher plötzlich die Pferde 
feierlich langſam gehen. Lenau fragte 
nach dem Grunde dieſes langfamen 
Tempos, und der Poſtillon ſagte: „Do 
iſch Steinhofen und det drüben iſch der 
Kirchhof. Da hat man mei'n Kamera— 
den vorig' Woch' vergraben, s'iſch an 
guater Kerle g'ſei; jetzt muaß i ihm 
aber ſein Leiblied bloſa, das hat er 
clleweil am liebſchte g'hört und ſelber 
bloſa!“ Und er ſetzte das Poſthorn an 
und blies in die ſchöne Maiennacht das 
Leiblied ſeines Kameraden hinüber zum 
friſchen Grab. 

„Lang mir noch im Ohre lag 
Jener Klang vom Hügel.“ 

Unter ſolchem Eindruck kam der 
Dichter auf der Poſtſtation im nahen 
Balingen an. In der „alten Poſt“ 
ſetzte ſich Lenau ſogleich an denSchreib— 
tiſch und entwarf ſeinen berühmten 
„Poſtillon.“ 

* Hr. Ernſt Carter, Ex-Zahlmeiſter 
der „Yale“, ſagt: „Jeder der Kopfweh 
oder die Grippe fürchtet, greife zum 
„Orangeine“. 


„»D ia’ und „Za'r. 


Vom Weltumfegler Forlter erzähl- 
ten wir fürzlich anläßlich feines 100- 
jährigen Todestages. 
dazu einen Heinen Nachtrag. Der alte 
Yorfter, bon dem man wegen jeiner 
Derbheit fagte, er jei mohl um die 
Melt herumgefommen, aber hineinge- 
fommen fei er nicht, war Profeffor in | 
Halle. Eines Tages hörten einige Stus | 
denten eine Bauerzfrau mit ihrer Tod: 
ter an 
bemerften, daß der hervorgefreifchte 
Dialog nur aus: “DO ja“ und „O nein“ 
beitand. Die Studenten nahmen diefe 
Worte auf und machten daraus einen 
fehr in Flor fommenden Gruß, der am 
Ende jehr läftig wurde. Dem alten 
Yorfter blieb das nicht lange fremd, 


und mit einem Schlage brachte er ihn | 


aus der Welt. Als er nämlich in jei- 
nen naturgefchichtlihen Vorträgen bei 
der Bejchreibung des Eſels mar, fagte 
er zum Schlufle: „Und nun, meine 
Herren, muß ich Ihnen noch eine Merk⸗ 
mürbdigfeit vom Ejel erzählen — er 
fchreit nämlich jeit einiger Zeit nicht 
mehr „Sa“, jondern „DO ja.“ 


— Der Urheber der Schönheits- 
metibewerbe jcheint Ludwig ber From= 
me, der Sohn Karla des Großen, geme- 
fen zu fein. ls derjelbe fein erjtes 
Weib verloren, wollte er die Krone nie= 
derlegen und Mönd merden. Die 
Biſchöfe riethen ihm jedoch, fich wieder 
zu berheirathen. Nun murden, um ihn 
hierzu zu bewegen, zu einer Art Schön 
heitswettbewerb die edlen Töchter aller 
Theile DE außgdehnten Reiches verei= 
nigt. Der Preis murde Judith, ber 
Tochter des Grafen von Baiern, zuer- 
fannt und diefe dann von dem König 
geheirathet. 


CASTORIA 


für Sä und Kinder, 


— * Was Ihr Fruaher Gekauft Habt 


HOT 


are voa 


Heute geben wir | 


einer Straßenede zanten und | 


Wenn Ihr mehr darüber willet, 
muß fich Eure Neigung für Biscuit 
vermehren —und ebenfo Eure Der: 
wendung dellelben. 


Mir jagen dies mit befonderer Beziehung auf 
Uneeda Biscuit, ein neues Droduft der Bäcker: 
Funft, in neuen und hübjchen purpurfarbig und weißen 


5 CentsDacdeten verpadt. 


Jedermann verlangt und 


alle Grocers halten Uneeda Biscuit. 


Ein fideles Sefängnif. 


In den legten Tagen wurden in den 
Prager Vorftädten, im3bejondbere in 
Zizton, zahlreiche Eindbruchsdiebjtähle 
verübt, ohne daß e3 der Polizei gelun- 
gen wäre, den Ihätern auf die Spur 
zu fommen. Schließlich eryod fich Ver— 
dacht gegen zivei bereit befirafte Diebe, 
die fich zu derjelden Zeit, 


zu ber die | 


Diebftähle verübt wurden, bei dem Bes | 


airtögerichte in Ziztoo in Haft befan- 
den. Erhebungen ergaben, daß einer 
der Strolde mit der Nichte des Ge- 
fängnißwärters 
angeknüpft hatte. 
ihm die € 
| daß er mit feinen Komplizen zweimal 
des Nachts das Gefängnig verließ, 
| Einbruchsdiebfiähle verübte, Die ge- 
jtohlenen Sachen noch in der Nacht ver- 
fauste, Sich in Kajfee- und Wirthe- 
| häufern herumtrieb und Ehmaaren und 
| Bier früh in das Gefängniß zurüd- 
brachte, ohne daß e3 von dem Gefäng- 
| nißmärter bemerft wurde. Die Nichte 
| des Gefängnigmwärter8 wurde verhaftet, 
er ſelbſt ſuspendirt. 


Von der Hungerswoth in Rußland. 


Wie aus Petersburg gemeldet wird, 
herrſcht unter den Tataren in Roſtow 
am Don fortgeſetzt eine jeder Beſchrei— 
bung ſpottende Noth. Hunderte halb— 
verhungerter und zum Skelett abgema— 
gerter Geſtalten wanken auf den Stra— 
ßen umher und ſind theilweiſe nicht 
mehr im Stande, aufzuftehen. In elen= 
den SKellerwohnungen auf feuchten 
Heu, boden oft 15 und mehr rauen, 
Männer und Kinder zufammen. Brot 
ift garnicht vorhanden, undWafler muß 
getauft oder vier Werft weit auß dem 
Don geholt werden. Ein Augenzeuge 
aus jenen Gegenden fchildert in ven 
furchtbarjten Farben das Elend diejer 
Uermfien, die ohne jeglichen Verdienit 
und Hilfe verfommen mülfen. 

— 0 —— 


Seimfucher-Erfurfionen, 


Am eriten und dritten Dienftag im es 
bruar und März 1899 verfauft Die Chicago, 
Milmwanfee & St. Baul-Giienbahn Rund- 
fahrt-Erkuriion-Tiders (giltig für 21 Tage), 
von Chicago, Milmwaufee und anderen 
Pläßen an ihrer Linie, nach fjehr vielen 
Plägen in Süd: und Nord-Dakota, Min- 
neiota, Jomwa, Misconfin und anderen weſt⸗ 
lichen und ſüdweſtlichen Staaten zu bedeu⸗ 
tend herabgeſetzten Raten. Macht eine Fahrt 
nach dem Weſien und ſeht die wunderba aren 
Ergebniſſe der letztiährigen Ernte und wie 
viel gutes Land noch für wenig Geld zu 
haben iſt. Weitere Einzelheiten in Bezug 
auf Raten, Routen, Preiſe von Farmlände 
reien uſw. ſind zu haben bei irgend einem 
Coupon Ticet Agent oder wenn man fü 


wendet an Geo, ch Big. Ole * 


gier⸗Agent, Old 


ein Liebesverhältniß 
Dieſe überbrachte 
Schlüſſe el des Gefängniſſes, ſo 


——— — — — — — — — —— ———— —— —— —— — —— —— — 


Erben⸗Aufruf. 


Die nachſtehend aufgeführten Perſoönen oder deren 
Erben wollen fich wegen einer denjelben zugefallenen 
Erbihaft Direft an Herrn Konjulent SW. 
in a in Chicago, ZU., 84 La Salle Straße. 

an 

Arnold, Heinrih Wilhelm, aus Bremen. 

Varon, Theod. und Friedrid, aus Hambrüden. 

& igel, Adolf, au Ravens burg. 

Yruder, Io ieh, aus Dentendorf. 

Burkhardt, Jacob und Marg., aus Ottenbren. 

Dauner, Mich., aus Zähringen. 

Ehrhardt, Wilh., aus Darmitadt, 

Erd, Georg Bernb., aus &ı nüns. 

Tiiher, Dar, aus Jacobsıwa 

Senthner, geb, Oelfgläger, aus 

Grzadziel, Math., aus Nicolai. 

Haas, Ridhard, aus Ravensburg. 

Häberle, Heinri h, aus Boppingen. 

Dammtann, Friedrich, aus Lemdo. 

Hammer, Dan. Fr., aus MWahlheim. 

Hartmann, Chr., aus Rellingen. 

Havergob, Wilhelm, aus Grupenbagen. 

Härtel, Sarl FFr., aus Glauchau. 

Hellweger, Nobann Heinrich, aus Partenfirhen. 

Herber, L g, aus Hamburg. 

Hofmann, | u. Anton, aus Widdersheim. 

Kaczmarel, Mich., aus Niepart. 

Kalmbach, Ulr 6 und Wartin, aus OÖttenbron. 

Klenf, Barbara, aus Loffenau. 

Kern, Wilb. und Karoline, au Mundingen. 

Kröd, Chr. Fr., aus Unterreihenbadp. 

Kunz, M. Guitav, aus Stuttgart. 

Letihe, Maria, aus Eningen. 

Lipte, Fricdrih, aus Quedlinburg, 

Nol, Gruft Vorenz, au? Gotha. 

Rolmann. Milh. Mpolf, aus Müfen. 

Rösler, Julius, aus Glauchau. 

Schaber. Joh. FFriedr., aus Heilbronn. 

Eieuerle, franz, aus Gınünd. 

EScittenhelm, Nob. Fr, aus ürfenthal. 

Schmid, Ludwig, aus Koigheim. 

Schrobad, Auguſt, aus Großweier. 

Seidlen, Anna Maria, aus Nattheim. 

Epringer, Albert und Carl, aus Baden. 

Theilader, Marie, seh. Bauer, ans Dettingen. 

Weikert, Heinrid, aus Halberichlacht. 


Megen Ausfertigung von 


BE DBollmakten, 


notariell und Fonjularijch, wendet 
Euch direft an 


Konfulent K.W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben in 
meiner Office. 


Beulfdyes Ronfular- 
und Rechtsbureau. 
st LaSalle Strasse. 


Sonntags offen bis 12 Upe. Sir, mifemo* 


Schußverein der Hausbefiker 


gegen fchlecdht zahlende Miether. 

371 Barrabee Str. 
Terwilliger, 566 N. Ashland Ave. 
M. Weiss, 1248 George Str. 

XXXX 


Schömberg. 


— 


Berſucht aufer 
* 


Extrakt von Malz und Hopfen, 


vonder Aottfried Brewing Co. 


bon ber 
Tel.: SOUTH 429, 


„Die feinfte und 
böfte Waare.“ 


MOXLEY’S 
“SPECIAL” 
BUTTERINE 


in Bedrudtem Amfdlage 


oder im Ganzen verpadt. 
Ueblw 


Wm. J. Moxley, 


63-65 W. Monroe Str. 
Long Diftance Xelephones® Main 1571 und 3421. 
De ern 3 Sy N ice 


Gebraucht die 


Driginal Hfen-Schwärze 


A-B 


die ältefte flüflige Schmärze 
in vo Etablirt 1881. 
Dieje Flajcheniorn einge: 
führt 1882, Nahahıner be: 
nutzen dieſe Facon Flaſchen 
um Euch zu fäuſchen. w 
nach den Buchſtaben A-8 

auf der Etiquette. Roth 
und grün. un, fr,mibio 


Avyıına BRos., 


823 M:iwaukee Ave. Chicago. 
Verkauft flüffig, weich und troden. Probe frei per boft. 


62.75 Kohlen. 32.75 


ndiana Nut........ ............ 9. 50 
Andiana Lunmp...ecosen.ennnnerr:- 82. 75 

irginia Lump............4* 8. 30 
Hoding oder B. & D. Lump......-- 3.50 
Ro. 2 harte Cheitnut 4.50 
gg, Range und Eheitmut gu den niedrigiten 

Breijen 
Gendet Aufträge an 
E. Puttkammer. 
Zimmer 304 Shier Building, 
jibw 103 E. Randelph Str. 


n 
€ Orders werden C. 0. D. ausgciährt. 
N TELEPNON MAIN 813. 


Oentral Wisconsin 


unüberteefflih für Beierei » Betrieb, Biehzußt und 
" eigenen Sandwirthigait. 
000 U find no übrig in dieier dadſchen Ge⸗ 
Year —8 VDreiſen und — Bedin ⸗ 
eb tag 
ve im dies 
legten Kun 


Band fa 
——e— 


milien 
tten im 





